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Gute Chancen für Frankfurt
Bedeutend mehr Büro- und Wohnraum als in Bonn / Bericht des Bundessitzausschusses fertiggestellt

BONN Der Bundessitzausschuß des Bundes¬
tags hat am Freitagabend seinen Bericht über
die Möglichkeiten und die Kosten der Unter¬
bringung der Bundesorgane in Bonn und in
Frankfurt fertiggestellt und bei drei Enthal¬
tungen einstimmig verabschiedet Er hat jedoch
davon Abstand genommen , die eine oder die
andere Stadt zum Bundessitz vorzuschlagen
Die Entscheidung wird erst am kommenden
Mittwoch im Plenum des Bundestags fallen .

Nach dem Ausschußbericht beträgt der Be¬
darf an Büroraumfläche rund 52 000
Quadratmeter In Bonn stehen sofort 12 280
und bis Anfang Februar 1950 insgesamt über
47 000 Quadratmeter zur Verfügung Außerdem
k ' " inten durch Räumung von zwei Kasernen
tmt einem Aufwand von 1.4 Millionen DM bis
zum März noch 11 000 Quadratmeter beschafft
werden Für Bürcräume wurden bereits 3,7
Millionen DM ausgegeben 1,6 Millionen müß¬
ten noch investiert werden Die anfallenden
Jahresmieten würden 64 800 DM betragen .

In Frankfurt sind sofort 45 857 Quadratmeter
benutzbar , die bis Frühjahr 1950 auf 59 000 ge¬
steigert werden könnten Durch Räumung von
Kasernen könnten mit einem Kostenaufwand
von 3,1 Millionen DM weitere 126 000 Quadrat¬
meter freigemacht werden Für Büroräume
wurden bis jetzt 11,1 Millionen DM aufgewen¬
det , weitere 1,3 Millionen wäien noch erfor¬
derlich Die Jahresmieten würden auf 410 727
DM zu stehen kommen .

Der Ausschußbericht nimmt für die am Bun¬
dessitz tätigen Ministerien einschließlich der
Arbeiter einen Personalbedarf von 5187 Köp¬
fen an . Unter der Voraussetzung , daß die Ar¬
beiter bereits ortsansässig wären , würden 3336
Wohnungen und 1929 möblierte Zimmer
benötigt In Bonn stehen 512 Wohnungen zur
Viiri ' i ' i 'g. 615 befinden sich im Aufbau
8 Millionen UM sind für den Wo. inuni .sbau
bisher ausgegeben worden , weitere 48 Millio¬
nen wären noch aufzuwenden

In Frankfurt wären 4000 Wohnungen vor¬
handen , für deren Erstellung bereits 73,7 Mil¬
lionen DM aufgewendet worden sind Zur Be¬
schaffung des restlichen Wohnraumbedarfes
wären noch 13,3 Millionen DM erforderlich

Um die Fernsprecheinrichtungen
auf den für den Bundessitz erforderlichen
Stand zu bringen , wären in Bonn noch 15,3 Mil¬
lionen DM , in Frankfurt 2 Millionen DM nötig ,
für Verkehrsanlagen in Bonn 3,1 , in
Frankfurt 0 .5 Millionen DM Für den Fall , daß
Bonn Bundessitz bleibt müßten im nächsten
halben Jahr 3 Millionen DM Umzugskosten
und Trennungsgelder bezahlt werden . Die
Kosten für das Bundestagsgebäude in Bonn
betrugen 4 .75 Millionen DM. der Voranschlag
für ein Bundestagssebäude in Frankfurt be¬
läuft sich auf 5 .4 Millionen DM .

Für die Unterbringung der Hohen Kommis¬
sionen und ihrer Stäbe im Raume von Bonn
sind rund 27 Millionen DM vorgesehen , von
denen 13 Millionen bereits bezahlt sind . Ent¬
sprechende Aufstellungen für Frankfurt konn¬
ten von alliierter Seite nicht erlangt werden
Durch die Verlegung der belgischen Besatzungs¬
truppen aus dem Raume von Bonn entstehen
Kosten in Höhe von 52 Millionen DM, die Ver -

Feueröberfall
An der ungarisch -jugoslawischen Grenze
BELGRAD In der Nacht zum Freitag be¬

schossen ungarische Grenztruppen sechs Stun¬
den hindurch einen 200 Meter breiten Gelän¬
destreifen an der jugoslawischen Grenze in
der Nähe des Ortes Donji Milanowak Die
jugoslawischen Truppen erwiderten das Feuer
nicht Das Belgrader Außenministerium hat
am Samstag der ungarischen Gesandtschaft
eine Protestnote übermittelt , in welcher der
Vorfall als eine „absichtliche Provokation “ be¬
zeichnet wird .

Ver assung für Indonesien
Den HAAG Die Indonesienkonferenz in Den

Haag wird am Mittwoch mit einer Vollsitzung
beendet Die holländischen Trupjeen sollen so
schnell wie möglich aus Indonesien zurückge¬
zogen werden Die niederländische Flotte wird
jedoch weiterhin in Surabaja exterritoriale
Rechte genießen Am Samstag wurde die pro¬
visorische Verfassung der künftigen „Republik
der Vereinigten Staaten von Indonesien “ von
allen Delegierten mit Ausnahme desjenigen von
Ostsumatra unterzeichnet

Verhakungen in Warschau
LONDON Wie Reuters diplomatischer Kor¬

respondent berichtet , wurden in Warschau die
früheren stellvertretenden Minister für Land¬
wirtschaft . Waldwirtschaft . Arbeit und für die
besetzten Gebiete , Kowazewski , Borut ,
Kochanowitscb und D u b i e 1 festge¬
nommen.

SOFIA Der Generalstabschef General Ivan
rv . n ° f f und der Leiter der politischen Ab¬
teilung der Armee General Barkaranoff

Sonntag ihrer Posten enthoben .

legung der amerikanischen Truppen aus Frank¬
furt hingegen würde kostenlos “ vorgenommen
werden Die Amerikaner haben sich bereit er¬
klärt , gegebenenfalls das Stadtgebiet von
Frankfurt zu räumen , mit Ausnahme des IG-
Verwaltungsgebäudes und seiner unmittelbaren
Umgebung

In dem Bericht des Bundestagsausschusses
wird abschließend festgestellt , daß nach einem
Entscheid der Bundesregierung sämtliche Mi¬
nisterien mit Ausnahme einiger Dienststellen
des Wirtschafts - und des Ernährungsministe¬
riums sowie mit Ausnahme des Bundesrech¬
nungshofes und des Statistischen Bundesamts
am Bundessitz untergebracht werden sollen .

Bundesregierung in Besorgnis
BONN In ihrer Freitagssitzung drückte die

Bundesregierung ihre Besorgnis darüber aus ,
daß der Bundessitz möglicherweise nach Frank¬
furt verlegt werden könne . Der ' Amnestie¬

gesetzentwurf des Bundesjustizministeriums
wurde angenommen , ferner wurde beschlossen ,
das Notopfer für Berlin um ein Jahr zu ver¬
längern . Ein vorläufiger Haushaltsgesetzent¬
wurf der Bundesregierung will den Bundes¬
finanzminister ermächtigen , für die Bundes¬
hauptkasse Kredite bis zu 500 Millionen DM
aufzuneh men

Auf einet gemeinsamen Sitzung des Finanz -
und des Wirtschaftsausschusses des Bundes¬
rats , die am Samstag in Bad Königstein statt¬
fand , wurde eine Senkung der Steuertarife
empfohlen , die Fortführung des Subventions¬
programms für Lebensmittel in seiner gegen¬
wärtigen Höhe jedoch auf die Dauer als un¬
möglich bezeichnet

Der amerikanische Hohe Kommissar M c -
C 1 o y hat in einem Schreiben an Bundeskanz¬
ler Dr . Adenauer den Protest der Bundesregie¬
rung gegen die kürzlichen Korrekturen an der
deutsch -holländischen Grenze zurückgewiesen .

Bundespräsident Heuß in Berlin
Kundgebung vor dem Schöneberger Rathaus < Schulen und Betriebe geschlossen

BERLIN Ganz Berlin steht im Zeichen des
Besuches , den Bundespräsident Professor Dr
Heuß heute der ehemaligen Reichshaupt¬
stadt , in der er lange Jahre hindurch seinen
Wohnsitz hatte , abstattet . Sämtliche Schulen
und städtischen Betriebe Westberlins haben
am Nachmittag geschlossen um weitesten
Kreisen der Bevölkerung e :ne Teilnahme an
der um 16 Uhr stattfindenden Kundgebung
vor dem Schöneberger Rathaus zu ermögli¬
chen

Bereits am >vnnta « hielt •Oberbw »2crme ,« *'«r
Professor Dr Reuter über . den Rundrurlk
eine Ansprache an die Berliner , in der er den
Bundespräsidenten als ihren alten Freund be¬
zeichnet . dem man über die Rolle Berlins im
neuen Deutschland nichts Besonderes zu sagen
brauche Die Berliner müßten bei seinem Be¬

such zeigen , daß sie gemeinsam mit den Brü¬
dern im Osten an dem Ziel einer Wiederher¬
stellung eines einheitlichen freien deutschen
Vaterlandes festhielten Der britisch lizenzierte
„Tag“ drückt die Ansicht aus , daß Professor
Heuß die Verbindung zwischen Westdeutsch¬
land und Berlin personifiziere . Das Zentral¬
organ der SED „ Neues Deutschland “ rich¬
tet folgende Fragen an den Bundespräsiden¬
ten - ob er für den baldigen Friedensvertrag
mit ganz Deutschland und den Abzug aller
Besatzunastjruppen und ob er für die sofor¬
tige Aufhebung des " Besaizuligs - und des
Ruhrstatuts und für die Uebergabe der Ruhr¬
industrie in deutsche Hände eintrete . Wenn
er die Beantwortung dieser Frage ablehne ,
müßten die Berliner annehmen , daß er gegen
diese Forderungen sei.

Notwendige Freiheit der Presse
Aussprache zwischen Regierung und Vertretern der westdeutschen Zeitungen

Von unserem n a ch Bonn entsandten o h~- R e d a k t i o n s m i t g l i e d

BONN Die Journalistenverbände der Bun¬
desrepublik Westdeutschland haben eine alte
Tradition in etwas veränderter Form aufge¬
griffen und am Freitagabend für die Bundes¬
regierung im Länderhaus in Unke ] am Rhein
einen Empfang veranstaltet Leider war -Bun¬
deskanzler Dr Adenauer infolge einer Erkäl¬
tung am Erscheinen verhindert , doch waren
der Vizekanzler Blücher und die Minister
Heinemann . Erhard Storch . See -
bohm Schubert h , Wildermuth und
H e 1 1 w e g e der Einladung gefolgt , während
auf der anderen Seite die Chefredakteure und
die verantwortbchen Politiker der maßgeben¬
den westdeutschen Zeitungen erschienen wa¬
ren Bei dieser Begegnung wurden zu¬
nächst einmal in offener Aussprache von
den Vertretern der Journalistenverbände
und anschließend in seiner Begrüßungsan¬
sprache von Vizekanzler Blücher Wünsche und
Anregungen vorgebracht , die sich besonders
auf die Erleichterung der journalistischen Ar¬
beit . auf Nachwuchsprobleme und die Alters¬
versorgung der Journalisten bezogen Ueber -
einstimmend wurde von beiden Seiten e :ne
regierungsangehörige Presse abgelehnt , aber
betont , daß Kritik nicht nur um der Kritik
willen , sondern aus der Verantwortung für
die journalistische Aufgabe erfolgen soll .

Am Samstagvormittag empfing Bundesprä¬
sident Heuß . der selbst vom journalistischen
Beruf herkommt auf seinem Sitz Viktorshöhe
die Journalisten ln seiner Begrüßungsan¬
sprache wies der Präsident auf die Bedeutung
der Presse hin . der zu helfen als Mittler er im
Bedarfsfälle stets bereit sein werde In einer

zwanglosen Unterhaltung schilderte er dann
in humorvoller Weise die Freuden und Leiden
seines Amtes und die Schwierigkeiten , d !e ihn
manchmal hindern , seinen Wünschen entspre¬
chend zu handeln Der Empfang war für alle
ein Beweis dafür , wie sicher in sich selbst
ruhend d ;eser erste Präsident unserer neuen
Republik ist .

JDa am Freitag auch der 27er-Ausschuß , der
die Frage Bonn oder Frankfurt als Bundes¬
hauptstadt untersucht hat , seine Arbeiten ab¬
geschlossen halte , bot sich die Gelegenheit , sich
mit dem Material zu befassen , das der Aus¬
schuß jetzt dem Bundestag als Material für
seine am Mittwoch zu treffende endgültige Ent¬
scheidung über die Bundeshauptstadt unter¬
breitet hat . Wenn sich dieser nur von den Zah¬
len leiten läßt , die wir an der ersten Stelle die¬
ser Ausgabe wiedergeben , muß der Bundestag
sich fraglos für Frankfurt entscheiden Dort ist
schon weit mehr als in Bonn an Kapital In¬
vestiert und es läßt sich mit geringeren Mit¬
teln , als sie in Bonn notwendig wären , noch
mehr erreichen an Amtsräumen und an Woh¬
nungen . Wie wird nun die Entscheidung fal¬
len ? Die Frage kann trotz des Ausschuß¬
berichtes noch nicht mit Sicherheit beantwor¬
tet werden , da noch andere politische Fragen
dabei eine Rolle spielen . Aber gleichgültig , wel¬
ches Ergebnis die Abstimmung im Bundestag
haben wird , die unterliegende Stadt wird
schwere finanzielle Einbußen erleiden . Es er¬
hebt sich die Frage , ob das notwendig gewesen
ist . Auf jeden Fall aber ist es jetzt höchste
Zeit , mit dem Unfug Schluß zu machen , in
zwei Städten gleichzeitig im Hauptstadtformat
und -tempo zu bauen .

Ein deutscher P an
BONN Die Bundesregierung hat beschlos¬

sen , in Kürze der Hohen Kommission einen
Gesamtplan zur Beendigung der Demontagen
in Westdeutschland vorzulegen Ein Sprecher
der Regierung gab nach der Kabinettssitzung
am Freitag bekannt , dieser Plan werde vom
Wirtschaftsministerium gemeinsam mit den
zuständigen Abteilungen der Bundeskanzleien
und des ERP-Ministeriums ausgearbeitet .

FRANKFURT . Der amerikanische Hohe
Kommissar M c C 1 o y erklärte am Freitag¬
abend . daß er weder offiziell noch inoffiziell
etwas von einem britischen Protest gegen seine
Ansichten in der Demontagefrage wisse . Mc -
Cloy begibt sich heute abend wieder nach Lon¬
don , um mit B e v i n und seinem Schwager ,
dem USA-Botschafter Lewis Douglas .
Deutschlandprobleme zu besprechen .

Höchstes Müi tärbud ^et
WASHINGTON . Präsident Tr um an hat

am Samstag das für Friedenszeiten bisher
höchste amerikanische Militärbudget in Höhe
von 15 .585 Milliarden Dollar und einen Tag
zuvor das Bewilligungsgesetz für die Waffen¬
hilfe für europäische Staaten in Höhe von
1,314 Milliarden Dollar unterzeichnet .

Erhard und Bock Ser
DÜSSELDORF . Professor Erhard hatte

am Samstag in Bonn eine Aussprache mit einer
Gewerkschaftsabordnung unter Führung von
Dr . h . c . B ö c k I e r . Wie die Pressestelle des
Deutschen Gewerkschaftsbundes mitteilt , be¬
tonte der Bundeswirtschaftsminister , er teile
den Standpunkt der Gewerkschaften , daß eine
Preissenkung und eine Erhöhung des Realloh -
nes erforderlich seien .
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Bonner Außenpoiifik
cz. Nichts ist mehr zu bedauern , als daß jeder

Fortschritt in der Deutschlandpolitik der west¬
lichen Alliierten unter dem Druck der welt¬
beherrschenden politischen Spannung erfolgt
und so meist hinter den Realitäten herhinkt
So wird denn auch das moralische Gewicht der
sich anbahnenden Revision dadurch verringert ,
daß erst einmal wieder eine „russische Offen¬
sive “ erfolgen muß , ehe man sich dazu ent¬
schloß , die gegenwärtige Deutschlandpolitik zu
überprüfen

Dabei dürfte die Frage der Mündigkeit der
Bundesrepublik auf außenpolitischem Gebiet
weit vorne stehen , auch eine Auswirkung des
sowjetischen Verhaltens in der deutschen Ost¬
zone , wobei es von zweitrangiger Bedeutung
ist . ob die der Ostrepublik zugestandenen diplo -
matischenVertretungen eine „Marionettenregie¬
rung “ repräsentieren oder eine von den Be¬
wohnern des Landes legitimierte . Schließlich
ist ja noch nicht ausgemacht , ob nicht — siehe
Fall Franco -Spanien — sobald es um wirt¬
schaftliche Dinge geht , auch westlich -demo¬
kratische Länder de - facto -Beziehungen zu Ost¬
deutschland aufnehmen , die bei gegebenem An¬
laß durch diplomatische Vollvertretungen end¬
gültig legalisiert werden .

Eines ist jedenfalls nicht zu übersehen : mit
einer Revision der alliierten Deutschlandpoli¬
tik , die sich auf widerwillig zugestandene Bro¬
samen vom Tische des Siegers beschränkt , ist
im Westen nichts gewonnen , nichts für Europa
und nichts für Deutschland , von dem die Bun¬
desrepublik ja schließlich nur ein Teil ist .

Demontagestop , Handelsvertretungen im Aus¬
land , eigene Vertretung bei der OEEC , Beteili¬
gung an der Europa -Versammlung , all das
wären begrüßenswerte Fortschritte , damit ist
die völkerrechtliche Handlungsfähigkeit jedoch
noch nicht zugestanden .

Hiervon ausgehend bewegt sich aber der Ge¬
samtkomplex unaufhaltsam auf die Frage der
Beendigung des noch bestehenden Kriegszu -
standea und des Abschlusses eines Friedens¬
vertrages zu , ein Thema , das auch nicht mehr :
allzulange auf sich warten lassen dürfte , gleich¬
gültig , ob Ost mit Ost und West mit West
separate , vorläufige Friedensverträge abschlie - ,
ßen , oder doch eine Einigung aller einstigen ■
Alliierten über den deutschen Kriegsschau¬
platz des Nachkriegsfriedens zustande kommen
sollte .

Dies dürfte die Bonner Republik wenig be¬
rühren und bleibt abzuwarten . Ist man sich
doch wohl darüber im klaren , daß ein Aus¬
spielen der Besatzungsmächte gegeneinander
nichts versnricht und diese sich auch ohne sol¬
che zweifelhaften Hilfen gegenseitig von Stufe
zu Stufe stoßen . Verlockender klingt für den
theoretischen Politiker die von dem sogenann¬
ten „Nauhcimer Kreis “ vertretene These der
Neutralisierung Deutschlands . Nur weiß kei¬
ner das Rezept , wie man unter den gegen¬
wärtigen Gegebenheiten so etwas realisieren
könnte . Ganz abgesehen davon , daß es gerade¬
zu absurd ist , zu glauben , eine der ‘ beiden .
Machtkomplexe dächte auch nur daran , das !
deutsche Potential an Menschen samt ihrer ;
Produktionskraft u a. auf diesem Wege an :
den Gegner zu verlieren . Daß Neutralitäts¬
träume Rudimente einer schöneren Vergangen¬
heit sind , besagt dasselbe . Erfreulicherweise
hat sich die Bundesrepublik eindeutig für Eu¬
ropa entschieden , was wohl nach dem allge¬
meinen Empfinden dem andern Extrem —
einer Kapitulation dem Osten oder der west - v .
liehen Hemisphäre gegenüber — vorzuzie¬
hen ist .

Damit wird wiederum die Frage angeschnit¬
ten , kann Bonn viel daran liegen , in den At-
lantik - Pakt einbezogen zu werden ? In der heu -
tigen Phase der Entwicklung sicher nicht , da ;
bei einer kriegerischen Auseinandersetzung die .
Hoffnung auf die Widerherstellung der deut¬
schen Einheit weiter sänke und , da das übrige
westlich orientierte Europa frühestens über -
morgen sich zur Selbstverteidigung hinreichend ;
gestärkt haben wird , wir in jedem Falle nur
erneut mit fliegenden Fahnen untergehen
könnten .

Ueberflüssig zu betonen , daß die Bundes¬
republik mit dem Gedanken einer national - .
orthodoxen Kraftpolitik nicht einmal bei inner¬
politischen Anlässen soielen sollte . Ebenso klar
allerdings , daß jede Realpolitik einen Hinter¬
grund haben muß und wäre es nur der , soweit ,
vor - und zurückzugehen , als es im Interesse
der repräsentierten Menschen liegt , frei von
jedem nationalistisch verseuchten Prestige¬
gedanken machthungriger , ehrgeiziger Kleinst -
politiker , die sich und ihre Position , wie ihre
Aufgabe , maßlos überschätzen .

Wir sollten uns keinesfalls der Illusion hin¬
geben , daß irgendeine Politik in Kürze die
totale Befreiung von der allüerten Kontrolle
bringen könnte . Sind wir so sicher , daß das ;
uns , von jetzt auf nachher verwirklicht , zum
Heile ausschlagen würde , solange nicht eine
grundlegende Revision der gesamten Weltpoli¬
tik erfolgt ist ? Vielleicht sähe sich die Bundes¬
republik plötzlich gezwungen , Entscheidungen
zu treffen , die über ihr Vermögen hinausrag¬
ten . Schließt doch der Europa -Gedanke für uns
die Teilnahme ganz Deutschlands in sich ein .

Daher mißt man vielleicht auch der Frage ,
wo diplomatische Vertretungen ihre Beglau¬
bigungsschreiben abzugeben haben — bei der

i i
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Hohen Kommission oder bei» Bundespräsi¬
denten — zuviel Bedeutung zu.

Solche Prestigeknoten, die leicht zu natio¬
nalen Komplexen ausarten, lösen sich von
selbst. Kommt in jedem Falle, da die Bundes¬
regierung etwas unternimmt, eindeutig ein be¬
wußtes Eintreten für Europa zum Ausdrude ,
taktisch beweglich und zu Konzessionen , die
den Grundgedanken unberührt lassen , bereit,
dann müßte sich ein Kurs für die „Bonner
Außenpolitik“ ergeben , der trotz des Provi¬
sorischen des eigenen Seins dazu führt , an
einem Werk mitzuwirken, das unsere letzte
Hoffnung ist . Daran ändert weder die — auf
Westdeutschlandbezogen — Obstruktionspoli¬
tik französischer und britischer Regierungen,
noch die zweckgebundene Machtpolitik der bei¬
den wirklichen Weltmächte etwas.

Bundeskanzler Dr . Adenauer hatte recht , als
er einmal darauf hinwies, daß alles , was die
Bundesregierung tue, außenpolitische Auswir¬
kungen habe. Für uns gilt mehr denn je der
Grundsatz, daß in der Innenpolitik der Schlös¬
ser zur Außenpolitik zu finden ist Großartige
außenpolitischeErklärungen, die an den Reali¬
täten vorbeisehen und -gehen , imponieren nur
den Utopisten . Eine undQgmatische Innenpoli¬
tik , die der sozialen Befriedung dient, verleiht
der Bundesrepublik mehr Ansehen als das
jemals das „Bundesamt für auswärtige Ange¬
legenheiten“ erreichen kann. Letzterem fällt
eher die Aufgabe zu, sich um diplomatischen
Nachwuchs zu bemühen, auf daß man eines
Tages nicht gezwungen sei , die „alte Garde“
von gestern unbesehen zu übernehmen. Aber
auch das hat nur Sinn , wenn man dabei an
eine „deutsche Außenpolitik im europäischen
Verband “ denkt. Bis dahin hat es noch gute
Weile und bleibt es bei der „Bonner Außen¬
politik “

, die höchstens den Boden bereiten
kann für das , was sein sollte, wenn einmal
diese Etappe hinter uns liegt

Neutrale Gewerkschaften
Eine Forderung Jakob Kaisers

HERNE . Der Bundesminister für gesamt¬
deutsche Fragen, Jakob Kaiser , erklärte auf
einer Tagung der CDU/CSU-Sozialausschüsse
am Sonntag, die Aufgabe der Einigung Deutsch¬
lands, die vor zwei Jahren noch von Berlin
aus zu erfüllen gewesen sei , müsse heute auf
höherer nationaler Ebene vom Rhein her
durchgeführt werden. Er setzte sich in seiner
Rede des weiteren mit dem DGB-Vorsitzenden
Dr. Böckler auseinander, der von ihm behaup¬tet habe, er, Kaiser, sei so nahe an Adenauer
herangerückt, daß er nur noch mit halbem
Herzen bei der sozialen Sache stehe. Kaiser
betonte, daß die SPD nicht das Monopol auf
die Vertretung der Arbeiterinteressen habe.Die christlich - demokratische Arbeiterschaft
wolle das Gewissen der heutigen Regierungs¬
koalition sein und eine Brücke zur Oppositionbilden. Die Gewerkschaften müßten den kla¬
ren Beweis parteipolitischer Neutralität er¬
bringen Kaiser forderte die Gleichberechti¬
gung des Arbeiters in* Wirtschaft und Gesell -

- ceh&fv durch «Ine Neuordnung der Besitz Ver¬hältnisse in der Großindustrie. Wenn der Ar¬
beiter jedoch die Herrschaft des Privatunter¬
nehmers nur mit der des Staates vertauschen
müsse , käme er vom Regen in die Traufe Nur
eine echte Leistungsgememschaft der Sozial¬
partner könne zu einer befriedigenden Lösungführen.

Preiserhöhungen In der Ostzone
Keine Subventionierung der Lebensmittel mehr

BERLIN . DerStaatssekretär des Finanzmini¬
steriums der Ostzonenrepublik Willi Rumpf
gab am Samstag die Aufhebung der Subven¬
tionierung der rationierten Lebensmittel und
Industriewaren in der sowjetischen Besat¬
zungszone bekannt und teilte mit , daß dies eine
Erhöhung der Preise der Industriewaren ab
5 . November und derjenigen der Lebensmittel
ab 10 . November zur Folge habe. Gleichzeitigwerden die Läden der „Handelsorganisation“ ,die bisher Lebensmittel zu überhöhten Preisenfrei verkauften, ermächtigt, Preisherabsetzun¬
gen vorzunehmen.

Aussichten für Südweststaat besser
Staatspräsident Dr. Müller vor

BADEN- BADEN. Der Staatspräsident von
Württemberg - Hohenzollern , Dr Gebhard
Müller , sprach am Freitagabend vor dem
Presseklub in Baden -Baden über die Frage des
Südweststaates. Er betonte eingangs , daß die
nordbadischen Abgeordneten im Stuttgarter
Parlament immer für eine Aufrechterhaltung
der Vereinigung Nordbadens mit Nordwürt¬
temberg eingetreten seien Auf Grund der Er¬
fahrungen der Tübinger Regierung wies er
dann auf die außerordentlichenExistenzschwie¬
rigkeiten hin , mit denen heute ein kleines Land
zu ringen habe. Das gegenwärtige Mißverhält¬
nis in der Größenordnung der deutschen Län¬
der sei bedenklich , denn die Geltung eines Lan¬
des hänge sehr von seiner Ausdehnung ab Ent¬
scheidend für den Zusammenschluß der süd¬
westdeutschen Länder sei die Gleichartigkeit
ihrer wirtschaftlichen Struktur Die Wirtschaft
lasse sich in einem größeren Raume zweck¬
mäßiger planen und lenken Zur Krisenfestig¬
keit Südwestdeutschlands trage vor allem eine
rationelle Finanzpolitikbei . Nur wenn der Süd¬
weststaat gebildet werde, sei eine Garantie da¬
für vorhanden, daß etwaige Finanzüberschüsse
eines Landesteils den anderen zugute kämen
und nicht dritten Ländern zuhössen . Wenn
Staatspräsident Wohieb sage , daß die Finanz¬
lage Badens ohne die Besatzungskostengesund
wäre, so' klinge das wie die Erklärung eines
Steuerzahlers, daß er ohne Steuerabgaben
mühelos von seinem Einkommen leben könne .
Denn wenn auch der Bund die Besatzungs¬
kosten übernehme, so werde dafür doch gleich¬
zeitig ein großer Teil wichtiger Steuern an ihn
übergehen.

Staatspräsident Dr . Müller hob die Sinnlosig¬
keit der im Jahre 1803 kraft militärischen Be¬
fehles vom Bodensee bis zum Main gezogenen
Grenze zwischen Württemberg und Baden her¬
vor und warnte vor der kostspieligen Rivalität
beider Länder, die zu zahlreichen Fehlinvesti¬
tionen auf den Gebieten des Verkehrs und der
Elektrizitätswirtschaft geführt habe. Auch die
Frage der Ex- und Enklaven lasse sich nur in
einem gemeinsamen Lande durch eine neue
Landesbezirks- und Kreiseinteilung vernünftig
lösen . Er wies die Vorwürfe, daß die Württem-
berger die Badener „verschwabisieren“ woll¬
ten, ebenso zurück wie die Behauptungen, durch

dem Presseklub in Baden -Baden
die Bildung des Südweststaats würden die In¬
teressen der Kirche beeinträchtigt.

Das bisherige Haupthemmnis für das Zu¬
standekommen des Südweststaates sah Staats¬
präsident Dr . Müller in der Politik des Staats¬
präsidenten W o h 1 e b , welcher der Einigung ,die in Karlsruhe im August 1948 erzielt wor¬
den sei . seine Zustimmung versagt und es
nachher verstanden habe, die Unentschlossen¬
heit der Alliierten auszunützen, um Zeit zu ge¬winnen. Obwohl der Freiburger Landtag drei¬
mal mit überragender Mehrheit die badische
Landesregierung aufgefordert habe, die Ver¬
handlungen auf Grund der Karlsruher Vor¬
schläge fortzuführen, habe Staatspräsident
Wohieb erst am 24. August 1949 einen Entwurf
vorgelegt, in dem er von dem früher geforder¬
ten Staatsvertrag abgegangen sei , weil er die¬
sen als eine Fessel im Abstimmungskampf
empfunden habt

Abschließend erklärte Staatspräsident Dr .
Müller, in den letzten Tagen hätten sich die
Aussichten für eine direkte Verständigung der
drei Länder entscheidend gebessert, wenn auch
Stuttgart den jüngsten CDU-Beschlüssen von
Freudenstadt noch nicht zugestimmt habe.

Die St <mme der Arbeiterschaft
BAD SULZBACH (Schwarzwald) . Vertreter

der Gewerkschaften Württemberg - Badens .
Württemberg-Hohenzollerns und Badens faß¬
ten auf einer Tagung am Samstag eine Ent¬
schließung , in der die Gewerkschaftsmitglieder
aufgefordert werden, sich mit ganzer Kraft für
die Bildung des Südweststaates einzusetzen,
da die jetzigen südwestdeutschen Länder wirt¬
schaftlich aufeinander angewiesen seien . Be¬
reits vor 1933, so heißt es in dieser Entschlie¬
ßung , habe für Südwestdeutschland eine ein¬
heitliche Arbeitsverwaltung bestanden, die sich
bewährt habe.

Bei einer Leserumfrage der „Badischen
Neuesten Nachrichten “ stimmten rund 14 Pro¬
zent der teilnehmenden Karlsruher für den
Südweststaat und 86 Prozent für die Wieder¬
herstellung des alten Landes Baden . In Pforz¬
heim erklärten sich 81 Prozent für den Süd¬
westsstaat und 19 Prozent für das alte Baden

Nachrichten aiis aller Welt
TÜBINGEN . Die Spruchkammerverhandlung

gegen die frühere „ Reichsfrauenführerin "
Scholtz - Klink wird voraussichtlich am 17 . No¬
vember in Tübingen stattfinden ,

TÜBINGEN . Im Rahmen der neuen Pläne des
Südwestfunks nach denen , wie bereits gemeldet ,
Reutlingen einen Sender erhält , wird ln Tübin¬
gen ein Studio eingerichtet .

DONAUESCHtNGEN Fürst Max von Fürsten¬
berg , der sich zurzeit in P»ris aufhätt , Nerlitt bei
einem Autounfall einen doppelten Untera ’m-
bruch und mehrere Rippenbrüche

GARMTSCH - PARTEN KIRCHEN . Auf der Zug¬
spitze wurden über das Wochenende 40 cm Neu¬
schnee und 5,4 Grad Celsius unter Null gern »s-
sen

REGENSBURG Der Landtagsabgeordnete und
Wirtschaftsredakteur Max Drechsel wurde im
Freitag auf dem Weg zum Bahnhof von zwei
Personen in amerikanischer Uniform überfallen
und um 60 DM beraubt

MÜNCHEN Nach amerikanischen Statistiken
betrug die Zahl der unehelichen Kinder alliier¬
ter Väter in Bayern ' m vorigen Jahr rund 10 000 ,
darunter 800 Farbige .

FRANKFURT . Die in den einzelnen deutschen
Ländern bestehenden Zeitungsverlegervereine
haben am Freilug den ,,Gesam ‘ verband der
Deutschen Zeitungsverleger “ gegründet Der ge¬
schäftsführende Vorstand besteht aus dem Prä¬
sidenten Hugo Stenzei und den Znnenvors ' tzen -
den Franz Karl Maier (Stuttgart ) , F.mil Groß
(Bielefeld ) . Heinrich Rombach ( Freiburg ) und
Hans Sonnenfeld (Berlin ).

KÖLN Im sog Bosco- Prozeß wurde der Leiter
der Fahndungsstetle des Landesernährungsam¬

tes Bonn , Wilhelm Müller , zu zwei Jahren und
drei Monaten Zuchthaus und einer Gelds ' rafe
von .153 500 DM verurteilt .

DÜSSELDORF . Die 1944 von der national¬
sozialistischen Reichspressekammer verbotene
überparteiliche Zeitung „ Der Mittag “ ist am
Samstag zum erstenmal wieder in ■ einer vor¬
läufigen Auflage von 50 000 erschienen Heraus¬
geber und Inhaber ist der Verleger Heinrich
Droste , als Chefredakteur zeichnet pr Christian
Gehfing .

WUPPERTAL . Bundesverkehrsminister Dr
Ing Seebohm forderte am Samstag die Wieder¬
zulassung Deutschlands zur Zivilluftfahrt .
. HAMBURG Am Samstag ist der britische Zer¬

störer „Bleasale “ zu einem mehrtägigen Besuch
Im Hamburger Hafen eingetroffen .

BERLIN Auf einer von der Gesellschaft fürdeutsch - sowjetische Freundschaft •-" '■̂ nstalteten
Heimkehrerkonferenz kündigte de ' sidentder
Ostzonenrepublik Wilhelm Pieck Samstagdie Rückkehr aller noch in Sowjc . . ußland be¬
findlichen Kriegsgefangenen bis zum l . Januar
1930 an

WIEN Das Endergebnis der Wahlen zu den
österreichischen Arbeiterkammern , über die wirbereits berichtet haben , ist nun veröffentlichtworden . Die Sozialisten erhielten 504 (früher
487) . die Oesterreichische Volkspartei 119 (155) ,der Verband der Unabhängigen 177 (0 ) , und die
Kommunisten einschließlich der Linkssozialisten
54 (135) Mandate

FORT WORTH (Texas ) . Die Zeitung „ Star
Telegram “ erschien am Sonntag anläßlich ihres
100jährigen Bestehens in einem Umfang von 480
Seiten je Exemplar .

Wohlfahrts-Kapitalismus
H . S. Der große Kohlen- und Stahlarbeiter -

Streik , der seit sechs bzw . vier Wochen dieWirtschaft der USA erschüttert , gerade jetzt ,da sie sich von der Depression zu erholen be¬
ginnt, erscheint den meisten ziemlich unver¬ständlich. Warum streiken Arbeiter, die in Au¬
tos zur Fabrik fahren und 1.65 Dollar dieStunde verdienen? In den USA selbst hatte
man die durch die Erneuerung der Tarifver¬
träge alljährlich fällige Runde der Lohnkämpfeerwartet , aber keine von solcher H fiigkeiiund Dauer

Die bisherigen drei Runden seit dem Kriegestanden im Zeichen von Preissteigerungen unddrehten sich daher um Lohnerhöhungen und
Arbeitszeitverkürzungen. Die Preise haben
jetzt jedoch eine fallende Tendenz . In der
„vierten Runde“ geht es daher auch nicht mehr
um Lohnsteigerungen. Die seit der groß n De¬
pression von 1929 erstmalig wieder aufgetre¬tenen Krisenerscheinungen haben die Arbei¬
ter vielmehr wieder auf die Möglichkeit von
Konjunkturschwankungen aufmerksam ge¬macht — und ihr oberstes Ziel lautet daher :
Sicherheit. Lewis , der „Arbeiter- Baron “ in der
Kohle will eine Zulage von 30 bis 35 Cents je
Tonne für .den Wohlfahrts- und Pensionsfonds,obwohl seine Kumpels bereits einö 100-DoHar-
Pension im Monat erhalten , wenn sie das 65
Lebensjahr erreichen. Die Stahlarbeiter for- ,derten 30 Cents je Stunde mehr, davon 17 .5für den Pensionsfonds

Arbeit und Kapital sind in den USA bis an
die Grenzen des Möglichen organisiert und
beide Organisationen sind so groß geworden,daß sie aufgehört haben, privatwirtschaftliche
Faktoren zu sein und volkswirtschaftlich
denken müssen Dazwischen steht als dritte
Kraft der Staat . Der Untersuchungsausschuß,Trumans im Stahlstreik hatte ebenfalls eine
volkswirtschaftliche Dissertation verfaßt, die
mit guten Gründen die Notwendigkeit der Ein¬
stellung der Lohnkämpfe proklamierte; aber
auch Arbeiterpensionen für wün¬
schenswert erklärte , weil sie dem Arbeiter die
persönliche Sicherheit gäben , die er brauche,
wenn er sein Einkommen restlos als Kaufkraft
verwenden solle.

Die Kaufkraft von 150 Millionen Amerika¬
nern ist das oberste Gut ihrer Wirtschaft und
auch beim jetzigen Streik fürchtet man mehr
das Nachlassen der Kaufkraft von zwei bis
fünf Millionen Menschen , als den Ausfall bei
der Produktion. Kaufkraft bedeutet Sicherheit
für den Unternehmer, Pensionen Sicherheit
für den Arbeiter . Es bedeutet aber auch auf
der Kapitalseite die Anerkennung eines völlig
neuen Prinzips, das von der Truman-Kommis -
sion dahin formuliert wurde, daß Arbeiter¬
pensionen zu den normalen Geschäftsunkosten
gehören, und daß dem Verschleiß der Ma¬
schine Mensch durch Gutschriften auf einen
Pensionsfonds ebenso Rechnung zu tragen sei
wie der Abnutzung der anderen Maschinen
durch Abschreibungen und Versicherungen.

Das erklärt die Heftigkeit des jetzigen
Kampfes. Arbeiter und StääT’sind sich 'einig:
Aber auch das Kapital hat im Grunde Ja ge¬
sagt und es dreht sich eigentlich nur noch um
das Wie — Pensionen ohne Beiträge der Ar¬
beiter, wie es die Gewerkschaften wollen , oder
mit einer Ein-Drittel-Beteiligung, wie es die
Industrie für richtig hält . Ford hat bereits die
Bedingungen der Arbeiter angenommen. Im .
ganzen sind seit 1930 in 12 000 großen Betrie¬
ben , die über vier Millionen Arbeiter umfas¬
sen , Pensionseinrichtungen geschaffen worden.

Hier entwickelt sich die amerikanische Va¬
riante des „Wohlfahrtsstaats“ Die „Pensions¬
berechtigung“ ist zwar nie ein amerikanisches
Ideal gewesen , und der Wohlfahrtsstaat, wie
ihn England zu schaffen versucht, wird auch
nach wie vor abgelehnt. Jeder vernünftige
Mensch in den USA erkennt jedoch die Be¬
rechtigung des Prinzips an . Wer dagegen ist,
so sagte Truman , sei um 160 Jahre hinter der
Zeit zurück , denn schon in der amerikanischen
Verfassung wird der Regierung die Förderung
der allgemeinenWohlfahrt zur Pflicht gemacht .
Man hat also plötzlich ein neues wirtschaft¬
liches Grundrecht entdeckt.
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Plötzlich stockte er
Angestrengt sah er voraus. Trotz der Dun¬

kelheit konnte er erkennen, daß ein Mann
vor Inges Villa stand.Nun machte der Mann ein paar Schritte
die Straße hin dann kehrte er um er
schien sich für das Haus und den Vorgartenlebhaft zu interessieren . einmal fuhr seine
Hand wie unabsichtlich zum Griff des Gar¬tentores . .

Weltiens Sinne wurden überwach , was hattedas zu bedeuten? Das Benehmen des Manneswar mehr als verdächtig !
Weltien hatte keine Zeit , weiter darüber

nachzugrübeln; der Mann hatte sich plötzlichin der Richtung auf ihn zu in Bewegung ge¬setzt
Weltien sprang in eine dunkle Torfahrt ; inihm war alles zum Zerreißen gespannt.Er hörte leichte Schritte, die sich rasch nä¬herten ; nun tauchte eine hagere Gestalt auf
Im Schejn einer Straßenlampe, die in der

Nähe brannte, konnte Weltien das Gesichtdes Fremden sehen .
Es war Herbert Jacobi!
Erst als Herbert Jacobi ganz außer S!chtwar verließ Weltien sein Versteck . Er be¬fand sich in ungeheurer AufregungFür ihn stand nun fest , daß Jacobi einenAnschlag gegen Inge plante. Wozu hätte ersonst , unter dem Schute der Nacht , sich in

dieser auffälligen Weise bei dem Hause zu
schaffen gemacht ? ?

Hatte er einen Einbruch in die Jacobische
Villa vor und wollte er zunächst das Ge¬
ländesondieren? Oder führte er gar Schlim¬
meres gegen Inge im Schilde ?

Welken legte sich in dieser Nacht nicht zu
Bett Bis zum Morgengrauen saß er im dun¬
keln Zimmer am Fenster und wachte überdas Haus das drüben im Schlafe lag.

Er dachte nicht mehr an das Le !d . das er
durch Inge erlitten hatte , auch nicht an seineLiebe , die unerwidert bleiben würde. Daß
Inge sich in schwerer Gefahr befand hattefür ihn mit einem Schlage alles geändert.

Er durfte sie n -'cht im Stiche lassen ! Er
mußte sie beschützen ! Dagegen hatte alles
andere zu verstummen! Nicht um sich Dank
von ihr zu erwerben oder sie zu seinen Gun¬
sten zu beeinflussen , würde er so handeln ;er konnte n ;cht anders, als für die Frau , die
ihm das Höchste auf Eulen war. einzutre¬
ten . die Gefahr, die ihr drohte, von ihr abzu¬
wenden !

Am nächsten Vormittag, nachdem er Inge
zur Fabrik gefahren hatte , ließ er sich bei ihr
melden

Sein Gesicht war undurchdringlich, als er
vor ihr stand.

„ Ich habe Ihr Schreiben erhalten , gnädigesFräulein"
, sagte er ruhig „ Ich möchte meinen

Dienst bis zum Ablauf der Kündigungsfrist
tun !“

Ein Beben lief durch Inges Gestalt. Nun
würde er doch nicht fortgehen . . . noch Wo¬
chen- und monatelang mußte sie ihn sehen . .

„ Wie Sie wünschen !“ erwiderte sie kaum
hörbar und wandte sich wieder ihrer Arbeit
zu.

Vielleicht verachtet Inge mich nun ganz !
dachte Weltien . als er das Zimmer verlassenhatte . Sie muß ja denken , ich besäße über¬
haupt keinen Stolz , weil ich auch jetzt mich
von meinem Posten nicht trennen mag ! Wae

liegt daran ! Ich darf jetzt nicht an solche
Dinge denken! Für mich gibt es nur einen
Weg!

Vor Direktor Singers Türe zögerte er.
Ob er Singer von seiner Entdeckung Mittei¬

lung machen sollte ? Singer würde sicher so¬
fort geeignete Maßnahmen treffen, damit Her¬
bert Jacobi auf Schritt und Tritt bewacht
würde.

Aber Weltien verwarf diesen Gedanken.Er brauchte keine Hilfe ! Allein würde er
Inge beschützen ! Und wenn er sein Leben da¬
bei verlieren würde — er würde dafür Sorge
tragen, daß Inge kein Leid geschah .

*

Wie ein Jagdhund lag Weltien fortan aufder Lauer.
Mit gleichmäßiger Höflichkeit tat er seinen

Dienst . Das Krankhaft-Nervöse in Inges gan¬zem Wesen , das Ratlose , Verstörte in ihren
Zügen , das aber , wenn sie Weltiens Blicken
begegnete , sofort einem kalten Ausdruck wich,saß er nicht . Für ihn gab es nur noch deninen Gedanken; Herbert Jacobi . . .

Bei Tage , wenn er Inge zur Fabrik gefah¬ren hatte , wo ei keine Gefahr für sie fürch¬tete , schlief er. Die Nächte hindurch aber
wachte er.

Er wich nicht vom Fenster. Während rings¬um alles in tiefstem Frieden lag , durchforsch¬
ten seine Augen unablässig die Dunkelheit. Erwar seiner Sache sicher ; niemand konnte, ohne
von ihm bemerkt zu werden, ins Haus gelan¬
gen .

Eine Woche verstrich, ohne daß sich etwas
ereignete.

Sollte er sich geirrt haben? War damalsHerbert Jacobi nur zufällig an Inges Haus
vorbeigekommen? Hegte er gar nicht die Ab¬
sicht , etwas Unrechtes zu unternehmen?

Eine innere Stimme sagte aber Weltien . daßer in seiner Aufmerksamkeit nicht nachlas -
sen dürfe. So wachte er weiter über Inge Ja-
«obi. Nacht tun Nacht .

Nächtlicher Kampf
Es war ein arbeitsreicher Tag für Weltien .

Mehr Fahrten als sonst mußte er machen ;
stundenlang war Inge Jacobi am Vor- und
Nachmittag unterwegs.

Als der Abend kam, fühlte Weltien sich
müde. Es war sehr schwül ; Gewitterwolken
zogen am Himmel auf. Heute nacht wird mir
das Wachbleiben nicht leicht werden ! dachte
er und ließ sich kaltes Wasser über den Kopf
laufen, um sich zu erfrischen.

Er saß dann , als die Nacht gekommen war,
wieder am Fenster . Schwer , dumpf stand die
Luft zwischen den Häusern. Hin und wieder
zuckten schwache Blitze aus der schwarzen
Wolkenwand auf; der ersehnte Regen wollte
sich aber n !cht einstellen. •

Eintönig kroch Stunde um Stunde dahin.
Mitternacht war längst vorüber. Der Verkehr
auf der Straße war verstummt.

Weltien hatte schwer gegen Schlaf zu kämp¬
fen. Mit verzweifelter Willenskraft zwang er
sich zur Aufmerksamkeit, aber er fühlte er¬
schreckt , wie sein Körper und seine Gedanken
mehr und mehr ermatteten .

Weiche , sehnsuchtsvolle Stimmung stieg un¬
vermittelt in ihm auf Seine Blicke umfingen
das Haus , in dem Inge schlief . Wenn sie wüßte,
daß ich hier für sie wache ! dachte er und ver¬
sank in ein Träumen. Ob sie mir dann noch
immer so schroff und kalt begegnen würde
wie bisher? . . .

Plötzlich fuhr er aus dem Schlummer , der
ihn übermannt hatte , auf.Jetzt war ich doch eingeschlafen ! dachte er
bestürzt und fuhr sich über die Augen .

Da durchzuckte es ihn wie ein Schlag . Lei¬
ses , kaum wahrnehmbares Geräusch war an
sein Ohr gedrungen.

Was war das ?
Seine Müdigkeit war wie hinweggeweht.

Alles in ihm war angespannt. Er beugte sich
zum Fenster hinaus.

( Fortsetzung folgt )
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Tarifverträge volkswirtschaftlich notwendig
Von Diplomingenieur Walter Gail

w. Das ehemalige vom Wirtschaftsrat in Frankfurt seinerzeit erlassene Tarifvertragsgesetz
gibt dem Direktor der Verwaltung für Arbeit , jetzt dem Bundesarbeitsminister , die Befug¬
nis , Tarifverträge unter bestimmten Voraussetzungen für allgemeinverbindlich zu erklären .
Er ist dabei an die Zustimmung eines aus je drei Vertretern der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer bestehenden Tarifausschusses gebunden . Die Wirkung der Allgemeinverbindlicher¬
klärung besteht darin , daß die Bestimmungen des Tarifvertrages auch für die bisher nicht
tarifgebundenen Arbeitgeber und Arbeitnehmer verbindlich , das heißt unabdingbar werden .
Der Direktor der Verwaltung für Arbeit bzw . der Bundesarbeitsminister kann nach gelten¬
dem Recht der obersten Arbeitsbehörde eines Landes das Recht der Allgemeinverbindlich¬
erklärung eines Tarifvertrages übertragen , dessen räumlicher Geltungsbereich nicht oder nur
unwesentlich über den Bereich eines Landes hinausgeht .
Wie sich aus Ankündigungen des Ministers für Arbeit und Wohlfahrt in Hessen sowie des
Bundesarbei ' sministers im Bundesanzeiger ergibt , finden die ersten öffentlichen Verhand¬
lungen über die Allgemeinverbindlichcrklärung von Tarifverträgen Ende Oktober bzw . An¬
fang November statt . Anlaß genug , die Bedeutung von Tarifverträgen näher zu beleuchten .

Man kann sagen , daß eine beachtliche Ursache
unserer heutigen Wirtschaftsstagnation und Ar¬
beitslosigkeit in der verkehrten Tarifpolitik liegt ,
die anschließend an die Währungsumstellung
durchgesetzt wurde Die Unternehmer beharrten
darauf , die Tarife soweit als möglich auf ihrer
aus den dreißiger Jahren stammenden Höhe zu
belassen und dem Einzelnen von ihnen weit¬
gehend Handlungsfreiheit zu verschaffen Man
stellte es in sein Belieben , wie weit er die zum
Leben tatsächlich unzureichenden Tariflöhne
oder -gehälter durch sogenannte Leistungszula¬
gen oder Wirtschaftsbeihilfen aufbessern wollte .
Dadurch war der volkswirtschaftliche Gedanke
des Tarifs vergessen und die Schrumpfung der
Wirtschaft gefördert .

Arbeitslosigkeit durch falsche Tarifpolitik
Die Behauptung einer solchermaßen verkehr¬

ten Tarifpolitik führt uns zur Frage nach dem
Sinn eines Tarifes Die tarifliche Regelung der
Arbeitsbedingungen hat eine volkswirtschaftliche
und sozialpolitische Aufgabe tm konkurierenden
Wirtschaftslauf muß jeder Unternehmer danach
trachten , durch niedere Aufwände hohe Gewinne
zu erzielen . . In diesem Bestreben muß er/ - ob
er will oder nicht — die Löhne möglichst nieder
halten Er geht dabei unmerklich unter die volks¬
wirtschaftlich zulässige Grenze , wenn «v .r eine
im Gange befindliche Wirtschaft betrachten Die
Löhne werden zu nieder d h die Masse der Ar -
bei ^ leistenden erhält zu wenig Berechtigungs¬
scheine zum Bezug der erzeugten Waren (Geld ) .
Dadurch geht die „Nachfrage “ -- nicht der Be¬
darf — nach diesen zurück Der Absatz verlang¬
samt sich , die Erzeugung wird eingeschränkt .
Verdiener werden freigeslellt , die Nachfrage geht
so noch weiter zurück usw Schließlich kommen
ganze Unternehmen mit ihrer Nachfrage auch
nach Produktionsmitteln und Rohstoffen zum
Erliegen Wir haben Massen - , .Arbeitslosigkeit “ .*
Am ersten scheiden die kapitalschwachen Unter¬
nehmen aus Die restlichen , starken werden zu
Groß- oder Monopolunternehmen Wir wollen
hier die volkswirtschaftliche Bedeutung von
Klein - , Mittel - und Großunternehmen nicht un¬
tersuchen . aber wir stellen fest daß in einer
freien Konkurrenzwirtschaft eine gesunde Mi¬
schung den höchsten Grad der Vollbeschäftigung
ermöglicht Jedenfalls aber bringen zu niedere
Löhne die geschilderte Entwicklung zur „Arbeits¬
losigkeit “ .

Wissenschaftlicher Beirat für Berichtigung
Hier setzen nun kollektive Festlegungen von

Arbeitsbedingungen ein Man stellt hormgebende
Tarife auf Auch die „ Konkurrenz " muß danach
bestimmte Mindestsätze zahlen , eine einheitliche
Kalkul .ationsgrundlage ist geschaffen , der ein¬
zelne Unternehmer muß bzw kann unbedenk¬
lich eine gewisse Summe an Lohn , d h Berech¬
tigungsscheinen auf die Wirtschaftserzeugnisse
ausgeben Diese gewisse Summe ist der sprin¬
gende Punkt Sie muß dem zur Verteilung ste¬
henden Sozialprodukt entsprechen Sie muß das
volkswirtschaftliche Minimum gewährleisten was
nicht gleich nieder wie das Existenzminimum zu
»ein braucht Unechte Tarife , d h solche , deren
Basis zugegebenerweise sogar unter dem Exi¬
stenzminimum liegt , sind nicht mehr menschlich ,
sondern einfach sinnlos Die beschriebenen Aus¬
wirkungen renitenter Tarifpolitik sind sichtbar
Unsere Darlegungen und Folgerungen werden
bestätigt durch ein Gutachten des wissenschaft¬
lichen Beirats der Verwaltung für Wirtschaft ,
das ebenfalls für eine sinnvolle Berichtigung der
Löhne eintritt Hoffentlich hat dieses Gutachten
die stärkere Verpflichtungskraft als die seiner¬
zeitige Unternehmerabsprache in Wiesbaden zur
Festnagelung der Löhne .

Wir stoßen auf die Frage , warum Tarifver¬
träge . nicht Tarifordnungen ? Soll eine Behörden -

Beilmer Wiitschattsiage gebessert
W . HAMBURG Die Lieferungen Westberlins

nach Westdeutschland , die mit WarenbegleR -
«cheinen versehen waren , haben im September
weilerhin beträchtlich zugenommen Selbst un¬
ter Berücksichtigung des bisherigen Luftbrücken¬
verkehrs ( August 3 Mill . DM) verbleibt e*ne
echte Zunahme , die zeigt , daß die Bestrebun¬
gen der konkurrenzfähigen Berliner Wirtschaft
auf dem westdeutschen Markt Boden gewonnen
haben . Es betrugen die Lieferungen mit Waren¬
begleitscheinen im Juni 24,16 Mill . DM, im Juli
83,77 Mill . DM . im August 39,92 Mill . DM . im
September 50,18 Mill . DM .

Auch der Export Westberlins stieg im Sep¬
tember weiterhin an , und zwar hat sich der
wert der genehmigten Ausfuhrerklärungen mit
2 727 086 Dollar im Vergleich mit dem Vormonat
verdoppelt Dagegen gingen die Importe West¬
berlins auf zirka 98 000 Dollar zurück (Vormonat
105 000 Dollar ).

Die Arbeitsmarktentwicklung Berlins verlief
wahrend des Monats September weniger ungün¬
stig als im Vormonat : In der zweiten Seotetn -
berhälfte hat sich die Zahl der Beschäftigtenour um zirka 2000 vermindert , gegenüber 7900 in°er ersten Septemberhälfte . Die Zahl der Kurz¬
arbeiter weist für die Zeit vom 18. 9. bis 1. 10.eine gewisse Abnahme auf .

stelle die volkswirtschaftlich zutreffenden Min¬
destentgelte (Tarife ) festsetzen ? Wir glauben ,dies verneinen zu müssen Wird die Lohnhöhe
von Regierungsseite verfügt , so ist dabei von
Einfluß , daß die Bedingungen von derjenigen
Volksgruppe , abhängen , die an der Regierung ist
Die Festlegung erfolgt also unter einem gewis¬sen Druck oder „ Fraktionszwang “ . Vor allem
aber muß der behördlichen Tarifordnung die Un¬
mittelbarkeit die Wirklichkeitsnahe fehlen . Nur
wenn die Lohnparteien miteinander unmittelbar
verhandeln und streiten , werden alle im Wirt¬
schaftsleben jeweils vorhandenen Gesichtspunktein . Erscheinung gebracht werden . So wird viel
eher eine den Zeitumständen entsprechende KoJ -
lektivregelung zustande kommen . Es ist dafür
gesorgt , daß immer wieder rechtzeitig die Ini¬
tiative zu wirklichkeitsnahen Regelungen ergrif¬fen wird

Gut geheißen werden kann dagegen eine be¬
hördliche Mitwirkung bei den Verhandlungen .Eine Behörde kann weitgehend einwandfreies
volkswirtschaftliches Material für die Verhand¬
lungsführung erstellen Das Material kann aber
auch durch einen staatlichen Vermittler oder
Schlichter zur Koordination der verschiedenen
Behauptungen der Partner in Form eines Gut¬
achtens oder unverbindlichen Schiedsspruchs
Verwendung finden Mit verbindlichen Sprüchen
verfallen wir jedenfalls wieder auf den Verord¬
nungsweg . der eben als nicht richtig bezeichnet
wurde

Unsere A.blehnungsgründe beirefefn nicht eine
staatliche Festlegung von Mindestarbeitsbedin¬

gungen durch demokratische Gesetzgebung , wenn
an einer auf die ganze Wirtschaft sich erstrek -
kenden Rechtssetzung allgemeines Interesse of¬
fenkundig wird . Wir denken hier an die Rechts¬
vorschriften des BGB etwa über Kündigungs¬
fristen , an die des HGB oder der GO , an Mut -
terschutzgesetze , Kündigungsschutzgesetze , Ge¬
setze über demokratische Betriebsführung usw .
Hier sind die politischen Parteien die Verhand¬
lungspartner und Initiatoren Für Teilregelun¬
gen , wie dies notwendigerweise Arbeitstarife
sind , würde durch das parlamentarische Verfah¬
ren zu viel in Bewegung gesetzt . Die Unmittel¬
barkeit müßte verloren gehen .

Volkswirtschaftliche Arbeitstarife
Allerdings in unserem heutigen Zustande ge¬

nügt es nicht mehr durchweg , durch Lohn¬
erhöhung für eine Verteilung der Kaufkraft ,
d . h . des Umlaufkapitals , zu sorgen . Der „ebene “
Kapitalwegschnitt der Währungsumstellung hat
die vielen kleinen Kapitalsäulen zum Verschwin¬
den gebracht ; sie liegen unter der Schnittebene .
Die mittleren wurden zu kleinen und die gro¬
ßen blieben — zwar nominell beschnitten , aber
im Verhältnis zur Gesamtwirtschaft gesehen —
als überragende , mächtigere Säulen übrig Dazu
kam nun die Wirtschaftsschrumpfung infolge der
dargelegten falschen Lohnpolitik . Bedeutende
Glieder der Wirtschaft sind bereits gelähmt ,
die Kapitalien zu den stärkeren gewandert
Lohnerhöhungen allein würden wieder nur wei¬
tere Unternehmerkreise schwächen , wieder zu¬
gunsten der Stärkeren Man muß die an weni¬
gen Stellen zusammengeror .nenen Kapitalmassen
durch Vermögensabgabe (Lastenausgleich ) oder
Zwangsausleihungen auflockern und den ande¬
ren Gliedern zuleiten ( Inlandsfinanzierung ). Oder
man muß durch Transfusion Blut aus fremden
Wirtschaftskörpern zuführen (Auslandsfinanzie¬
rung durch Kredite oder Investitionen ) . Oder
man muß beides gleichzeitig tun Das Blut , d . h.
das so „frei gemachte “ Geld muß durch autori¬
sierte Kreditvergabe oder Auftragserteilung vor¬
zugsweise lohnintensiven und zugleich wirt¬
schaftswichtigen Industriezweigen zur Verfügung
gestellt werden Unlogisch wäre eine staatliche
Kredtt - oder Auftragsvergabe auf Grund Stejer -
aufkommens , vor allem deshalb , weil ja die
Steuern die breite Masse und die Schwächeren
schwächen . Die belebende Wirkung tritt aber nur
ein und wird nur erhalten , wenn unbedingt und
mindestens gleichzeitig im Sinne unserer Aus¬
führungen volkswirtschaftliche Arbeitstarife zu¬
stande kommen

Direkte Zoüverhandlungen mit den USA . gefoidert
und Metallwaren Zolltarife studieren / Zollsenkungen noch ungenügendFür Eisen-

Von Henry Lob b s

NEW YORK (Ona ) . Die New Yorker Im - und
Exportkreise haben die am 10 Oktober in An-
necy bekanntgegebenen Zollsenkungen der USA
und weiterer 10 Länder gründlich überprüft Der
erste Eindruck ist , daß der amerikanische Ex¬
port im allgemeinen wenig Auftrieb erfahren
wird Drei Gründe sprechen für diese Annahme ;
erstens ist der Dollarmangel in den betreffen¬
den -Einfuhrländern sehr groß ; zweitens beste¬
hen dort noch immer zahlreiche Einfuhrbe¬
schränkungen , die sich besonders gegen als Lu¬
xusgüter " bezeichnete amerikanische Waren rich¬
ten , drittens ist der Wert des Dollars infolge der
Abwertung mehr gestiegen , als die gewährten '
Zollkonzessionen ausmachen .

Was den Import der USA betrifft , so sind zwet -
fellos durch die bis zu 50 Prozent betragenden
Zollvergünstigungen für einzelne Waren gewisse
Erleichterungen geschaffen . Die amerikanische
Wirtschaft braucht sich aber im allgemeinen
nicht vor wachsender Auslandskonkurrenz zu
fürchten

Wenn auch in erster Linie die Zollsenkungen
für die zehn an den Verhandlungen beteiligten
Länder gelten , so sind sie auch für die west¬
deutsche Wirtschaft gültig , denn die Militärregie¬
rung hat seinerzeit in Genf Westdeutschlands
Beitritt zur GATT - Konvention (General Agree¬
ment on Tariffs and Trade ) genehmigt und die
Meistbegünstigungsklausel erwirkt Sieht man
sich aber die Liste der Zollpositionen durch , die
in Frage kommen , so ist der größte Teil für
Westdeutschland wertlos , da es sich um Waren
handelt , die aus Westdeutschland wenig oder gar
nicht exportiert werden , wie z . B . Lebensmittel .
Holland hingegen kann die Käseausfuhr , Däne¬
mark den Export von Butter , Italien und Spa¬
nien den Export von Oliven , die skandinavischen
Länder und Portugal die Ausfuhr von Sardinen
und anderen Fischsorten steigern Was Weine
betrifft , so sind keine Zollvergünsti¬
gung en gewährt worden , hingegen aber für
skandinavischen Aquavit und italienischen Wer¬
mut .

Einzelne deutsche Glaswarenfabrikanten wer¬
den die Tatsache begrüßen , daß verzierte Glas¬
waren , die im Preis teurer als acht Dollar pro
Stück sind , nur noch mit 15 Prozent statt wie
bisher mit 30 Prozent zu verzollen sind Audi
leere Glasflaschen , die in bestimmte Preisgrup -
pen gehören , sind berücksichtigt Alle übrigen
Glaswaren , mit Ausnahme von einzelnen opti¬
schen Instrumenten , wie etwa Leuchtturmglä¬
sern , haben ihre Zollsätze nicht verändert Für
Kacheln , Fliesen , bestimmte Mosaik - und Mar¬
morarbeiten wird eine Ermäßigung gewährt
Sieht , man in der amerikanischen Zollsta *istik
nach , so findet man . daß Hotelgeschirre , Tafel¬
service , Nippsachen aus Porzellan oder Stein¬
gut nicht unter die neuen Vergünstigungen fal¬
len .

In der chemischen Industrie beziehen sich die
meisten Vergünstigungen auf Quecksilberpräpa¬
rate (Italien !), auf Borsäure , auf Alaun - und
Kaliverbindungen . Von größtem Interesse sind
aber die Zollvergünstigungen für Eisen - und
Metallwaren . Es würde zu weit gehen , im Rah¬
men dieses Berichtes alle Spezialartike ! heräus -
zugreifen , aber deutsche Stahlproduzen¬
ten , Draht - und Kugellagerfabri¬
kanten werden gut daran tun , die Zoll¬
sätze gründlich zu studieren . Audi

Remscheid and Solingen sind berücksichtigt , be¬
sonders was die Waren anbetrifft , mit denen s .emit Schweden m Konkurrenz stehen Darunter
fallen Feilen , Taschenmesser , Metallsägen ver¬
schiedenster Art . Fleischermesser , eine Reihe von
Spezialmessern Scheren , ferner eine Anzahl
metallener Haushaltsartikel Die bereits in letz¬
ter Zeit in wachsendem Ausmaß aus Deutsch¬land eingeführten medizinischen In¬
strumente (zum Teil sogar per Flugzeug ) ,die mit 55 Prozent verzollt werden mußten ,brauchen . jetzt lediglich mit 45 Prozent verzollt
zu werden . Was . die Textilwirtschaft betrifft , sosind vereinzelte Konzessionen gemacht worden .Sie betreffen vor allem Möbelstoffe aus Baum¬
wolle , Gobelins (von 40 auf 27 Prozent ). Bett¬
tücher (20 Prozent statt 40 Prozent ), Gewebe aus
Flachs , Leinenhandtücher , Hüte aus Wolle usw .und bestimmte Seidenfabrikate . *

Ferner sieht es so aus , als sei der Pforzhei -
mer Schmuckwarenindustrie für einen Teil .hrer
Erzeugnisse eine gewisse Chance gegeben wor¬den , dann für Silberwaren , in erster Linie Arm - -
bänder und Broschen , Fertig - oder Halbfabri¬
kate wurde der Zollsatz von 55 auf 35 Prozent
gesenkt , vorausgesetzt , daß es sich um ‘Waren
handelt , die ganz oder vorwiegend aus Silber
bestehen und das Dutzend mehr als 18 Dollar
kosten . Auch für Hersteller von Regenschirmenund Regenschirmgriffen wurden Ermäßigungen
gewährt . Kunstwerke , wie Statuen , sind berück¬
sichtigt . Bei einzelnen Papiererzeugnissen , dar¬
unter Bierfilze , sowie bei Ledereinbänden für
Bücher wurden die Zölle gesenkt .

Diese Liste der von der amerikanischen Zoil -
senkung betroffenen Waren ist nicht vollstän¬
dig . Eines aber zeigt sie deutlich : Es ist von
größter Wichtigkeit für die westdeutsche Wirt¬
schaft , daß nunmehr auch direkte Zollverhand¬
lungen zwischen den Vereinigten Staaten und
der neuen deutschen Republik geführt werden .Es könnten dann nämlich für zahlreiche deut¬
sche Waren Vergünstigungen erzielt werden , d*ein ähnlicher Form anderen Ländern bereits ge-
währt wurden Die Meistbegünstigung allein ge¬
nügt nicht , und es kann kein Zweifel daran be¬
stehen . daß John McCloy für diese wirtschaft¬
liche Benachteiligung Westdeutschlands großesVerständnis zeigen wird und ein guter Ver¬
mittler zwischen Bonn und Washington sein
kann .

(Copyright 1949, Overseas News Agency , Inc .)

Reform der westdeutschen Zolltarife
BONN Der Bundesminister für Landwirtschaft

und Ernährung , Dr . Niklas , teilte mit , die
Bundesregierung arbeite an einer Reform der
Zolltarife Es sei geplant , entsprechend den Be¬
schlüssen der Brüsseler Zollkonferenz die bis¬
herigen spezifischen Zölle auf Wertzölle um¬
zustellen wobei die Zollsätze zwischen 0 .5 und
40 % des Wertes der eingeführten Waren betra¬
gen sollten ; bei verschiedenen landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen soll nach Ansicht des Mini¬
sters der Satz von 40 % noch überschritten wer¬
den . Als eine der wichtigsten handelspolitischen
Aufgaben der nächsten Monate bezeichnete er
den Ausbau der Wirtschaftsbeziehungen mit Süd¬
amerika ; offensichtlich habe es an von deutscher
Seife nicht beeinflußbaren politischen Gründen
gelegen , wenn es bisher nicht gelungen sei , den
südamerikanischen Markt in größerem Umfange
zu erschließen .

Schiene gegen Straße
SPEYER . Der Eisenbahnbeirat der südwest¬

deutschen Eisenbahnen trat am 27. Oktober zu
seiner dritten Sitzung in Speyer zusammen . Die
.Fachreferate ergaben , daß aus ERP -Mitteln in
Höhe von 9 Mill . DM sowie aus kurzfristigen
Krediten seitens der Länder der französischen
Zone wichtige Bau ^rbeiten fertiggestellt werden
konnten . Hauptproblem bleibe aber nach wie vor
die Konkurrenz des Kraftwagens , der neuer¬
dings sogar niedrig tarifierte Massengüter an
sich gezogen habe . Zu diesem Punkt nahm der
Beirat in einer längeren Aussprache Stellung ,
deren Niederschlag in einer Resolution an den
Bundesverkehrsminister Ausdruck fand . Es heißt
in dieser Resolution , daß der Beirat die Ver¬
wirklichung der Ueberlinger Beschlüsse der stän¬
digen Tarifkomm ' ssion , die eine Abstufung der
Tarifklassen a )—c) und eine Aufstufung der un¬
teren Tarifklassen vorsieht , schnellstens for¬
dert Mit Nachdruck wurde ferner darauf hin¬
gewiesen , daß eine befriedigende Ordnung des
gegenseitigen Verhältnisses von Schiene und
Straße möglichst schnell gesetzmäßig geschaffen
werden müsse

Zu diesem Thema wird aus Bonn gemeldet ,
der Bundesverkehrsminister habe Anweisung zur
Bildung eines „Selbstkostenausschusses “ erteilt ,
dessen Aufgabe die Beschaffung einwandfre ’er
Unterlagen über Einnahmen und . Ausgaben der
einzelnen Verkehrsträger sei . D ‘e Auseinander¬
setzung zwischen Schiene und Straße ist nach
Ansicht von Ministerialrat Straulino vom
Bundesverkehrsministerium eines der entschei¬
denden volkswirtschaftlichen Probleme der Bun¬
desrepublik . Den 460 000 Eisenbahnern stünden
heute 650 000 Beschäftigte in Betrieb und Ver¬
waltung des Kraftverkehrs gegenüber . Ziel
müsse sein , der Wirtschaft das beste und billig¬
ste Verkehrsmittel zur Verfügung zu stellen . und
zu diesem Zweck jedem Verkehrsträger das sei¬
ner Eigenart entsprechende Betätigungsfeld zu
geben .

Wohnanhänger tür den Volttw ? ! en
W Einen Wohnanhänger für den Volkswagen

haben jetzt die Westfalia -Fahrzeugwerke Franz
Knöbel & Söhne , Wiedenbrück i . W . , herausge¬
bracht . Der Anhänger mit einer tiefgekröpften
schmierstellenfreien Schwingachse wiegt nur JQÖ
Kilogramm mit voller Ausrüstung . Er hat fünf
Sitzplätze , die zur Nacht in drei bequeme
Schlafplätze verwandelt werden können Außer¬
dem kann eine Pullmankoje aus Segeltuch für
ein Kind angebracht werden Die Einrichtung
ist mit reichlichem Schrankraum , zweifiammigem
Prooangaskocher , dessen Flasche für 3—4 Wo¬
chen reicht , sowie mit einem kleinen Abwasch¬
tisch außerordentlich bequem Für reisende Ver¬
treter , die eine umfangreiche Kollektion mit sich
fuhren müssen , ist der Einbau von gläsernen
Schauschränken an der einen Seite des Anhän¬
gers vorgesehen .

Außer diesem Wohnanhänger wird die Firma
ln den näcnsten Wochen einen fahrbaren Ver¬
kaufswagen für ambulante Gewerbetreibende
herausbringen , der etwa 4000 DM kosten wird .
Bei der Einrichtung dieses Anhängers kann eine
Wohneinrichtung vorgesehen werden .

Kurzberichte
Zu wenig Lehrstellen für den Nachwuchs

TÜBINGEN . 1208 männlichen und 244 weiblichen
Jugendlichen wurden jm September in Württem¬
berg - Hohenzollern Lehrstellen vermittelt . Ende Sep¬
tember zählte die Berufsberatung noch weitere 1866
männliche und 1345 weibliche Ratsuchende , denen
978 bzw . 183 Ausbtldungssteüen gegenüberstehen .
In diesem Verhältnis zeigt sich der Lehrstellenman -
gel in seiner ganzen Schärfe . Zu berücksichtigen ist
allerdings , daß unter den männlichen Ratsuchenden
nur etwa 900 jetzt aus der Schule Gekommene wa¬
ren . Die Unterbringung des Schulentlassungsjahr¬
ganges 1949, der in Württemberg - Hohenzollern ins¬
gesamt 8826 männliche Schüler betrug , ist also weit¬
gehend abgeschlossen . Weit ungünstiger liegen die
Verhältnisse für die schulentlassenen Mädchen , die
ln vielen Fällen angesichts des Mangels an Lehr¬
stellen ungelernte Arbeit aufnehmen müssen . Eine
Tätigkeit in der Hauswirtschaft wird in der Regel
abgelehnt .

Stillegungen und Neugründungen
TÜBINGEN . Im Monat September wurden in

Württemberg -Hohenzollern sechs Kleinbetriebe ver¬
schiedener Wirtschaftszweige , darunter die Maiolika -
Manufaktur Burgrieden , Kreis Biberach . stillgelegt .
Die rund 40 Angehörigen dieser Betriebe konnten
größtenteils anderweitig Beschäftigung finden . Zu
Betriebsneugründnngen kam es im gleichen Monat
ebenfalls in 6 Fällen . Dabei handelt es sich um 2
Flüchttingsfirmen für Handweberei und Strickerei ,
sowie Teppichweberei , eine elektrotechnische Spe¬
zialfabrik , eine weitere Handweberet . die Zigaret¬
tenpapier GmbH . Fino die 1n Leutkirch mit 30
Arbeitskräften begann , sowie eine Zweigstelle dej
Firma «Robert Bosch . Stuttgart , zur Kistenfabrika¬
tion in Isny .

Neuklassifizierung der Kohlensorten .
GENF . Der Kohlenausschuß der UN - Wirtschafts -

kommission für Europa hat ein neues , auf den che¬
mischen und phvsikab ^chen Eigenschaften der Kohle
basierendes einheitliches System für d «e Bezeich¬
nung der Kohlenaualitäfen aufgestellt , das den in¬
ternationalen Kohlenhandel vereinfachen soll .

Europa -Bewegung wünscht „Reservefonds “

LONDON . Die Europabewegung hat ein Memoran¬
dum veröffentlicht , das die Schaffung eines „ Euro¬
päischen Reservefonds “ vorsieht . Mit seiner Hilfe
sollen zeitbedingte Schwankungen der Wechselkurse
euronä 4scher Währungen aufgefangen werden . Der
Fonds soll durch einen ständigen Ausschuß über¬
wacht werden , der sich aus den Leitern der euro¬
päischen Nationalbanken zusammensetzt .

Rekord -Automobilproduktion in USA
NEW YORK . In der vergangenen Woche verließ

In Amerika das 5 358 421. Auto dieses Jahres das
Fließband , womit bereits zwei Monate vor Jahres¬
ende jede Jahresrekordziffer seit 1929 Überboten
wurde Mit der wachsenden Zahl der Autos steigern
S’ch auch die Verkehrsschwierigkeiten : so bereitet
die Lösung der Frage , genügend Parkplätze zu
schaffen , große Schwierigkeiten .

Verminderter Einfuhrüberschuß
BONN . Der Ueberschuß der Einfuhren über die

Ausfuhren verminderte sich ln der Dopoelzone im
September gegenüber August von *122 Mill . auf 57
Mill . Dollar .
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das UkUiqdie
Die Hockeymannscbaft des Hamburger TTK Wen¬

torf - Reinbek schlug am Samstag die Hockeymann -
! Chart von Saronno (Italien ) mit S:l .

Der deutsche Eishockeymeister EV Füssen weihte
;>m Samstag mit einem eindeutigen 9 :3- (1:0, S:2, 3:1)
Erfolg über den VfL Bad Nauheim sein neues
Kunsteisstadion vor über 7009 Zuschauern ein .

Jack Kramer , der Weltmeister der Berufstennis¬
spieler , unterlag in Chikago dem früheren amerika -
> Ischen Amateurmeister Pancho Gonzales über¬
raschend mit 7:9, 9:1, 4:9.

Der Engländer Geoffrey Crossley stellte auf der
Autobahn in Montlhery auf einem 1,5-Liter - Alta -
' /agen einen neuen Weltrekord über S8 km mit ste¬
hendem Start auf . Crossley erzielte eine Zeit von' 1:48 Minuten und eine Durchschnittsgescbwindig -
heit von 202.9 km/Std .

Die Hamburger Amateurboxstaffel besiegte die
Vertretung von Berlin ln dem in Hamburg ausge¬
tragenen Rückkampf mit 11:3 Punkten .

Im streiten Kampf der süddeutschen Box - Mann¬
schaftsmeisterschaft kam SV Stuttgart Prag su
einem 14:2- Sleg über SG Heidelberg - Kirchhelm .

Hit 11:1 Punkten gewann der VfB Coburg gegendie SpVgg Neckarsulm in Coburg den letzten Vor¬
rundenkampf der süddeutschen Amateurbox - Mann -
schaftsmeisterschaft .

Italien besiegte Schweden In einem Stockholmer
Amateurboxländerkampf mit 12:4 punkten . In Ko¬
penhagen blieben Dänemarks Amateurboxer gegenOesterreich mit 12:9 Punkten siegreich .

Herbert Nürnberg , Hamburg , wird wahrscheinlich
Anfang Dezember seinen Titel als Leichtgewichts¬meister gegen den Bamberger Hans Häfner vertei¬
digen . Als Austragungsort Ist Berlin in Aussicht
genommen .

Der ExWeltmeister Im Schwergewicht , Joe Louis ,erklärte , er werde niemals mehr um den Weltmel -
stertlte ! kämpfen . Nach einer Reihe von Schaubox -
Veranstaltungen beabsichtige er , sich vom Boxsportvollkommen zurückzuxiehen .

Werner Bnnzel . Berlin , siegte auf der neuen Ber¬liner Winterbahn sowohl im Rundenrekordfahre »als auch lm Fliegerrennen über eine Meile sichervor Voggenrelter , Nürnberg . Das Drei - Stunden -
Mannschaftsfahren wnrde eine Beute von SaagenBerger mit 131.540 km und 23 Punkten vor Pankoke '
HoIthSfer . Bielefeld , and Weimer 'Müller .

Der deutsche Bob - und Schlittensportverbandwnrde am Samstag mit dem Sitz in Frankfurt ge¬gründet . Der bisherige Vorsitzende der deutschen
Arbeitsgemeinschaft Otto Griebel , Frankfurt , wurdezum Präsidenten des neugegründeten Verbandes ge¬wählt .

In Sfgmartngen wurde Ernst Hoyler , Reutlingen ,als FuBbaU - Schledsriehterobmann für Südwürttem¬berg wiedergewählt . Junginger , Balingen : Kuno .Ravensburg , and Bledenkapp . KiSlegg , wurden lnden SehledsrichteransschuS gewählt .
Bei einer Tagung der südwflrttembergischen Ten -

nisfnnktlonäre wurde der bisherige Landessparten -leiter Willi Not » , Ebingen , wiedergewählt .

Ueiettaddmde Hkdettaqm dm Sfui%ettteäet
Fürth und VfB von Mühlburg eingeholt / Münchens Vereine am Tabellenende

Schwaben Augsburg — VfB Stuttgart 1 :0. Dieerstmals wieder spielende Fauser schob unglück -
Spitzenreiter der Süddeutschen Oberliga mußten
beide erstmals ohne einen Punkt nach Haus zu-
rückkehren . So besiegelte sich das Schicksal des
VfB Stuttgart auf regenschwerem Boden bereits
in der 35 Minute durch ein unhaltbares Tor des
Linksaußen Kindl . Der VfB mußte auf Ersatz
für Dr . Kraft und Otterbach zurückgreifen, doch
konnten sich die Ersatzleute, vor allen Dingender rechte Verteidiger Bühier, gut einfügen. Die
bessere Augsburger Taktik kam bei dem schwe¬
ren Boden gegenüber dem feldüberlegenen VfB-
Spiel zum Erfolg . Besonders gefiel bei den Augs¬
burgern Lechner , während der VfB-Sturm heute
nicht seinen besten Tag hatte.

FSV Frankfurt — SpVgg Fürth 2 :0 . Auch die
Kteeblättler aus Fürth mußten beim FSV Frank¬
furt mit 2 :0 Sieg und Punkte lassen. In kurzen
Abständen sorgten in der 49 Minute Kircher
und in der 53 . Minute Maßlankiewitz für das
Endergebnis . Im Spiel entsprach zunächst der
Fürther Sturm ganz den in ihn gesetzten Erwar¬
tungen , als aber der Außenläufer Helbig verletzt
wurde und für ihn Hoffmann und Appis zurück¬
genommen wurden war es um die Stürmerherr¬
lichkeiten Fürths geschehen

Kickers Offenbach — 1860 München 4 :1 Der
Süddeutsche Meister Kickers Offenbach kam nach
längerer Zeit durch einen 4 :1-Sieg über 1860
München wieder zu einer ansprechenden Lei¬
stung. In regelmäßigen Abständen fielen die Tore ,nachdem Buhtz in der 30 Minute mit dem . 1 :0
den Reigen eröffnete. Wirsching schoß in der
50 Minute das 2 :0 , in der 53 Minute köpfte Pledl
zum 2 :1 . in der 57 Minute schoß Maier das 3 :1
und in der 90 . Minute ergab ein wunderbarer
Kopfball von Kaufhold zusammen mit dem
Schlußpfiff des ausgezeichneten Schiedsrichters
Eberle den Endstand von 4 :1.

Stuttgarter Kickers — VfB Mannheim 2:3. Der
Deutsche Meister VfR Mannheim kam im Stutt¬
garter Neckarstadion wiederum wie im Endspielzu einem 3 :2-Sieg, obwohl in der 1. halben Stunde
trotz des fehlenden Conen die Kickers - Stür¬merreihe durch Tore von Siegfried Kronenbitter

ticherweise in der 39 . Minute den Ball ins eigeneTor . Dies gab dem VfR , dessen hintere Reihen
in diesem Zeitpunkt bedenklich schwammen, wie¬
der Auftrieb und so waren das 2 :2 durch Löttke
in der 62. Minute und das 2 :3 Islackers in der
70. Minute die wohlverdiente Ausbeute für einen
von Löttke vor allen Dingen in der zweiten Halb¬zeit meisterlich geführten Sturm

SV Mannheim - Waldhof — VfB Mühlburg 0 :0 .
In Mannheim war zum Schluß schließlich Wald¬hof froh , zu Hause eine 0 :0-Punkteteilung gegen
Mühlburg erreicht zu haben . Obwohl die ersten30 Minuten Waldhof gehörten, konnte es die mög¬lichen zwei Tore nicht schießen. Danach wurde
Mühlburg überlegen, in der zweiten Halbzeit so¬
gar drückend überlegen, aber auch die Mühlbur¬ger Schußstiefel waren anscheinend nicht richtiggeschmiert, so daß sich beide Mannschaften miteinem mehr oder weniger gerechten 0 :0 trennten

Jahn Regensburg — BC Augsburg S:L Jahn
Regensburg fertigte zü Hause den BC Augsburgmit 5 :1 (2 :0) ab : hierbei traf Hubeny in der 9.und 72. Minute ins Schwarze , während der Links¬außen Koller in der 4L , 52 . und 53 . Minute mitdrei Kopfballtoren das 5 :0 hersteilte, bisSchlumppin der 77 . Minute , auch über den neuen rotenPullover Niemanns hinweg, zum 5 :1 - Endstandeinsenden konnte .

1. FC Nürnberg — Schwelnfurt 65 6 :1. Derdeutsche Exmeister mußte zu Hause mit 0:1 eineenttäuschende Niederlage gegen Schweinfurt 05hinnehmen Nachdem in der 6 . Minute Molli Kup¬fer auf Rechtsaußen eine Flanke an Lotz gabdie dieser für Schaffer haltbar zum 1 :0-Endstand
eingesandt hatte , zog Schweinfurt eine 9-Mann-
verteidigung auf . an deren Betonmauer sich derdrückend überlegene Club die Zähne vergeblichausbiß Die beiden letzten Stürmer SchweinfurtsMeuser und Hippier , waren einem zweiten Tornäher wie der Club dem -Ausgleich.Bayern München — Eintracht Frankfurt 1 :3.Bayern München konnte auch gegen EintrachtFrankfurt seine prekäre Lage am Tabellenendenicht verbessern So kam Eintracht durch Torevon Schied , Kraus und wiederum Schied zu dreiin der 24 Minute und Handschuh in der 36 . Mi - Toren , denen Moll nur ein Kopfballtor für Bayernnute eine 2 :0-Führung herausschoß Doch der entgegensetzen konnte.

'
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Erneuter Punbtverlust Fortunas / Sin gen behauptet die Tabellenführung

• üdwflrttembergg Vertreter zum Bundespokalspiel
Die südwürttembergischeFaßballaHswahlmann -schaft steht am 13 . November in Osnabrück im

Zwischenrundenspiel gegen Niedersachsen voreiner sehr schweren Aufgabe. Der Vorsitzendedes südwflrttembergischen Fußballausschusses,Heinrich Hohner , Trossingen , hat für dieses Tref¬fen folgende 16 Spieler in engere Wahl gezogen:Tor : Preuck (SpVgg Trosstngen ) , Gitschier (SV
Tübingen ).

Verteidiger : Sommer (VfB Pfullingen), Hechler
(SV Tübingen ) , Hähnle (SpVgg Biberach ).Läufer : Ehret (SV Tübingen) . Strobel (SSV
Reutlingen ) , Weißhaar (SpVgg Trossingen) , Feuer¬lein (SSV Reutlingen)

Stürmer : Lauxmann , Esterriedt (beide SV Tü¬bingen ), Klaiber (VfB Pfullingen) , Haller (VfL
Schwenningen ), Baum II , Pflum , Bauernfeind (alleSSV Reutlingen ).Die endgültige Nominierungder Auswahlelf er¬folgt am Montag , 31 . Oktober .

Französische Gäste in Kaiserslautern
Die Profimannschaft des in der ersten franzö¬sischen Liga spielenden FC Saint Etienne unter¬

lag am Sonntag vor über 20 000 Zuschauern derMannschaft des 1. FC Kaiserslautern mit 1 :2,Halbzeit 0 :1.
Die Lauterer mußten ohne Fritz Walter undChrtstmann antreten und waren in der ersten Spiel¬hälfte leicht unterlegen .
Trotzdem gelang Volz kurz vor der Pause dervielbejubelte Führungstreffer .Nach dem Wechsel drehte der 1. FC Kaiserslau¬tern dann stärker auf und oftmals war der ausge¬zeichnete Etienne -Torhüter Retter in letzter Not .Gegen Mitte der zweiten Halbzeit konnte Castel -lani ausgleichen , doch bereits vier Minuten späterschlug eine Bombe Othmar Walters unhaltbar ne¬ben dem französischen Hüter zum 2 :1 ein .Beide Mannschaften wurden nach dem Abpfiffstürmisch von den begeisterten Zuschauern gefeiert .

Westdeutscher Hockey -Sieg
Im Wiederholungsspiel der Vorrunde um denHockey -Silberschild kam Westdeutschland amSonntag zu einem verdienten 3 :1 , Halbzeit 2 :0-

Erfolg über die Mannschaft von Hamburg .Die junge westdeutsche Mannschaft beherrs .htevon Beginn an das Spiel mit schnellen, gefähr¬lichen Vorstößen .
Um die südwürttembergische Mannschafts¬

meisterschaft der Boxer
Ende November beginnen die Kämpfe um die1. südwürttembergische Vereins -Mannschafts¬meisterschaft , die nach dem Punktsystem mitVor- und Rückkampf ausgetragen wird . Belstarker Beteiligung, die bei der Vielzahl derBoxsport treibenden Vereine zu erwarten ist,werden zunächst die Meister in den drei Grup¬pen Achalm . Oberland und Schwarzwald ermit¬telt, ’ während die Meisterschaft bei schwacherBe 'eiligung im Gesamtrahmen ausgetragen wird.Der neue Mannschaftsmeister erhält einen Wan-

derprei « unter den üblichen Bedingungen . Au¬ßerdem wird um einen Ehrenpreis gekämpft.Die Vereine werden gebeten , bis spätesten«10 . 11 1949 ihre Meldung mit Angabe der gün¬stigsten Termine für Heimkämpfe an Landes¬spartenleiter Helmut Z e i 11 e r , Schwenningena . N „ Jahnstraße ♦ vorzunehmen .

War Ihr Tip richtig ?
Württemberg - Baden Nr . Ie

Stuttgarter Kickers — VfR MannheimMlnnheim - Waldhof — VfB MühlburgSchwaben Augsbnrg — VfB Stuttgart1. Fc Nürnberg — Schweinfurt OSOffenbacher Kickers — 1990 MünchenJahn Regensburg — BC AugsburgUayern München — Eintracht FrankfurtF8V Frankfurt — SpVgg . FürthSpVgg Erkenschw — Bor . DortmundVfL Freihurt _ Fortuna Freiburg\ SV Durlach — VfL NeckarauZ« ff«nliensen — x «m . c. aüu

SG Frledridhsbafen — Tübinger SV 1 :1. Im
Spiel Friedrichshafen — Tübingen mußten die
Tübinger den ersten Punktverlust hinnehmen.
2000 Zuschauer sahen ein sehr schönes und schnel¬les Spiel, das einen gerechten Ausgang nahm .Die Tübinger waren technisch wohl besser undreifer, aber die Platzbesitzer spielten sehr kampf¬betont und kamen immer wieder' durch steile
Maßvorlagen gefährlich vor das Tübinger Tor .Beide Hintermannschaften zeigten hervorragendeLeistungen. Der Führungstreffer für Friedrichs¬hafen fiel durch Schocker in der ersten Halbzeit ,während für - Tübingen Lauxmann in der zweitenHalbzeit erfolgreich war . Oberle , Friedrichshafen ,mußte einer alten Verletzung wegen schon baldnach Spielbeginn wieder ausscheiden Die bestenLeute bei Friedrichshafen waren Köhler, Maierund Dannecker , bei Tübingen Hechler . Laux¬mann , Gietschler .

VfL Konstanz — SSV Reutlingen 3 :1. Ein
kampfbetontes Spiel gab es mit der BegegnungVfL Konstanz — SSV Reutlingen auch am an¬deren Ende des Sees Die Reutlinger zeigten einausgezeichnetes Spiel, das in der vorzüglichenLäuferreihe einen starken Rückhalt hatte . Beider Pause stand der Kampf 1 :0 für die Konstan -
zer , die dann in der zweiten Halbzeit zu ganzgroßer Form auf liefen und in der 60 und 62 .Minute auf 3 :0 erhöhten Pflum erzielte zehnMinuten vor Schluß das Ehrentor für Reutlingen.Alle Bemühungen der Reutlinger, zum Ausgleichzu kommen , scheiterten an der starken Hinter¬
mannschaft der Konstanzer .

VfL Schwenningen — Eintracht Singen 3 :4 . Zueinem torreichen Treffen wurde die BegegnungVfL Schwenningen — Eintracht Singen. Die Sin-
gener wahrten auch in Schwenningen ihre großeChance und ließen sich abermals nicht von der
Spitze verdrängen Den temperamentvollen und
rassigen Kampf entschied Eintracht Singen durch
ihr schnelles und flüssiges Spiel und durch dasblitzschnelle Ausnützen der gebotenen Torchan¬
cen . Die Schwenninger brauchten lange Zeit , um
dem gefährlichen Gegner wirkungsvoll zu begeg¬nen . Erst in der zweiten Spielhälfte spielten die
Schwenninger geschlossener aber mitten in eineleichte Ueberlegenheit der Platzelf fiel dann nacheinem krassen Fehler ihres Torhüters der Füh¬
rungstreffer Singens, der das Soiel zugunstendes Tabellenführers entschied . Bemerkenswert
war , daß die Platzbesitzer schon in der ersten
Spielminute den ersten Treffer erzielten. Bei derPause stand der Kampf aber dann schon 3 :2 fürdie Gäste . 2500 Zuschauer .

ASV Ebingen — SpVgg Trossingen 1 :6. Ein
knappes Ergebnis gab es im Spiel ASV Ebingengegen SpVgg Trossingen . Beide Neulinge liefer¬
ten sich einen rassigen Kampf den die Ebingersechs Minuten vor Schluß durch eine große Ener¬
gieleistung zu ihren Gunsten entschieden Die
Trossinger hinterließen einen guten Eindrude . Die
Zuschauer , die einen selten gesehenen Kampf voll
Spannung und Tempo erlebten, waren überrascht ,daß diese Elf bisher noch nicht mehr Erfolge er¬zielte.

SV Hechingen — SpVgg Ottenburg t :S. Eine
große Ueberraschung gab es in Hechingen . DemZweitletzten der Tabelle gelang es, den Tabellen¬letzten auf dessen eigenem Platz knapp zu schla¬
gen . Hechingen kam mit einer unglücklichen
Mannschaftsaufstellungins Feld , aber auch ihr
Torhüter hatte einen schlechten Tag . Beide Mann¬
schaften waren auch in der Leistung gleichmäßig ,die auf beiden Seiten kein besonderes Formathatte. Den Führungstreffer erzielte Hechingenschon nach 9 Minuten , bei der Pause stand das
Spiel 2 :2 und in der 57 . Minute kamen d >e Offen¬
burger zum Siegestor, das sie in der Folge mitaller Energie und mit der ganzen Mannschaft
verteidigten.

ASV Villingea — SV Kuppenhelm5 :1 . Das SpielVillingen — Kuppenheim erbrachte einen klarenSieg für die Platzelf, die in einem stark über¬legen geführten Kampf in bester Spiellaune war .Schon bei Halbzeit stand das Spiel 3 :1 . Der Neu -
Koe Kappaohois » apialte aobr »irrig wd nt -

fair , hatte aber keine Minute Aussicht auf Er¬folg 3000 Zuschauer
VfL Freiburg — Fortuna Freiburg 1 :1 . Eine

Ueberraschung gab es im Freiburger Lokalkampf.Das Spiel ging vor 4500 Zuschauern vor sich undbrachte nach überlegenem Spiel der Fortunenein Unentschieden. Die Fortunen , die an sich einegute Partie lieferten, waren mi* ihren Schüssensehr vom Pech verfolgt Der VfL ging unhaltbarnach der Pause in Führung , aber sofort glichFortuna aus Die Gastgeber verteidigten nun mitviel Kraft, und Glück das Unentschieden.
Sportfreunde Lahr — SV Rastatt 2 :1. Eine wei¬tere UeberrasclfuKg gab es auch in Lahr . DieRastatter mußten die erste Halbzeit ohne ihrenverletzt ausgeschiedenen linken Verteidiger spie¬len , so daß die Lahrer in den ersten 45 Minutenklar überlegen waren . Den Führungstreffer er¬zielten die Lahrer in der 20 Minute und er¬höhten in der 65 . Minute durch Foul -Elfmeterauf 2 :0 . Zwei Raptatter Spieler mußten dann we¬

gen Schiedsrichterbeleidigungden Platz verlas¬sen Sechs Minuten vor Schluß erzielten die Ra¬statter ihr Ehrentor .

SpielergebnisK *
Südliga : VfL Freiburg — Fortuna Freiburg HI)VfL Konstanz — SSV Remlingen J :i ; ASV Ebingen

gegen SpVgg Trossingen 1:9; 8V Hcebingcu — SV
Offenburg 2 :3; VfL Schwenningen — Eint nicht Sin¬
gen 3 :1; VfB Friedrichshafen — 1
Sportfreunde Lahr — SV Rastatt
gen — SV Kuppenbeim 6:1.
Eintracht Singen
VfL Konstanz
Tübinger SV
SV Rastatt
ASV Villingen
ASV Ebingen
SSV Reutlingen
Fortuna Ereibugg
SG Friedrichhafen
SV Kuppenhiem
VfL Freiburg
Spfr Lahr
SV Offenburg
SpVgg Trossingen
VfL Schwenningen
SV Hechingen

igt'r SV i :l ;
AS \ Y iHin

20 :6 13:3
20 :5 12:2
13:3 11:1
14:8 10:4
16:7 9 :5
9 :6 9 :5

11:8 9 :5
19:14 7 :9

8 :16 6 :8
11:1? 6 :10
12:21 5:li
5 :13 5 :9
4 :14 5 ;li
5 :10 4 :10

10:12 3 :li
8 :24 0 :14

•- Kürurtz 5:9 ;Nordliga :
Eintracht Trier — FV Engers 2:3 ; Vfl . Neustadt ge¬gen Wormatia Worms 1:3; VfR Kirn — ASV Landau
l :l ; ASV Oppau — SpVgg Weisenau 1:0; Mainz 05
gegen FK Pirmasens 2:0.
Wormatia Worms 7 19:4 13:1
1. FC Kaiserslautern 5 34 :6 10:0
TuS Neuendort 6 23 :4 10;2
Phönix Ludwigshafen 0 20 :10 10:2
SV Andernach 6 16:12 8 :4

Oberliga Süd : Stuttgarter Kickers — VfB
Mannheim 2 :3; Schwaben Augsburg — VfB Stutt¬
gart 1:0 ; 1. FC Nürnberg — Schweinfurt 05 0 :1; Kik -
kers Offenbach — 1860 München 4:1; Bayern ftiün -
chen — Eintracht Frankfurt 1:3; Mannheim Wald¬
hof — VfB MUhlburg 0 :0; FSV Frankfurt — SpVggFürth 2 :0; Jahn Regensburg — BC Augsburg 5: ' .
VfB Stuttgart
SpVgg Fürth
VfB Müh ’.burg
Schweinfurt 05
SV Mannh .-Waldhof
Eintr . Frankfurt
VfR Mannheim
FSV Frankfurt
Kickers Offenbach
Jahn Regensburg
1. FC Nürnberg
Schwaben Augsburg
Stuttgarter Kickers
BC Augsburg
1860 München
Bayern München

Oberliga West : Erkenschwick — Horn sia
Dortmund 2:1; Armin . Bielefeld — Rot -Weia Es¬
sen 4 :3 ; Rot - Weiff Oberhausen — Rheo . Würselen t :0 :
Aiemann . Aachen - Schalke 04 3:1; Preußen Mün - ,
ster — Vohwinkel 2 :2 ; Hamborn 07 -t- Korst Em-

7 4 2 1 14:6 10:9
T 4 2 1 21 :10 10:4
7 4 2 1 11:8 10:4 -
8 4 2 2 15:8 10:6
8 ,4 2 2 20 :14 10:6
8 4 2 2 14:16 10:6
7 4 1 2 13:11 9 :5
6 3 3 2 9 :7 9 :7
7 3 2 2 14:16 8 :6
8 3 1 4 15:10 7 :»
7 2 2 3 12:8 6:8
7 2 1 4 6 :15 5 :9
7 1 2 4 15:19 4 :10
8 1 2 5 12 :28 4:12
7 1 1 9 8 :14 3:11
7 1 1 9 11 :18 3 :1<

scher .US; Duisburg 89 —
1. FC Köln — Duisburger

Preußen
SV 2:2.

Delthrück 2:3;

Erkenschwick 9 16:9 14:4
Preußen Dellbrück 0 19:14 11:T
Horst Emscher 7 18:10 10:4
Schalke 04 7 16:14 9 :5
Rot -Weiß Oberhausen 8 12:12 .9 :7

2

15:7
16:8
16 :12
11:5
12:11

11:3
11:3
11:3
10:6
10:6

Oberliga Nord : St . Panli — Concordia Ham¬
burg 1:3 ; VfB Lübeck — Hannover 9« 3:2 ; Bremer¬
haven — Hamburger SV 1:2 ; Göttingen 05 gegen
Eintracht Braunschweig 2 :2 ; Arminia Hannover ge¬
gen VfL Osnabrück 2 :0 ; Werder Bremen — Harbur -
ger Turnerbund 4:2; VfB Oldenburg — Bremer SV
3 :l ; Holstein Kiel — Eimsbüttel 0 :1.
Hamburger SV 7 5 11
FC St Pauli T S 1 1
Concordia Hamburg 7 * 11
Eimsbüttel 3 I
Eintr . Braunschwelt 8 *

Landesliga S ü d w ü r 11 e m b e r g Nord :
VfB Pfullingen — SV Spalchlngen 5:2 ; SV Truchtel¬
fingen — SV Goshetm 0:2 ; TSG Balingen gegen
SpVgg Metzingen 0 :2 ; VfL Schramberg — SV MSs-
singen 5 :0; SV Tuttlingen — SV Bningen 0 :0.

Landesliga Nordwürttemberg : Ulm
46 — VfL Kirchhelm 2r2 ; FV Zuffenhausen — Norm .
Gmünd 1:3 ; VfR Aalen — SpVgg Feuerbach 0 :0;
Spfr . Stuttgart - SC Ulm 3 :5 ; FC Eislingen — Union
Bückingen 4 :3; VfL Neckargartach — SC Stuttgart 1:3.

Landesliga 8 ü d w ü r 11 e m b er t Süd : '
Spfr . Sehwendii — SV Santgan 6 :2; Bnaiau — Wan¬
gen 1:3.

Länderspiele : Ungar » — Bulgarien
Frankreich — Jugoslawien 1 :1.
H a u d b all

Landesklasse Südwürttemberg :
Vgg Urach — SV Ravensburg S:S.

Landesklasse Nordwürttemberg :
FA Göppingen — Stuttgarter Kickers 10:3 ; VfL Oß¬
weil — TSV Süßen 11:9; TV Altenstadt — Tschft .
Göppingen 10 :6; VtL Heidenheim — TV Eislingen 6:4.

Bezirksklasse Schwarzwald : Alpirs -
bach — Dormettingen 12:4 ; Schur » — Schramberg
12:4 ; Trossingen — Schwenningen 7:S; Baiersbronn
gegen Rottwell 5 :3.

Bezirksklasse Oberschwaben : Lindau
gegen Friedrichshafen 5 :5; Laupheim — Ehingen 8:4;
Tettnang — Leutkirch 15:4; Wangen — Langenargen
5 :5; Saulgau — Biberach 3 :3.

Bezirksklasse Alb : Meßstetten — Ebin¬
gen 3 :10; Dettingen — Rottenburg 6:5; Margrethau¬
sen — Oberhausen 2:6.

5:0;
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Dk jUeuie kt loa
Symbol unsrer Zeit ; Polizei auf den Sportplätzen

Man mag die Leistung des Schiedsrichters je¬
nes Nord-Süd-Spieles in München , Trompetter ,Köln , beurteilen wie man will , eines kann ihm
niemand abstreiten, nämlich den Mut , inmitten
einer tobenden Menge die Entscheidungen ge¬
troffen zu haben , die ihm sein Gewissen vor¬
schrieb . Ich weiß nicht , ob es Ihnen ging wie mir ,aber ich habe innerlich den Hut abgenommen
vor diesem Mann , der konsequent seinen Weg
ging, ohne nach der Pfeife der Lokalpatrioten
zu tanzen , vielleicht sogar in der Erwartung ,daß seine Geradlinigkeit nach dem Spiel üble
Folgen für ihn haben könnte , Folgen , die an¬
scheinend zum unzertrennlichen Bestandteil un¬
serer Spiele geworden sind : Gemeine Beleidi¬
gungen, Steinwürfe, Stodcschläge , bis schließlich
die Polizei schützend eingreift. Und das auf un¬
seren Sportplätzen! Eine Schande ist es, welch
widerliches Gesicht unser Sport angenommenhat.

Zügellosigkeit wirkt ansteckend
Es sind aber nicht nur jene Fanatiker unter

den Zuschauern , die den Sportplatz zur Stätte
ihrer Sensationsgelüste und Tobsuchtsanfälle ma¬chen , leider lassen sich die Spieler von diesen
Radaubrüdern nur zu leicht anstecken und be¬weisen dann in ihrer Haltung , daß sie zwar denBall, aber nicht sich selbst zu meistern ver¬stehen. Hemmungslosigkeit bei Spielen fördert
erst recht die Zügellosigkeit der Zuschauer und
umgekehrt wirkt der sportliche Anstand mäßi¬
gend auf die Schreier jenseits der Schranken .

r
„Kameraden , geht mir nicht von der Seite !"
Aber tch wollte ja von Trompetter reden . Ei»eind Worte von ihm , die mir nicht aus dem Kopfgehen. Die „Sportwelt“ hat sie jüngst durch denMund von Dr . Paul Laven wiedergegeben’ „Manweiß, daß nachher der Gang durch die Spieß¬ruten kommt . Man steht nach dem Schlußpfiffals alter Sportsmann mit wehem Herzen da. Ichrufe zu den Duisburgern , die sich im Spiel ge¬gen Borussia Dortmund durch mich benachteiligtfühlten, hinüber : „ Kameraden , geht mir nichtvon der Seite, die .Meute ' kommt .“ Sie hätten denabweisenden Ausdruck des Mittelläufers sehensollen. Aber da kam Gruber , der alte Mittelläu¬fer der Nationalmannschaft. Der hielt hin , derbrachte mich zur Kabine . Der weiß , was Sportbedeutet

Schiedsrichter sind auch nur Menschen
Es gibt unzählige Trompetter , denen man ihr

Schiedsrichteramt auf jede erdenkliche Weise er¬schwert . Sie wiesen selbst nicht , warm» sie nicht

schon längst die Pfeife weggelegt haben . Sie ver¬
zichten auf frohe Stunden im Familienkreis, um
dann der Gnade und Ungnade von Spielern und
Zuschauern ausgeliefert zu sein. Dabei soll bei- ’
leibe nicht gesagt sein, daß die Schiedsrichter
ohne Fehl und Tadel wären , es sind Menschen ,wie Sie und ich, wie all die Spieler, denen in
jedem Kampf immer wieder Fehler unterlaufen,ohne daß man über sie herfällt und sie zur Ziel¬
scheibe übelster Beschimpfungen und Verdächti¬
gungen macht Spieler dürfen einen schwachen
Tag haben , das wird ihnen zugebilligt, wehe aber
dem Schiedsrichter , der nicht seinen besten Tag
hat . Und da wundert man sich noch , wenn fähige
Schiedsrichter , abgestoßen von den widerlichen
Zuständen auf unseren Sportplätzen, darauf ver¬
zichten , sich weiterhin zur Verfügung zu stellen.

Bewährung echter Kameradschaft
Ich weiß nicht , wo wir hinsteuern, aber ich

weiß , daß wir ohne die Mithilfe der Spieler keine
Umkehr erreichen . An sie richten wir unseren
Appell. Ihr sportlicher Anstand muß beispiel¬
gebend sein. Ihr Händedruck nach einem ab¬
sichtlichen oder unabsichtlichen Foul glättet die
Wogen der Erregung . Ihr beherrschtes Verhalten
gegenüber dem Schiedsrichter schafft Beruhigung.
Vor allem müssen wir sie darum bitten, den
Mann mit der Pfeife als ihren Kameraden zu
betrachten , ihm — einerlei ob sie siegten oder ,
verspielten, einerlei unter welchen Umständendies geschah — nicht von der Seite zu gehen,
wenn die Meute kommt und ihn zu schützen ,erst recht gegen die eigenen Anhänger Wer dies
nicht vermag wer den Schiedsrichter als Frei¬
wild jener Meute überläßt, der schließt sich selbst
aus der Gemeinschaft echter Sportkameraden aus .

Ich weiß , daß es nach einer Niederlage, an der
der Schiedsrichter nun wirklich nicht schuldlosist, schwer , verdammt schwer fällt, stärker ' als
der innere Schweinehund zu sein. Aber dann ist
der Sieg, den man über sich selbst errungen
hat , der schönste . Er erst adelt den Sportler.

Dr . Hans Gabler
Marcel Cerclan t

Durch das Flugzeugunglück auf den Azoren ,
bei dem 48 Personen ums Leben kamen , hat
Frankreich seinen „Sportler Nr . 1" verloren.
Marcel Cerdan war dieser Ehrentitel an der
Jahreswende 1948/49 für die Erringung der
WeltmeUterachaft im Mittelgewicht verliehen
worden . Im größten Kampf »eine» Lebens be¬
siegte er am 21 . 9 . 41 in New York den Titel¬
verteidiger Tony Zale ln der zwölften Runde
durch >ecbais«hen ko .
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Das waten noch Zeiten !
WH . Steigt man heute in dag Raucherabteil

eines Zuges , so empfängt einen nicht mehr das
beengende und elende Gefühl wie ehedem . Da¬
mals , es ist noch gar nicht so lange her , wurde
einem schon beim Betreten des Zuges sterbens¬
übel , ein Hustenanfall befiel einen und die Luft
legte sich beklemmend auf * die Brust . Das -war
die Wirkung des mit viel Liebe und großen Er¬
wartungen angebauten Tabaks , der den hoch¬
trabenden Namen „Siedlerstolz “ trug . Leider
roch er nur zu oft nicht nach Tabak , sondern
nach allen möglichen andern Laubgemischen . Die
Besitzer solcher Kostbarkeiten aber waren sehr
stolz auf ihr Erzeugnis . Mit neidischen Blicken
schaute der Besitzlose auf den mit verklärtem
Gesicht (auch wenn es nicht immer ganz echt
war ) Schmauchenden Manchmal hatte er dann
das Glück , eine Pfeife voll oder einige Krümel
für eine Zigarette zu erhalten , und - mit Ken¬
nermine lobte er die wohlgeglückte Misch mg

- des „ Selbstgebauten “.
Ja , das waren noch Zeiten ! Sie erscheinen uns

fast schon wie ein Traum . Wer gibt heute noch
zu , daß aüch er einst auf der Jagd nach Kippen
war ? ! Wenn man heute durch die Gegend schlen¬
dert , vorbei an Aeckern und Aeckerle , erblicht
man nur noch höchst selten die für die vergan¬
gene Zeit so charakteristischen Tabakpflanzen ,
die von ihrem Besitzer regelmäßig jeden . Abend
besichtigt und geprüft wurden . Diese heimliche »
Freuden liegen weit hinter uns . Wer Rauchge¬
lüste hat , braucht heutzutage nur Geld und die
Geduld , sich durch die hundert angebotenen Sor¬
ten dürchzurauchen . Sogar dieses Laster ist sei¬
ner Poesie entkleidet . Aber immerhin , der Rauch
des Tabaks duftet wieder in stinkt nicht mehr .
Und auch das verklärt dem Raucher das Da¬
sein . . .

Gegen Zurückhaltung der Kriegsgefangenen
Bischof Leiprecht fordert Gerechtigkeit / Ein soziales Programm

EF . Ravensburg . Bischof Dr . Karl Joseph Lei¬
precht sprach am Samstag im Konzerthaus in
Ravensburg zu über 3000 Katholiken Oberschwa¬
bens . In einer großen Rede erörterte er die so¬
zialen Probleme der Gegenwart . Als Grundfor¬
derungen bezeichnete er die soziale Gerechtig¬
keit und die soziale Liebe .

Der Bischof betonte , daß der Grundforderung
der sozialen Gerechtigkeit das Unrecht der Zu¬
rückhaltung der deutschen Kriegsgefangenen ,
das Unrecht der Vertreibung der Deutschen aus
dem Osten , welche das ganze soziale Gefüge in
Unordnung bringt und die sinnlosen Demonta¬
gen von Produktionsbetrieben , die friedlichen
Zwecken dienen und nur eine unbequeme Kon¬
kurrenz beseitigen sollen , widerspreche . Es sei
auf das tiefste zu bedauern , daß Weltpresse und
Weltfunk in den Protest gegen diese Ungerech¬
tigkeit nicht einstimmten . Der Grundsatz sozialer
Gerechtigkeit müsse auch das Verhältnis zwi¬
schen Arbeitgeber ünd Arbeitnehmer beherr¬
schen . Sie können sich äußern in Gewinnbetei¬
ligung des Arbeiters ohne Existenzgefährdung
des Betriebes . Ein Gesetz zum Schutze von Mut¬
ter und Familie sei Aufgabe der Verantwortli¬
chen . Der hohe Prozentsatz berufstätiger Frauen
gefährde das geordnete Familienleben .

Keine der extremen Richtungen , so erklärte
der Bischof , weder der ethisch -soziologische In¬
dividualismus . welcher die Bedeutung der Ge¬
meinschaft übersehe , noch der ^marxistische Kol¬
lektivismus , welcher Recht und Wert der Per¬
sönlichkeit zerstöre , könne die . soziale Frage lö¬
sen . Das oft mißbrauch 'e Wort „einer für alle ,
alle für einen “ müsse Leitsatz sein . Die ehrist -

Quer durch die Zonen
Wieder ln der Heimat

Ulm . Aua den Lagern Swerdlowak , Tiflis , Ural ,
Stalino und aus Sibirien sind heimgekehrt :
Anton Heid , Dettingen ; Walter Köhler , Schör -
zlngen ; Ewald Köhler , Trossingen ; Karl Moser ,
Schramberg ; Eugen Reul , Urach und Ludwig
Steltz , Tübingen .

Stuttgarter Hauptbahnhof erhält Dach
CW . Stuttgart . Im Stuttgarter Hauptbahnhof

tut sich etwas . Ueberall an den Winden der gro¬
ßen Querhalle , der sog . Kopfbahnsteighalle , klet¬
tern die Baugerüste in die Höhe . Ein mächtiger
Hebekrän , der weit über die Umfassungsmau¬
ern hinausragt , hat Zubrfngerdienste übernom¬
men . Am Nordautgang stapeln sich merkwür¬
dige Eisengerüste . Ab allen Ecken und Ende »
der großen Halle schaffen und werken die Ar¬
beiter . Wie wir erfahren konnten , ist es nun
tatsächlich soweit , da0 nach den schwierigen
Vorarbeiten mit der Ueberdachung der großen
Querhalle bald begonnen werden kann . In . die¬
sem Jahr noch soll ein starkes Drittel unter Dach
und Fach kommen . Aber nicht nur in der Bahn¬
steighalle , sondern auch Innerhalb der Sperren
werden die Reisenden in absehbarer Zeit wieder
Schutz vor dem Regen finden können . Man ist
dabei , dort ein SO m breites Dach zu errichten .
Schon streben die ersten Eisenträger am Nord¬
ausgang in die Höhe . Die Renovierungsarbeiten
im großen Wartesaal unten im Turm und im
kleineren Frauenwartesaal schreiten ebenfalls
schnell vorwärts . Bald wird das Warten im Stutt¬
garter Hauptbahnhof wieder eine erträgliche
Sache sein . Und noch eine erfreuliche Nachricht :
Der mittlere Aufgang wird wieder instandge¬
setzt . Bis in vier Wochen hofft man , so weit zu
sein Die kleine und die große Schalterhalle kön¬
nen voraussichtlich erst Im Laufe des nächsten
Jahres in Angriff genommen werden .

Vom Spieltisch ins Kittchen
JF . Karlsruhe . In Geldverlegenheit wandte sich

der 29 Jahre alte vorbestrafte Kellner Walter B.
aus Onstmettingen ( Württ . ) an den Kaufmann R.
ln Karlsruhe , mit der Bitte , ihm eine Uhrenver¬
tretung zu übertragen . Er verschwieg , daß er
keinen festen Wohnsitz hatte und gab eine fin¬
gierte Adresse an Er übernahm den kommis¬
sionsweisen Verkauf von 9 Weckern und 7 Kü¬
chenuhren im Werte von 360 DM . Als er Ge ’d
hatte , ließ er sich bei R . nicht mehr sehen .
Dafür war er regelmäßiger Gast in Nachtlokalen
und Spielklubs , wo er nach einer Woche von
der Polizei festgenommen wurde . Das Gericht
überreichte dem rückfälligen Betrüger einen
Denkzettel über 4 Monate Gefängnis .

Nach der Andacht ein Tänzchen
Geislingen . Dr . Eberhard Müller , der Leiter

der Evang . Akademie in Bad Boll , berichtete in
Geislingen in einem Vortrag über die Er¬
fahrungen seiner mehr als dreimonatigen Reise
nach den Vereinigten Staaten . Er ging beson¬
ders auf die Rolle ein , die die Kirche in man¬
chen Gemeinden als gesellschaftlicher Mittel¬
punkt zu spielen berufen sei . In mancher Be¬
ziehung sei sie Ersatz für den unerläßlichen
Klub . So fände man an das eigentliche Gottes¬
haus angebaut große Hallen für Kirchendiners ,
Turnhallen , Säuglingsstationen und Kinder -

auch eine
etwas da¬

gärten , Handwerkerstuben und oft
Kegelbahn . Drüben finde niemand
bei . wenn sich die Kegelbrüder zusammenfän¬
den . oder wenn nach der Abendandacht getanzt
würde .

Der Rhein nur noch ein Rinnsal
Friedrichshafen . Infolge der Regenarmut der

letzten Monate und der außergewöhnlichen ge¬
ringen Wasserzufuhr aus den Alpen , liegen die
Häfenmauern und Laufstege des Schiffhafens
von Kreuzlingen auf der schweizerischen Seite
des Bodensees vollständig auf dem Trockenen .
Der Seespiegel hat sich bis 'zu 90 m zurückge¬
zogen . Am Ausgang des Untersees ist der Rhein
stellenweise zu einem schmalen Rinnsal zusam¬
mengeschrumpft . Am Untersee liegen hunderte
voa Hektar des schneeweißen Seebodens frei .

Handelskammer wählt im Januar
MK . Reutlingen . Künftig werden in Württem -

liche Gesinnung müsse sich bewahren in christ¬
licher Liebe . Als die vordringlichste Aufgabe
der Gegenwart , als die Aufgabe unserer Tage ,
bezeichnete der Bischof die Frage der Siedlung
und appellierte an alle , am großen sozialen Werk
mitzuhelfen . Kultusminister Dr . Sauer schloß
mit dem Gelöbnis der Erfüllung dea sozialen
Apostolates .

Neugründung des Universitätsbundes
Tübingen . Der Universitätsbund Tübingen e . V .,

der sich die Förderung der wissenschaftlichen
Institute und die Ausbildung der Studierenden
an der Universität angelegen sein läßt , ist im
Jahre 1924 <̂ — also vor 25 Jahren — von Vertre¬
tern der Wirtschaft und Angehörigen der Uni¬
versität Tübingen gegründet worden . Seine
letzte Mitgliederversammlung hat Im Jahre 1942
stattgefunden . Er ist vor einigen Monaten neu
gegründet worden . Am 22. Oktober hat die Mit¬
gliederversammlung den Ausschuß gewählt , in
dem jetzt außer Vertretern der Wirtschaft (Kon¬
sul Alfred Federer , Ueberlingen , Direktor
Ernst H o h n e r , Trossingen , Dr . Kurt Graf ,
Firma Ulrich G m i n d e r , Reutlingen ) und An¬
gehörigen der Universität nunmehr auch Vertre¬
ter von Behörden und Angehörige der Altaka¬
demikerschaft vertreten sind . Zum Vorstand ist
Herr Alfred Federer , zu seinem 1. Stellver¬
treter Prof . Dr . Stock , zum 2 . Stellvertreter
Herr Ernst H o h n e r gewählt worden .

Der Verein hat in den Jahren 1942 bis zur
Währungsreform zur Anschaffung von Büchern
und Instrumenten der Universität Tübingen ins¬
gesamt über 58 000 RM zur Verfügung gestellt .
Insbesondere für das Chemische , Physikalisch -
Chemische , Physiologisch -Chemische , das Gme -
lin - Institut , das Botanische , Geographische ,
Kunsthistorische und Völkerrechtliche Institut .
Seit der Währungsreform konnten nur noch rd .
2000 DM . z. B. zur Züchtung von Arzneipflanzen ,
für kriminal -psychologische Literatur , für Foto¬
kopien und für Gastvorträge ausgeworfen wer¬
den .

Da der Mitgliederbestand des Universitäts¬
bundes während des Krieges und der Nach¬
kriegszeit sehr zurückgegangen , und da das Ver¬
mögen des Universitätsbundes durch die Wäh¬
rungsreform sehr zusammengeschmolzen ’st ,
wird der . Universitätshund in nächster Zeit eine
lebhafte Werbung von Mitgliedern (namentlich
in der Wirtschaft und bei Altakademikern ) vor¬
nehmen , um wenigstens einem Teil der großen
Anforderungen , die an ihn gestellt werden , wie¬
der gerecht werden zu können .

Jagd - und Schonzeiten des Wildes
Tübingen . Das Landesjagdamt hat eine An¬

ordnung über Jagd - und Schonzeiten des Wil¬
des erlassen . Danach darf die Jagd bis auf wei¬
teres ausgeübt werden auf : Männliches Rotwi 'd
(1. August —31 . Januar ) ; männliches Damwild (1
Sept .—31 . Januar ) ; weibliches Rot - und Dam¬
wild sowie Kälber beiderlei Geschlechts (16 Sept
bis 31 . Januar ) ; männliches Rehwild (1 . Juni bis
31 . Oktober ) ; weibliches Rehwild und Kitze (16.
September bis 31 . Dezember ) ; Hasen (1 . Oktober
bis 31 . Dezember ) ; Edel - und Steinmarder ( 1 . De¬
zember —31 . Januar ) ; Auer - , Birk - und Racke !-
hähne (1 . April —15 . Mai ) ; Haselhähne (1 Sept .
bis 30 . November ) ; Rebhühner (1 . September bis
30 . November ) ; Fasanen (1 . November —31 . Dez ) ;
wilde Tauben (ohne Turteltauben ) 1. August bis
15 . April ) ; Schnepfenvögel ( ohne Regenpfeifer
und Triel ) (1. September —15 . April ) ; wilde En¬
ten (ohne Eider - und Kolbenente ) ( 1 . August bis
15 . Februar ) ; Wildgänse (ohne Brandgans ) (16 .
Juli —31 . März ) ; Bussarde , Möwen und Säger ( 1.
September —31 . März ) .

Keine Schonzeit genießen Schwarzwild
Fuchs , Dachs , Iltis und wilde Kaninchen , sowie
Fischreiher , Hühnerhabichte , Sperber , Rohr -
weihe , Haubentaucher , Bläßhuhn , Schwarzdros¬
sel (Amsel ) . Alle vorstehend nicht genannten
jagdbaren Tiere sind nach der Anordnung wäh¬
rend des ganzen Jahres mit der Jagd zu ver¬
schonen . Geschützt sind ebenfalls während
des ganzen Jahres die Gelege und Nester des
Federwilds . Der Jagdausübungsberechtig *e darf
jedoch die .Gelege und Nester der Vogelarten
zerstören , die keine Schonzeit genießen Färmr
darf er die im Freien gelegten Eier von Feder - -
wild an sich nehmen , um sie ausbrüten zu las¬
sen . Möveneier dürfen nur bis zum 1. Juni ein¬
schließlich gesammelt werden .

Voraussetzungen für Jagdscheine
Tübingen . Das Landwirtschaftsministerium hat

eine Verordnung erlassen , welche die Voraus¬
setzungen und Formalitäten zur Erlangung von
Jagdscheinen regelt . Die Verordnung ist in Nr 58
des Regierungsblattes für das Land Württem -
berg -Hohenzollern unter dem 26 . Oktober ver¬
öffentlicht worden .
Landwirtschaft bevorzugt unverheirateteKräfte

Tübingen . Die Landwirtschaft in Württemberg -
Hohenzollern sucht noch rund 1400 Arbeitskräfte .
Die vorgeschrittene Jahreszeit trägt dazu bei .
daß die Bauern in der Auswahl und in ihren
Anforderungen noch vorsichtiger als bisher wur¬
den und im allgemeinen zur Einstellung älterer
oder verheirateter Bewerber keine Neigung zei¬
gen .

In Wildbad waren die meisten Fremden
Erfolgreiche Fremdenverkehrssaisoa in ' Württemberg / Noch immer fehlen Betten

berg -Hohenzollern für die Industrie - und Han - Wildbad . Uebereinstimmend berichten die Heil -
delskammern die Mitglieder des Kammerkolie - . bäder , Kurorte , Sommerfrischen und andere immtlnoo amc* TrAn HAn .u .tttoi AntpKaa/vhciä <nA_ . _ . . . ' _ _ __. .. . . .giums nicht mehr von der Aufsichtsbehörde be¬
stellt , sondern von den wahlberechtigten Firmen
des Kammerbezirks gewählt . Für die Reutlin -
ger Kamemr findet die Wahl in der zweiten Ja¬
nuarwoche in Reutlingen statt . Das Kollegium
setzt sich aus 27 Mitgliedern zusammen . Es ' Wäh¬
len der Kreis Balingen 6, Ehingen 1, . Heohingen 2,
Münsingen I , Reutlingen 12, Sigmaringen 1, Tü¬
bingen 4 Mitglieder -. Je ein Sitz bleibt dem
Bankgewerbe und den Handelsvertretern für
eine spatere Zuwahl Vorbehalten . -

Für einheitlichen Arbeifs- und Jugendschutz
AL . Tübingen . In der letzten Sitzung des Lan¬

desjugendausschusses wurde als wicht 'gi -ter Punkt
der Plan einer sozialen Tagung besprochen . Da¬
bei soll in einer Aussprache mit den Vertretern
der Gewerkschaften , der Industrie und des Hand¬
werks das Problem des Arbeits - und Jugend¬
schutzes behandelt werden . Vor allem wird die
Angleichung der Arbeits - und Jugendschutzbe -
stimmungen in Württemberg -Hohenzollern an
diejenigen der anderen westdeutschen Bundes¬
länder angestrebt . •

Das Landgericht Stuttgart verurteilte drei
Männer wegen fortgesetzter Geflügeldiebstähle
zu Gefängnis bis zu zwei Jahren und sechs Mo¬
naten . Die drei Verurteilten hatten die Dieb¬
stähle ln der sowjetischen Zone begangen und
waren während ihrer Untersuchung ~hrft nach
Westdeutschland geflohen , wo sie wieder fest¬
genommen wurden . — In Wurraberg , Kreis
Vaihingen a . d . Enz , vollendet morgen der Me¬
daillonmacher Jakob Blank sein 100. Lebensjahr .
— Das Spielkasino in Meersburg wird nach
einer Abstimmung der Bürgerschaft , bei der von
1162 abgegebenen Stimmen sich 526 für und 636
gegen den Spielbetrieb aussprachen , am 1. No¬
vember geschlcsesn werden . D ;e Kasinos in Kon¬
stanz und Lindau haben damit eine Konkurrenz
weniger . — Das unter der Humusschicht lagernde
Schiefergestein ist in der Feldmarkung von
Ohmden , Kreis Nürtingen , in Brand geraten .
Nach Ansicht des Vorzeitforschers und Geologen
Dr . Hauff besteht die Gefahr , daß sich der Brand
jahrelang in den ölhaltigen Schieferlagern unter¬
irdisch fortsetzt und dabei auch Baumgrund¬
stücke vernichten kann

' Landesverkehrsverband Württemberg zusammen¬
geschlossene . Fremdenverkehrsgemeinden eine
fast hundertprozentige Belegung ihrer Fremden¬
betten während der Hauptreisemonate Juli und
August . Die Vorsaison war nicht einheitlich , die
Belegung schwankte zwischen 30 bis 60 Prozent ,
dsgigeh hat ' das sonnige Spätsommerwetter vie¬
len dieser Ptemdenorte zu einer Nachsaison ver¬
holten . die sich außergewöhnlich gut anließ und
dac.u führte , daß die Vollbelegung teilweise bis
Ende September anhielt . Manche Orte sind auch
im Oktober noch über den sonstigen Durchschnitt
dieser Jahreszeit gut besucht gewesen .

Die meisten Fremden von allen württember -
gi ~chen Kurorten und Bädern hatte in diesem
Jahr Bad Wildbad mit 11250 Fremden und
202 420 Uebernachtungen (im Jahr 1939 waren es
17 830 Fremde und 229 811 Uebernachtungen ). Der
für Lungenleiden besonders empfehlenswerte
Kurort Schömberg , Kreis Calw , beherbergte 2020
Fremde mit 164 700 Uebernachtungen (1939 : 989
bzw . 43 006) . In Herrenalb waren 7230 Gäste mit
79 280 Uebernachtungen (17 149 bzw . 162 736) , Bad
Liebenzell wurde von 5530 Fremden besucht mit
71 483 Uebernachtungen (9266 bzw . 100 652) . Eine
erhebliche Zunahme der Uebernachtungen weist
das oberschwäbische Moorbad Wurzach auf , das
in diesem Jahr 1510 Gäste mit 35 760 Uebernach¬
tungen (1257 bzw . 10 979) zählte .

Durch Zerstörung , Beschlagnahme und zweck -
enlfremdete Belegung des Beherbergungsraumes
sind seit Kriegsende vor allem die Orte Fried¬
richshafen , Langenargen , Kreßbronn , Freuden¬
stadt , Herrenalb und Isny in ihrer Entwicklung
gehemmt . In einigen dieser Orte siri'd noch in
diesem Jahre 70 bis 80 Prozent der Fremden¬
betten ausgefallen .

Im „gläsernen Zug“ rund um den Bodensee
RE . Friedrichshafen . Als eines der reizvollsten

Projekte für das Reisejahr 1950 hat die Bun¬
desbahn die Einrichtung eines „ Gläsernen Zu¬
ges “ für die Fahrt rund um den Bodensee vor¬
gesehen . Der yon der Generaldireklion Speyer
ausgearbeite ' e Plan sieht vor , den Zug in
Friedrichshafen zu stationieren . Von hier aus
soll dann jeweils die Rundreise beginnen . Hin¬
ter Lindau würde ' der Zug die österreichische

Grenze passieren und nach Bregenz fahren . . Es
ist noch nicht gewiß , ob ln Bregenz für die
Fahrtteilnehmer ein Aufenthalt eingelegt wird ,
ebensowenig steht fest , ob der „ Gläserne “ von
Bregenz über Feldkirch noch durch das Für¬
stentum Liechtenstein hinüber ins schweizeri¬
sche Buchs und von dort nach St . Gallen und
Rorschach geführt wird , oder ob die Fahrt von
Bregenz nur nach St , Margarethen und von da
längs des Schweizer Ufers nach Rorschach , Ar -
bon , Romanshorn und Kreuzlingen geht . Von
dort würde der Zug am Untersee entlang bis
zum Ausfluß des Rheins bei Stein geleitet wer¬
den . Es ist auch vorgesehen , den Reisenden
den Anblick des Rheinfalls bei Schaffhausen
zu vermitteln . Die Heimreise würde über Sin¬
gen , Radolfzell und Ueberlingen nach Fried¬
richshafen zurückgehen . Dieser Plan dürfte
zweifellos dazu beitragen , den Fremdenverkehr
am Bodensee im nächsten Jahr noch erheblich
zu steigern .

Hohe Kartoffelpreise ungerechtfertigt
Tübingen . Die Versorgung des Verbrauchers

mit Speisekartoffeln ist gesichert , teilt das Land¬
wirtschaftsministerium mit . Die bisherigen Er¬
träge unseres Landes reichten zwar nicht voll
aus . um den Bedarf zu decken , dafür sind aus
den norddeutschen Ländern , die , wie im Vor¬
jahr , eine überdurchschnittlich gute Ernte zu
verzeichnen hatten , größere Mengen zugeführt
worden . Diese Kartoffeln sind qualitativ zur
Einlagerung gut geeignet . Die Kartoffeln unse¬
res Landes sind infolge der anhaltenden Trok -
kenheit in diesem Jahr klein und teilweise auch
nicht schalenfest . Es Ist daher erforderlich , d,e
Einkellerungskartoffeln gut zu sortieren und die
nicht schalenfesten zum alsbaldigen Verbrauch
zu verwenden .

Die Preisfrage bringt teilweise Beunruhigung
in die Verbraucherschaft . Es würde auch festge¬
stellt , daß Preise gefordert wurden , die keines¬
wegs gerechtfertigt sind und auf Spekulationen
hinauslaüfen . Die zugelieferten Kartoffeln dür¬
fen für die Verbraucher im allgemeinen nicht
mehr als 6 .50 RM pro 50 kg kosten . Höhere
Preise sind abzulehnen . Die Erzeugerpreise soll¬
ten sich in Anbetracht der Durchschnittsqualität
nicht über 5 DM je 50 kg bewegen .

Gratis I Gratis !

Holländische BlumenzwiebeMCollekflon
Nachstehend « Kollektion , bestehend an« l *# der besten holl .
Blumenzwiebeln , deren Blüte wir lOOprozentig garantieren ,
stammt aus der neuesten Zucht . Diese ^ rachtkollektton be¬
steht aus H Traubenhyazinthen , 10 Gartentulpen in Pracht¬
farben , 20 liebl . Krokussen aller Farben , 10 wunderschönen
Narzissen (Osterglocken ) , 20 Ranunkeln , 20 Anemonen , 10 Iris

gelb , 10 großblumigen Gladiolen aller Farben .
Dieses Blumenwunder von 120 holl . Blumenzwiebeln mit einem
Gratispaket weiterer Vertreter der märchenhaften holl . Blu¬
menwelt erhalten Sie zum Preise von nur 6 DM franko Haus .

Pflanzanweisung gratis . Nachnahmesendung 0.50 DM extra

v »n Egmond , Blumenxwiebel . Groffkultur
9 (2Sa) Kranenburg (Niederrhein )

Mmis OPEL -BLITZ J !4 t , 45 080 km , Bauj .
1347, in tadellosem -Zustand , wes .
Anschaffung eines gröü . Wagens
preisgünstig zu verkaufen . Ang .
u . G 448« an die Geschäftsstelle

Verschiedenes
Kaffee , Tee , Kaki « und vieles an -

Aru«ig# n in Ihrer Heimat-
i»itung haben Erfolg

Automarkt
Motorräder ab 8.5t DM wöchtl . Mar¬tin Michaiski , Hamburg t* ' s

Verbraucher auf dem Lande . Ver¬
treter gesucht . Gustav Westphal ,
Hambg . -Altona , Stresemannstr . 10«

Einige Klaviere und Harmoniums ,
neu und gebraucht , zu verkaufen .
Pianohaus Holder . Frommem
(Württemberg )

Frisense , Meisterin , erstkl . Kraft ,
sucht Stelle p . IS . November in
gutem Gesch . Ang . unter G 44M
aal die GesChäfWetafle

Textilbetrieb sucht
etwa 800-1000 qm geeignete

möglichst in der Umgebg .
von Reutlingen oder Tü¬
bingen
zu kaufen od zu pachten .

Angebote erbeten unter G 4468
an die Geschäftsstelle

Suche zum sofortigen Eintritt
zuveitlssif «

Haushälterin
welche selbständig kochen und
den Haushalt führen kann . Eine
Hilfskraft steht zur Verfügung .
Bewerbungen mit Lichtbild und
Zeugnisabschriften , dis zurück -
gegeben werden , erbeten an

t t » / h i n >
Herzogenaurach bei Nürnberg

Zisibew . Herren und Damen
bieten wir allerorta

gute Existenz
durch das

Taschenteuerzeug
ohne Stein

Marke : „ Da * Zündwunder - ge«,
gesch . . .FREMA “, Original P ’. a -
tinfeuerzeug (Pt . 781 D .R G .Ma
Neuheit ! Der modern . Technik !
1 Musterexemplar 8 80 DM
1 Rundrchreiben Nr . 118 - .08 DM
und für Porto - .22 DM

£ l (>DM
Der Verkaufsschlager 1. Range «!

SürweroedieAst
Abt . Fabrikation 'Versand

Karlsruhe (Baden ) Gartenatr . !t

Neues deutsches Reichspatent ,
absoluter Verkaufsschlager

Kinderrechenm ^schine
mit Selbstkontrolle

Verk . an Schulen und schutpfl . | ,|
Kinder . Einige Bezirksvertretex -
für Südwürtlbg . noch gesucht .
Hoh . Tagesverd . Erfordert . 408
DM Kaution . Zuschriften unter
Nr . 1713 an die Ann .-Expeditio »

R . Schwanitz , Mannheim

| Altes , bedeut . Nahrungsrait - gtel - SpeziaJunternehmcn
sucht für den Verkauf eige¬
ner und ausländischer Er¬
zeugnisse an Einzelhandel ,
Konditoreien , Bäcker . , Kü¬
chenbetriebe usw ., in allen
Bezirken arbeitsfreud ., ver¬
kaufsgewandte , erste

MITARBEITER
welche bestrebt sind , sich
eine gt . Dauerexistenz auf¬
zubauen . Ausf . Bewerb , u .
NT 10 281 w an Ann .-Exped .
CARL GABLER, " Nürnberg ,

Königshof

■Bitte veröffentlichen Sie in der Heimatausg 'xbe . . .
in der Gesamtaisgabe nachfolgenden Anzeigenlext :
(Nichtzutreffende « bitte streichen )

Bitte ausfüllew . ausschneide
Heimnatceitung einsenden !

und an die Geschäftsstelle Ihrer
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Visum (ik Joianthe
Sind Ihnen die Zeiten noch gegenwärtig ,

als wir an den „Zonengrenzen “ unseren Pas¬
sierschein nebst Kennkarte vot weisen und
unser Gepäck manchmal eine hochnotpein¬
liche Visitation über sich ergehen lassen
mußte ? Erinnern Sie sich noch , wie man um
das mühsam gehamsterte Gut bangte und
nach der Grenzkontrolle einen abgrundtiefen
Seufzer der Erleichterung von sich gab ? Wis¬
sen Sie noch , wie das war , als man die
„schwarzen “ Gänge und Fahrten hinüber und
herüber machte und auf ihnen mehr Nerven -
kraft verbrauchte , als die amtlich zugeteilten
Kalorien jemals ersetzen konnten ? Ach ja ,
nach all diesen interzonalen Abenteuern
kramt man nicht allzu gerne in seinem Ge¬
dächtnis und man gedenkt ihrer mit einem
gewissen Gefühl der Bitterkeit , dessen Ur¬
sprung irgendwo in der Magengegend liegt .
Dort saß nämlich — allen anatomischen Er¬
kenntnissen zum Trotz — der wahre neural¬
gische Punkt des Nachkriegsdeutschen !

Wenn nun heute wiederum an den Aus¬
fallsstraßen „ins Amerikanische “ die Polizei¬
streifen stehen und von jedem Lastwagen¬
führer Papiere verlangen , Fahrzeuge ' kon-

Und all das Geld . . .
Und all das Geld und all das Gut
gewährt zwar viele Sachen ;
Gesundheit , Schlaf und guten Mut ,
kann ’s aber doch nicht machen .

Und die sind doch bei Ja und Nein
e; n rechter Lohn und Segen
Drum will ich mich nicht groß kastein
des vielen Geldes wegen .

Gott gebe mir nur jeden Tag
soviel ich darf zum Leben .
Er gibt ’s dem Soerling auf d°m Dach,
wie sollt er mir ’s nicht geben

Matthias Claudius

trollieren und gegebenenfalls neuerlich Be¬
schlagnahmen durchführen , so liegen einem
abfällige Bemerkungen allzuschnell auf der
Zunge . Man hat genug von der Bewirt¬
schafterei , von dem ganzen Papierkrieg , über¬
haupt von jeder Art amtlicher Bevormun¬
dung in wirtschaftlichen Dingen . In diesem
speziellen Fall jedoch müssen wir ausnahms¬
los Beifall zollen — hier geht es um un¬
seren Geldbeutel ! Wenn wir nicht
weiterhin für unseren Sonntagsbraten ein
kleines Vermögen ausgeben wollen , dann
iriüssen wir uns d ;e Vieh-Transportschein -
pflicht , die Vieh- , Preis - und Transportkon¬
trollen gefallen lassen , so wenig symnatisch
sie uns nach den Erfahrungen d°r vergan¬
genen Jahre auch sein mögen . Es handelt
sich ja um keine Ausfuhr - oder gar Grenz¬
sperre , aurii nicht um Maßnahmen zur Auf-
rechterhnltung der Bewirtschaftung , sondern
einzig um das notwendig gewordene Mittel
im Kampf um den Schweinefleischnreis .
Wenn schon außerhalb unseres Landes Phan¬
tasiepreise bezahlt werden , mit denen wir
nicht einig sind , dann können nur Kontrollen
die Abwanderung verhindern . Und deswegen
braucht Jolanthe jetzt ein Visum . Das riecht
zwar b°denklich nach sfidwürtt °mbergisch °r
Autarkie , aber der Erfolg rechtfertigt d5e
Maßnahmen : W:r bekommen unser Kotelett
wieder billiger ! Das hätte zwar ohne polizei¬
lichen Einsatz auch gehen können , wenn „auf
Bundesbasis “ d !e entsprechenden einheitli¬
chen Preisbestimmungen erlassen worden
wä-en — aber soweit sind wir leider noch
nicht !

Das war wirklidi keine „Hundskomodie “
Erstes großes Treffen von Schut5- und Gebraudishunden in Calw

Als sich gegen 14 Uhr auf dem Calwer Züchter über den Lautsprecher zu diesem
Marktplatz die Calwer Hundefreunde und schönen Erfolg .
zahlreiche auswärtige Gäste mit ihren schö- Die nunmehr einmarschierenden deut -
nen und gepflegten Tieren aller Rassen ver - sehen Schäferhunde fanden die ausschließ -
sammelten , hat sicher mancher der zu hun - liehe Bewunderung der Zuschauer , prächtige
derten zählenden Zuschauer und Begleiter Tiere waren es , die auch anschließend beste
angenommen , daß sich hier eine sogenannte Dressurleistungen vorführten . Des weiteren
„Hundskomödie “ abspielen würde , ^ .ber dis- sah man noch einen schottischen Schäfer -
zipliniert und ausgesprochen anständig stan - hund , einige Setter , 2 deutsche langhaarige
den die edlen Vertreter ihrer Rasse durchweg Vorstehhunde und einige sehr schöne Teckel ,
wohlerzogen von ihrem Besitzer oder der Ein Berner Sennenhund fand allgemein Ge-
seharmanten Besitzerin . fallen . Soitzer , Schnauzer und ein Spaniel

Bald ging ’s im stolzen Zug durch die Bad - bildeten den Schluß der sehr lehrreichen Vor¬
straße —Bahnhofstraße zum Brühl , wo für die führung ..
Dressurvorführungen alles bestens gerichtet Die folgenden beachtlichen Dressurleistun -
war . Die Calwer Hundefreurds hätten keine gen der Dressurabteilung des Tübinger Schä -
Mühe gescheut , um den Werbenachmittag ferhundevereins waren über alles Lob erha -
grtindlieh vorzubereiten Inzwischen waren ben . Neun prächtige Schäferhunde zeigten
die Tübinger mit einem großen Omnibus und mit ihren Betreuern , was aus solchen T !eren
über 20 deutschen Schäferhunden erschienen , bei pfleglicher Behandlung und viel Tier -
die die Träger der äußerst interessanten Vor- liebe herauszuholen ist Es wurd ° das eih -
führungen waren . Trotz der recht : kühlen fache Apportieren gezeigt , die Ausführung
Witterung war der Brühl von Tierfreunden eines Befehls , Disziplinübungen und die
ringsum besetzt , es mögen fast 500 Zuschauer schwere Arbeit ari der hohen Wand Immer
gewesen seih . wieder bewunderte man die Intelligenz d'eser

Herr Rägle , Calw , begrüßte mit kurzen Tiere . d !e z. T . schon die Sehutzhundeprüfüng
Worten den Schriftführer des Landesverban - der III . Stufe hinter - sich haben . Auch die fol-
des für das Hundewesen von Württ .-Hohen - gende Mannsarbeit (Überfall , Bewachung und
zollem , Dr . vet . Lutz , Tübingen . Dr . Lutz Verfolgung ) zeigte immer wieder , daß eine
verstand es, die nun abrollende Vorführung ungeheure Arb °it geleistet wurde . D -'e vielen
der Hunde , die einzelnen Rassen , ihre Ab- Kinder unter den Zuschauern freuten sich,stammung und Besonderheiten fachmännisch als ein großer starker Schäferhundrüde das
und mit launigen Worten zu erklären und Rotkäppchen bewachte und einen Strolch
kurzweilig zu gestalten . Zuerst wurden zwei meisterlich abwehrte . Auch einige Hunde¬
prächtige deutsche Doggen vorgeführt , die freunde von Calw , Stammheim und Unter¬
allgemeine Bewunderung fanden , diese Hun - reichenbach bewiesen , daß ihre Hunde viel
derasse nahm von Deutschland aus den Weg gelernt haben .
in alle Welt . Dann folgten dmi reizende Im Snalb ’ u Weiß wurde anschließend der
drahthaarige Foxte ' riier aus Tübingen . d ;e Verein der Hundefreunde von Criw und Um -
erst vor kurzem bei einer internationalen gebung aus der Taufe gehoben . Es waren er -
Hundeschau sehr gut absehn ’tten . Die Rasse treulich viele Hundefreunde vertreten . Dr .stammt ursprünglich aus England und wurde vet . Lutz -Tübingen sprach über die Ziele der
dort fast ausschließlich für Fuchs - und Wild- Rassehundevereine und konnte wertvolle
s"hweinjavden bevorzugt . Diesen folgten zwei Hinweise erteilen . Die Versammlung wählte
Boxer - Hunde , die als Münchener Zucht - dann für den neugegründeten Verein als
erfolg und auch als Polizeihunde geschätzt 1 . Vorsitzenden Dr . vet . P a u 1 v , prakt . Tier¬
sind . In der Hundeparade folgten äinige sehr arzt , als 2. Vorsitzender wurde E Schö -
schöne Rottweiler , die schon seit Jahr - n in ger . Calw , Molkereüeiter , und als
zehnten geschätzte Schutzhunde und weit S -hriftführer H . Rägle , Calw , gewäbb . Eine
verbreitet sind . Besonderes Aufsehen erregten allgemeine Aussprache schloß sich der Sitzung
sechs wertvolle Dobermänner aus dem an und ein gemütliches Beisammen sc"o mit
Calwer Zwinger des Herrn H . Rägle , die nvm den anwesenden Hundefreunden aus Tübin -
als absolut sichere Wachhunde schätzt . Dr . gen , Rottenburg , Pforzheim und der Weiteren
Lutz wünschte dieser schönen Hunderasse Umgebung von Calw beendete den Nachmit -
eine weitere Verbreitung und gratulierte dem tag .

Friderizianische Husarenimiformen ?
LiebenzellerTrachfen -jruppe belebte die Kurveranstaltungen

Bad Liebenzell . „Friderizianische Hu¬
sarenuniformen " meinten einige Fremde , als
die Liebenzeller Tr achten gruppe
mit ihren Dreispitzen zum erstenmal im
Frühsommer an die Öffentlichkeit trat . Beim
näheren Zusehen mußten sie aber feststellen ,daß das Gewand unserer heimatlichen Tracht ,denn um diese handelte es sich , einen durch¬
aus friedlichen Charakter trägt . Als gar noch
die Burschen im fröhlichen Volkstanz ihre
Trachtenmädchen schwenkten , daß die bau¬
schigen Röcke nur so flogen und die Bänder
der Hauben lustig flatterten , waren sie alle
von der absolut unkriegerischen Absicht
überzeugt und reicher Beifall bezeugte die
Freude über die originelle Idee , unsere alte ,fast vergessene Schwarzwaldtracht in den
Dienst der Fremdenbetreuung zu stellen .

Seit diesem ersten Auftreten hat die Trach -
tengruripe - bei allen möglichen Anlässen und
verschiedenen Veranstaltungen mitgewirkt .

Zweifellos half sie dadurch mit , dem Knr -
leben eine besondere und eigene Note zu ge¬
ben . Mit den gezeigten Volkstänzen in denen
bewußt auf jegliche Effekthascherei verzich¬
tet wurde , gaben sie den vielen Besuchern ein
eindrucksvolles Bild von dar immer noch le¬
bendigen Urwü "hsigkeit unseres heimatlichen
Volkstums . Die- Trachtengruppe darf das Ver -
d 'enst beanspruchen , eines der schönsten
bäuerlichen Kulturdenkmäler unserer enge¬
ren Heimat , welche schon lange in alten
Bauemtru 'nen und Kästen verstaubte , wieder
mit neuer Wirklichkeit erfüllt zu haben .
Ohne zu einer Reklametruppe für Fremden¬
verkehrszwecke herabzusinken , hat sie dieses
dem Bewußtsein der Allgemeinheit wieder
zugeführt . Wie weit es ihr gelingt , diese Ein¬

richtung weiter auszubauen und die ihr ge¬
mäße Form zu geben , muß ihrer Initiative
und Wendigkeit überlassen bleiben .

z

Im Spiegel von Caiw
*

Koksabgabe im Stadt. Gaswerk
An über 60 Jahre alte Personen wird im

Gaswerk von Montag , 31 Okt , bis Mittwoch ,2. Nov ., Perlkoks zum Preis von 2,35 DM
pro Zentner , soweit der Vorrat reicht , gegen
Barzahlung abgegeben .

Ablieferung von Mildi
Nach einer Mitteilung des Stadt . Unter¬

suchungsamts in Pforzheim wurde wieder¬
holt festgestellt , daß Milch cuterkranker .
Kühe ohne Rücksicht auf die Erkrankung zur
Abgabe gelangt In solcher Milch befinden
sich massenhaft Tuberkel - oder Eiterbakte¬
rien . Solche Milch ist in hohem Maße ekel¬
erregend und außerdem geeignet , die mensch¬
liche Gesundheit zu gefährden . Nach § 3 des
Milchgesetzes ist die Abgabe solcher Milch ’
ausdrücklich verboten und wird strafrecht¬
lich verfolgt . Der Produzent ist daher ver -
pflichtet , auf den Gesundheitszustand seiner ••
Kühe zu achten .'

Max Geis ’nheyner
spricht über Matthias C audius

Max Geisenheyner , in Calw bereits bestens
bekannt , wird am 1 . November abends 20 Uhr
über Matthias Claudius sprechen . Wir ken - 1
nen seine lebendige eindringliche Vortrags ^ .
we ’se, die menschliche Wärme seiner Dar¬
stellung und die Anteilnahme , mit der das
Publikum seinen Vorträgen auf dun Gebiete
der Literatur und des Theaters folgt . Mat¬
thias Claudius , der Dichter eines einfachen ,echten und tiefen Christentums , w !rd als Poet
und Mensch in dem Vortrag eine Auferste¬
hung eigener Art finden . Geisenheyner wird
eine Reihe d°r schönsten Gedichte und Pro¬
sastellen einflechten .

Bad Liehenzell im Herbst
Der Volksmund hat vielleicht nicht so ganz

unrecht , wenn er scherzweise unser schönes
Kurstädtchen je nach Jahreszeit mit zweierlei
Namen taxiert . Für den im Sommer so stolz
präsentierten Namen „Bad Liebenzell “ hat er
nach der Saison nur noch die etwas schäbig
klingende Bezeichnung „Zen “ übrig . — Das
buntbewegte Bild des sommerlichen Kurbe¬
triebes im Park ist verschwunden . Durch die
entlaubten Bäume und Sträucher treten die
noch nicht verheilten Hochwasserschäden wie¬
der deutlich hervor . Lediglich im Kursaal ist
jeden Sonntag auch weiterhin Tanz und mit
den montäglichen Kinovorstellungen ist vor¬
läufig den „kulturellen “ Ansprüchen der mei¬
sten Rechnung getragen . — Der Kursaal
selbst hat auch dieses Jahr wieder seine Auf¬
gabe recht und schlecht erfüllt . Sein großer
Bruder , der neue „Unvollendete “ träumt wei¬
terhin seiner Vollendung entgegen . ' Immerhin
wirbt das Bild vom Türmchen des Neuen be¬
reits in den Prospekten . Unsere Gästeheime
beabsichtigen meist über den Winter zu
s-hließen , nur „Hugo Schäffsrhaus “ und
„Schloßberg “ sollen weiterhin für Gäste der
Landesversicherungsanstalt geöffnet bleiben .
Auch das für die Liebenzeller „problematisch “
gewordene „Untere Bad “ beherbergt ziemlich
unproblematisch noch eine ganze Anzahl Gä¬
ste . Die Wohnungsfrage ist für die Betroffe¬
nen solange uninteressant , bis sie mit .Rack¬
steinen und Zement “ geklärt wird Was die
jugendlichen Gemüter bewegt , ist die aller -

•dlngs noch gar nicht spruchreif gewordene
Sportplatzverlegung hinunter in die Pfarr -
wiesen , da das seitherige Gelände Tennis¬
plätze abgeben soll.

2000 Jahre Hetmatgefchichte
Aus der Vergangenheit von Stadt und Bezirk Calw

Von Gisbert Rieg

( 14 . Fortsetzung )
Die Markgrafen von Baden , deren Streu¬

besitz sich über das nördliche Württemberg
erstreckte , bau +en die Städte Besigheim und
Backnang . — Die Herzoge von Teck , die wie
die bad ’schen Markgrafen dem Geschlechte
der Zähringer angehörten , gründeten auf ‘
ihrem Gebiet die S*ädte Kirchheim , Owen,Oberndorf , Rosenfeld und Domhan . ,— Die
Pfalzgrafen von Tübingen , deren wichtigste
Besitzungen innerhalb und rings um den
S "hönbu "h waren , gründeten die Städte Tü¬
bingen , Horb , Böblingen , Sindelfingen , Her¬
renberg und Blaubeuren . — Die Grafen von
Zollern : die Städte Mühlheim a . D . und Ba¬
lingen . — Die Grafen von Hohenberg die
Städte : Rottenburg . Nagold (erst ’m 14. Jahr¬
hundert Stadt ) , Altensteig , Wildberg und
Neubulach . — Die Grafen von Wirtembergd e Slädte : Leonberg U248 ) , Marbach , Stutt¬
gart , WaibUngen und S -horndorf . — Die Gra¬
fen von Calw die S ' ädte : Calw , Vaihingen
(Enz ) und Löwenstam . —: D e Grafen von
Berg d :e Stadt Schelklingen ; dfl von Helfen¬
stein d !e S ‘adt Geislingen und schließlich d :e
Veringer Grafen die Städte Isny und Ried -
linden .

Um die Mitte des 14 . Jahrhunderts er¬
lahmt der Eifer d^r Stadtgründer , teils weil
das Bedürfnis gestellt war , aber auch we !l d ; e
Bevölkerung durch den schwarzen Tod , die
Pest , abnahm .
Eine Unzahl von Stadtgemeinden

Süd Westdeutschland hatte jetzt ein Un¬
menge von Stadtgemeinden aufzuweisen , die
sich gegenseitig hemmten . Manche blieben
Zw ; "gstädtchen mit geringer Einwohnerzahl ,andere Ackerstädtchen , deren Bewohner aus
Mareri an gewerblicher Tätigkeit nur land¬
wirtschaftliche Beschäftigung trieben , auch
meist arm und werdg bodenständig waren . —
In den ältc . cn Städten dagegen entfaltete
sich ein kKüdges Leben . D neben sankennicht wrnke jüngere noch d .m Erlöschen

der sie besitzenden Herrengeschlechter wieder
auf die Stufe von Dörfern herunter .

Leider kam es nach dem Aufhören des
Herzogtums Schwaben und „des Staufenge¬
schlechtes , das um 1268 etwa mit dem Aus¬
sterben des Calwer Grafengeschlechtes zu-
sammcnfällt , nicht zu einer neuen , ähnlichen
Gewalt im schwäbischen Raum , die ein Aus¬
einanderstreben der einzelnen Stammesteile
hätte verhindern können (1098—1263 waren die
Staufer Herzoge von Schwaben ) . Rudolf von
Habsburg und Albrecht I arbeiteten eifrig
daran , das Herzogtum wieder aufzurichten
und an sich zu bringen . Die deutschen Für¬
sten waren jedoch nicht gewillt , ihnen zu
ihren zwei Herzogtümern noch ein drittes zu¬
zugestehen . Außerdem stießen die Bemühun¬
gen beider Habsburger auf den Widerstand
des während des Interregnums erstarkten
Grafen Eberhard (des Erlauchten ) von Würt¬
temberg . Als Albrecht 1 . 1308 ermordet wurde ,war der Plan , Schwaben als Herzogtum zu
gewinnen , endgültig gescheitert . — Im nörd¬
lichen Württemberg wurden die Grafen von
Wirtemberg am mächtigsten . Der schwäbische
Süden löste sich in 200- jährigem Kampf mit
den Habsburgem vom deutschen Reich los
und verlor das Bewußtsein mit dem übrigen
Schwabenstamm , er wurde zur Schweiz . —
Dazwischen lagen verzettelte vorderösterrei¬
chische Besitzungen , denen die Einheit fehlte .
Herkunft des Namens '
Wirtemb erg -Württemb erg

Man vermutet , daß ein Ritter von den Ho-
henstaufem das Recht bekam , an einem Berg
im nördlichen Ausläufer des Schurwaldes
eine Herberge zu errichten ; er wurde Wirt -

am-Berg = Wirtemberg . Darnach bekam die¬
ser Berg den Namen Wirtemberg . — Der
Edelherr Konrad von Bcutelsbach errichtete
auf dieser Höhe seine Stammburg . Ihm und
seinem Bruder wurde wahrscheinlich von
Kaiser Heinrich IV . der Titel eines Grafen
von Wirtemberg verliehen (ab 1136 als Gra¬
fen urkundlich erwähnt ) . In dieser Ze ;t er¬
scheinen nämlich etliche Edelherm plötzlich
als Grafen , nachdem ihnen die Grafenrechte
verliehen wurden oder sie diese ererbt be¬
ziehungsweise erkauft hatten . — Da Konrad
kinderlos starb , sein Bruder Bruno aber
Mönch und später Abt zu Hirsau wurde
( 1105 '20) , vererbte sich der Titel . Graf von
Württemberg " an den einzigen Sohn seiner
Schwester Luitgard , namens Konrad Dessen
Onkel war also der erste Graf von Wirtem¬
berg und Stammvater des gräflichen , herzog¬
lichen und später königlichen württembergi -
schen Hauses .

Die alte Gaugrafenschaft am mittleren
Neckar kam durch Kauf , Erbe , Krieg und Be¬
lehnung nach und nach zu einer großen An¬
zahl von Herrschaften , Gütern und Rechten .
Sehr langsam und allmählich wuchs das
württ . Land durch die Tatkraft und Klug¬
heit seiner Herren zu einem neuen , kleinen
Staatswesen - aus , neben bzw . im Gegensatz
zu den habsburgischen Besitzungen am mitt¬
leren Neckar . Lange behielt es jedoch den
Charakter einer recht unfertigen Gewalt .
Nachstehend sei die Epoche des Vordringens
der Württemberger aufgezeigt , die mit dem
Beginn des 15 . Jahrhunderts zu Ende ging .

Zu der Grafschaft Ulrich des Stifters
gehörten Stuttgart , das 1248 von ihm er¬
baute Leonberg , Cannstatt . Waiblingen und

Schorndorf ; letztere drei waren früher stau -
fischer Besitz .

Ulrich erwarb die Herrschaft der Grafen
von Urach (mit den Städten Urach , Münsin -
gen , Pfullingen und Nürtingen ) , sowie Mar¬
bach am Neckar . Unter Eberhard dem
Erlauchten traten hinzu : Backnang ,
Neuffen mit Bürg Hohenneuffen , Hohenas -
perg , Gönningen , Domstetten , Nauenbürg ,
Teile von Nürtingen , Brackenheim und X
Calw im Jahre 1303. Anteil der Grafen von
Berg -Sriielldingen , die ihn durch Heirat mit
einer Tochter des letzten Calwer Grafen er¬
erbten . Das Geld zu diesem Kauf nahm Graf .
Eberhard von den 10 000 Mark H ' lfsgeldem ,
die er von König Heinrich von Böhmen für
sein Versprechen , ihm mit aller Macht gegen -
König Albrecht von ÖGe—rieh b'- '-nctehen ,
bekam .*

Ulrich II . erwarb die Hau . c u r Herr¬
schaft Teck (Kirchheim ) . Eberhard II .,
der Greiner (Zänker ), erwarb Böblingen ,
Smdelfingen , den Schönbuchwald , Nagold und
die restliche Hälfte der Calwer Herrschaft
( 1345) . Burg und Stadt Calw blieben fortan
beim Hause der Grafen von Württemberg .

1349 war die junge Stadt Calw mit Burg ,
Leuten , Gütern , Beamten , Gerichten und Ein¬
künften zeitwe ,:se an das Kloster Hirsau ver¬
pfändet . Abt Wighard I kaufte um 6900 Pfund
Heller Stadt und Burg Calw von Eberhard
und Ulrich von Württemberg . Wann der
Rückkauf zustande kam , ist nicht bekannt
geworden . Die Wiedereinlösung erscheint je¬
doch nicht lange hernach erfolgt zu sein . Al¬
lein dieser Umstand beweist , daß die Grafen
damals sehr geldbedürftig waren . Im selben
Jahr befreite sie der Kaiser mit noch ande¬
ren Grafen von ihren vor 1349 gemachten
Schulden .

Die Nachfolger Eberhard des G feiners be¬
kamen aus dem Reichsbesitz Burg Hohen¬
staufen mit Stadt Göppingen .

(Fortsetzung folgt )
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wie mi&ete und cKand&aliec um Suwdag. spielten
Fußbali

Bezirksklasse , Gruppe 2 Enztal
Schwann —r Calw 1 :0

In einem fairen und schönen Spiel gewan¬
nen die Einheimischen durch ein in der 40.
Minute durch den Halblinken erzieltes Tor
mit dem knappsten Ergebnis . Schiri Schiele -
Pforzheim leitete sehr gut .

Calmbach — Unterreichenbach 3 :3
Den anfänglichen 2 :0 -Vorsprung der Einhei¬

mischen glichen uie Gäste ourch gewaltigen
Einsatz aus . Das Endergebnis von 3 :3 entspricht
dem Spielverlauf . Schiedsrichter Unverferth
leitete erstklassig .

Conweiler — Ottenhausen 3ri ( 1 :0)
Feldrennach — Neuenbürg 4:2 ( 1 : 1)

Die Doppelveranstaltung in Conweiler vor
einer stattlichen Zuschauermenge wickelte
sich unter guten Schiedsrichterleistungen ab,
sodaß sie als voller Erfolg für die beiden Platz¬
vereine zu buchen ist

Feldrennachs junge 'Mannschaft , von einem
seiten gesehenen Ehrgeiz beseelt , sorgte für
eine große Ueberraschung . Die Platzelf befand
sich vergleichsmäßig in besserer Kondition ,
was ihr spielerische Vorteile einbrachte .

Ottenhausen , durch Spielerabgänge ge¬
schwächt gab Conweiler gegenüber einen
achtbaren Gegner ab . Conweiler hatte ein
spielerisches Plus in der Läuferreihe und im
Sturm , was in der dramatischen letzten Vier¬
telstunde der Spielzeit auch in Toren einen
sichtbaren Ausdruck fand.

Kreisklasse
Bel dem Lokalkampf Rotensol — Dobel

ging es auf beiden Seiten sehr schnell zu . Das
Spielgeschehen diktierte von Anfang an Roten¬
sol, denn in kurzer Zeit führten die Einheimi¬
schen mit 4 :0 . Nach Halbzeit kam Dobel etwas
auf, konnte aber das Tempo von Rotensol
nicht durchhalten , da sich Rotensol in seiner
alten Spielstärke von früher befand . Der
schnelle Rotensoler Sturm verstand es aber
doch noch zweimal , die 7-Mannverteidigung zu
durchbrechen und das Endresultat von 6 :0 her -
zustellen . Schiri Ar -Höfen leitete einwandfrei .

Enzklösterle — Pfinzweiler 1 :5. „
Rotensol — Dobel 6 :0 .
Sprollenhaus — Ambach 1 :7.
Höfen — Wildbad (nicht gemeldet ) .

A-Klasse, Kreis Calw
Althengstett I — Beihingen 6 :2.
Alihengstett II — Beihingen 2 :0.
Die Gäste brachten eine sehr stabile und

ausgesprochen faire Kampfmannschaft mit nach
Althengstett , die bewies , daß sie auch auf
fremden Plätzen keinen Gegner fürchtet . Alt¬
hengstett war vom Pech verfolgt : der schnelle
Mittelstürmer der Platzherren fiel bereits nach
wenigen Minuten Spielzeit aus , sodaß diese
das ganze Spiel mit nur 10 Man« durchstehen
mußten . Die junge Althengstetter Elf verstand
es aber prächtig , die empfindliche Lücke aus¬
zufüllen und das Spielgeschehen jederzeit in
der Hand zu behalten . Mit 6 :2 konnten die
schnellen Platzherren sicher gewinnen .

Bad Liebenzell I — Schönbronn I 4 :2.
Bad Liebenzell n — Schönbronn II 5:0.
Die Badestädter konnten gestern verdient

gewinnen und die ersten Punkte für sich
buchen . Der Erfolg ist umso höher zu bewer¬
ten , als die Liebenzeller fast über die ganze
Spielzeit mit nur 10 Mann kämpfen mußten .
Ein recht unsportliches Vorkommnis einiger
unbesonnener Gästespieler hätte unbedingt
vermieden werden müssen . Sie bedrohten nach
Abpfiff des Spiels den Schiedsrichter und nur
dem schnellen Eingreifen einiger vernünftiger
Spieler beider Mannschaften ist es zu verdan¬
ken , daß keine Keilerei zustande kam.

Neubulach I —• Effringen I 1 : 1.
Neubulach II — Effringen II 0 :0.
Dieses Lokalderby konnten viele Zuschauer

beider Mannschaften trotz der Kälte bewun¬
dern . Effringen und die Platzherren hatten zwei

ziemlich gleichwertige Mannschaften , die bts
zum Schlußpfiff mit großem Einsatz spielten ,
Zeitweise konnte Neubulach trotz drei Ersatz¬
spielern , die sich aber recht gut anließen , eine
leichte Feldüberlegenheit herausspielen , aber
nicht . den erhofften Siegestreffer einschießen .
Trotz aller Härte blieb das Spiel durchaus im
Rahmen des Erlaubten .

Haiterbach — Gechingen 3 :0.
Diese Paarung zeigte zwei ziemlich gleich¬

wertige Mannschaften , nur spielte der Sturm
der Platzherren mit wesentlich mehr Erfolg
wie der der Gäste . Das Feldspiel war ziemlich
ausgeglichen , was allerdings der Torunter¬
schied nicht auszudrücken vermag . Die Tor¬
hüterleistungen fanden großen Beifall. Auch
muß die . gute Schiedsrichterleistung erwähnt
werden .

B -Klasse
Rotie ’.den — Sulz 0 : 1 (abgebrochen ).

BezirkEklasse Nagold -Freudenstadt
Obersehwandorf I - Baiersbronn I 1 :4 (0 :3)
Oberschwandorf II - Baiersbronn II 1 :9
Die ersatzgeschwächten Oberschwandorfer

standen von Anfang gegen die technisch gu¬
ten Gäste aus dem Murgtal auf verlorenem
Posten . So weit es der schmale Platz zuließ
zeigten die Gäste schönes Flachpasspiel auf
den freien Raum und trugen ihre Angriffe
auf den Flügeln vor , welche sich als sehr ge¬
fährlich erwiesen . Der Sturm der Einheimi¬
schen war viel zu schwach , spielte zusammen¬
hanglos und hatte keinerlei Stellungsspiel ,
so daß die Baiersbronner Hintermannschaft
nicht viel gefährliche Momente zu überstehen
hatte und die bestgemeinten Angriffe schon
Im Mittelfeld zerstört wurden . Die Gäste leg¬
ten gleich in der 1 . Halbzeit 3 Tore vor . wel¬
che von Unsicherheiten der Schwandorfer
Verteidigung herrührten . Nach Seitenwech¬
sel konnten die Einheimischen nach kurzer
Dransneriode im Anschluß an einen Eckball
den Ehrentreffer erzielen . Nun drängte Bai¬
ersbronn mächtig und Oberschwandorf ver¬
teidigte zeitweise mit 7—8 Mann , daß die
Gäste nur zu einem weiteren Tor kamen ver¬
danken die Schwandorfer in erster Linie
einer ordentlichen Portion Glück und ihrem
außerordentlich tapferen Einsatz . Der Sieg
der Gäste war nie in Frage gestellt und Ober¬
schwandorf muß sich in den kommenden
Spielen spielerisch sehr verbessern , wenn es
zu Erfolgen kommen wilL Schiedsrichter
Weitbrecht Emmingen hatte keine große
Mühe und leitete zufriedenstellend .

Domstetten I - Wildberg I 2 :2 (2 : 1)
Die Gäste aus dem Nagoldtal zeigten sich

von ihrer besten Seite und boten eine hervor¬
ragende Leistung . Die Einheimischen hielten
unerwartet gut dem technisch einwandfreien
Flachpasspiel der Gäste stand , so daß man
in Dornstetten schon lange keinen so schönen
und rassigen Kamof mehr sah . Träger des
ganzen Spiels von Wildberg war der Außen¬
läufer Goldschmid . Vom Anspiel weg legten
beide Mannschaften gleich mächtig los und
schon nach 6 Minuten Spielzeit ging Wild¬
berg in Führung . Domstetten ließ sich nicht
entmutigen und kämpfte unentwegt weiter
und in der 14 . Minute konnten die Einheimi¬
schen ausvleichen und kurz darauf das Füh¬
rungstor erzielen . Bis zur Halbzeit konnte
Domstetten den knappen Vorsprung halten .
Nach Seitenwechsel gaben beide Mannschaf¬
ten ihr Letztes her und kämpften verbissen
um die Punkte , aber beide Stürmerreihen
wollte nichts mehr gelingen bis 3 Minuten
vor Schluß durch einen unglücklichen Ab¬
schlag des Dornstetter Torhüters durch die
Gäste der Ausgleich erzielt wurde und damit
die Gäste auch bei ihrem 5 . Spiel ungeschla¬
gen blieben .

Frendenstadt I - Tumlingen I 0 :2 (0 :2)
Die Einheimischen mußten zu diesem über¬

aus wichtigen Spiel mit Ersatz antreten und
waren trotzdem vom Pech verfolgt . Die Gäste
konnten kurz hintereinander zwei glückliche
Tore schießen , welche zu Sieg und Punkte
reichten .

Altensteig I - Emmingen I 3 : 1 (1 : 1)
Altensteig II - Emmingen II 3 :2 (3 : 1)

Bei gutem Wetter trafen sich obige Geg¬
ner und legten schönes , kampfbetontes Spiel
hin . Es ist verwunderlich , daß die Gäste mit
ihrem guten Torwart keinen besseren Platz
in der Tabelle einnehmen . Trotz des Füh¬
rungstores der Gäste ließ sich die Platz¬
mannschaft nicht aus der Ruhe bringen und
siegte nach spannendem Kampf verdient mit
3 : 1 . — Die zweite Mannschaft holte sich
ebenfalls nach überlegenem Spiel Sieg und
Punkte . — Schiedsrichter Walz Oberschwan¬
dorf leitete gut .

B-Klasse
Egenhausen - Deckenpfronn 5 :1 (4: 0)

Vom Anstoß weg sah man ein spannedes
und schönes Fußballsniel . Egenhausen zeigte
dabei seine frühere Form und lag in den
ersten 10 Minuten - mit 3 :0 in Führung . Nach
dem Wechsel hatten sich die Gäste etwas
vorgenommen und zeigten großen Eifer , der
ihnen auch 1 Treffer einbrachte , im übrigen
aber an den hervorragenden Schlußmännern
der Gästemannschaft scheiterte . — Schieds¬
richter Hemminger , Nagold leitete das Spiel
einwandfrei und korrekt

FuBball B-Klasse Gruppe Nagold
Walddorf I - Telnach Zavelstein 1 5 :0 (2 :0)
Walddorf II - Telnach Zavelstein II 3 :1
In Walddorf trafen sich die in der Zwi¬

schentabelle an 2 . Stelle punktgleich stehen¬
den Mannschaften . Beide Mannschaften
kämpften fair und mit vollem Einsatz . Bei¬
derseits wurden schöne sportliche Leistungen
gezeigt . Die Platzherren konnten bald in
Führung gehen und für sich schöne Kombi¬
nat nen zu unhaltbaren Toren verwandeln .
Walddorf kann wieder verdient 2 wertvolle
Punkte für sich buchen . — Die Schiedsrich -
t ^rleistung war gut .
Handball

Krebklasse I, Kreis Calw/Freudenstadt
Nagold I - Calw I 6 :3 (4 :1)

Nagold II - Calw II 9 :5
Die beiden alten Rivalen zeigten auch in

dieser erneuten Auseinandersetzung ein schö¬
nes Spiel , wobei Nagold wieder angenehm
überraschte . Erst nach 15 Minuten Spielzeit
konten die Einheimischen das Führungstor
schießen . Im Anschluß daran schossen Na¬
golds Stürmer zwei weitere Tore , dem die
Kreisstädter nach kurzer Drangperiode den
ersten Treffer entgegen setzen konnten . We¬
nige Minuten vor dem Wechsel erhöhte Na¬
gold zum Halbzeitstand 4 : 1 . Nach Wiederan¬
spiel verringerte Calw den Abstand auf 4 :2.
In der Folge kam Nagold immer mehr auf ,
was sich in zwei weiteren Toren auswirkte .
Kurz vor dem Schlußpfiff gelang Calw durch
einen überraschenden Vorstoß ein 3 . Tor .

Das kanipfbetonte Spiel wurde beiderseits in
fairer Weise durchgeführt . Der Schiedsrich¬
ter leitete einwandfrei .

Hirsau I — Calmbach I 5 :2 (2 : 1 ) .
Rirsau II — Calmbach II 11 :5.
Die vielen Hirsauer Sportfreunde sahen ein

recht temperamentvolles , kampfbetontes , aber
durchaus faires Pflichtspiel , das die Platzher¬
ren stets offen halten konnten , obwohl der
kämpferische Einsatz der Gäste aus Calmbach
gewürdigt werden muß . Hirsau verschoß einen
13 -Meterwurf , fiel aber trotz der teilweisen
Ebenbürtigkeit der Gäste im Feldspiel durch
seine größere Ballsicherheit und technische
Reife auf . Der neu umgestellte Sturm der
Platzherren hat ' seine Bewährungsprobe
bestens bestanden und gefiel durch pl eierte
Torwürfe . Der vielbeschäftigte Calrr.bacher
Schlußmann verdient ein Sonderlob , aber auch
der Hirsauer Torhüter konnte gut gefallen .
Schiedsrichter Hermann , Reutlingen , war dem
Spiel ein energischer und korrekter Leiter .

Kreisklasse II
Ostelsheim I — Neuenbürg I 3 .3 (3 : 1 ) .
Ostelsheim II — Neuenbürg II 2 :9.
Die Gäste aus Neuenbürg gaben sich , be¬

sonders in der zweiten Spieihälfte , alle Mähe ,konnten aber die in ihrer Form oft recht
schwankenden Platzherren nicht besiegen . In
den ersten 30 Minuten gaben die OsteLheimer
den Ton an und entschieden die Halbzeit mit
3 : 1 Toren . Die Gäste hingegen nutzten die
kurze Schwäche der Platzherren und holten
durch eine gute Gesamtleistung ihrer Mann¬
schaft , vor allem durch ein recht zweckmäßi¬
ges Flügelspiel , auf . Die kleinen Unstimmig¬
keiten der Enztäler untereinander wären zu
vermeiden gewesen , vielleicht hätte dies zum
siegbringenden Treffer gereicht . Ostelsheims
Sturm konnte gefallen , weniger das mangel¬
hafte Stellen der Abwehrmauer . H . Barenthin ,Calw , leitete das Pflichtspiel gewohnt regel¬
sicher und korrekt .

Handball -Freundschaftsspiel
Simmersfeld komb . I und II — Altenstolg II

5 :0 (3 :0) .
Dieses Spiel konnte der schußfreudige

Sturm der Platzherren fast über die ga/rze
Spielzeit nach eigener Regie gestalten . Nur
gegen Ende der ersten Halbzeit drängten die
flinken Gäste mächtig und machten dem siche¬
ren Simmersfelder Torhüter einige Minuten
ordentlich zu schaffen . Die Altensteiger hatten
viel Schußpech , spielten aber durchaus fair
bis zum Schlußpfiff . Die größere Ballsicherheit
und das schnellere Abspiel brachte den Platz¬
herren den verdienten Erfolg . Es wäre erfreu¬
lich , wenn der Sturm der Simmersfelder auch
bei Pflichtspielen mehr schießen und weniger
kombinieren würde ; das gestrige Spiel hat ge¬
zeigt , daß Torschützen vorhanden sind .

<fto9id£a £lscAiedseichtec = Afuuactecpcü (Mtg. m <Hic $au
Wie sehr es notwendig ist, daß auf unsern

Sportfeldern gut ausgebildete Schiedsrichter
amten , bewies einmal wieder die von Landes¬
schiedsrichter -Obmann Dr. Gabler in Hirsau
abgenommene Prüfung . Der Kreisschieds¬
richterobmann wies in seiner Begrüßung vor
Dr. Gabler und den Anwärtern darauf hin , daß
der Schiedsrichter mithilft auf den Spielfel¬
dern durch seinen Idealismus die so sehr im
Schwinden begriffene Fairneß im Sport wieder
aufzubauen . Die nachfolgende mündliche Prü¬
fung durch den Landesschiedsrichterobmann
legte Zeugnis ab , daß es viel Arbeit kostet ,
um sich eine Regelkenntnis zu erwerben , die
ausreicht , gute Schiri für unsern Handball ab¬
zugeben . Da aber Regelkenntnis nicht allein
den Schiedsrichter abgibt , führte man die
Teilnehmer auf den Calwer Sportplatz , wo in
praktischer Arbeit von dem sicheren Auftreten
und Verwertung der Regelkenntnis Dr. Gabler
die Anwärter prüfte .

Im Vereinslokal von Hirsau sprach Dr.
Gabler vor aktiven Spielern von Hirsau und

Calw um 20 .30 Uhr in sachlicher Ausführung
und Offenheit von den Krisen , die in unsere
Sportreihen eingebrochen sind . Alle Anwesen¬
den 'waren tief beeindruckt von dem Gehörten
und es ist nicht verwunderlich , wenn viele
gute Schiri ihren Idealismus verlieren . Die
Aufforderung von Dr. Gabler , daß Spieler und
Schiedsrichter gemeinsam wieder den Idealis¬
mus in die Reihen unserer Sportler zu tragen
haben , verhallte nicht ohne Beifall . Die in
Frage - und Antwortspiel durchgeführte Regel¬
besprechung bewies den Spielern , wie oft sie
ungerecht versuchen , dem Schiri sein Amt zu
erschweren durch ihre Regelunkenntnis . Es ist
erfreulich , daß man in der Leitung des Hand¬
ballfachamts einen Mann hat , der in enger
Verbindung mit den Mannschaften die An¬
regungen , die aus den Reihen kamen , durch¬
sprach . Der Vereinsvorstand von Hirsau gab
seiner Freude darüber Ausdruck , daß die
Landesleitung offen sich mit denVereinen aus¬
spricht . — Ein Tumeriied beschloß die sehr
anregende Schiedsrichterprüfung .

Blick in die Nachbarstadt Pforzheim
Jubiläumskelch für Bischof Dr . Burger . Am

28 . Oktober wurde dem Weihbischof Dr. Bur¬
ger in Freiburg , anläßlich seines 25jährigen
Jubiläums , ein besonders schön gearbeiteter
Meßkelch überreicht . Er wurde im Aufträge
des Erzbischofs Dr. Wendelin Rauch und des
Freiburger Domkapitels in der kunstgewerb¬
lichen Werksätte ' von Anton Kunz in Schell-
bronn entworfen und angefertigt . Der Kelch
ist eine wohlgelungene Treibarbeit aus Silber,
900 fein , in rotem Goldglanz . Diese prächtige
Arbeit ist wieder ein neuer Beweis für das
hervorragende fachliche Können und künstle¬
rische Gestaltungsvermögen Pforzheimer Gold¬
schmiedekunst .

Verkaufszeiten an Allerheiligen . Das Ge¬
werbeamt der Stadtverwaltung gibt bekannt ,
daß an Allerheiligen ( 1 . 11 .) die Verkaufszei¬
ten für den Einzelhandel im Stadt - und Land¬
kreis Pforzheim wie an gewöhnlichen Werk¬
tagen durchgeführt werden . Die städtischen
Dienststellen bleiben jedoch ab 13 Uhr ge¬
schlossen .

Neues Leben am Samstngnachmlttag . Der
Pforzheimer Einzelhandel faßte in einer beson¬
deren Sitzung den Beschluß , die Geschäfte
Samstagnachmittags bis 18 Uhr offen zu hal¬
ten. Damit ist der Einzelhandel einem großen
Bedürfnis „S . M . der Kunde " nachgekommen ,
der den arbeitsfreien Samstagnachmittag zum
Einkäufen benützen will In der Arbeitsge¬
meinschaft „Pforzheim am Samstagnachmittag "
wurde in grundlegenden Ausführungen zum
Ausdruck gebracht , daß man wieder zu der
alten Sitte zuriiekkehren müsse , um Samstag¬
nachmittags das gleiche Leben zu entwickeln ,
wie es vor dem Kriege der Fall war . Die hell¬
arleuchteten Schaufenster lassen bereits er¬
kennen , daß Pforzheim eine rührige Ge¬

schäftswelt hat , die den Bedürfnissen des
Kunden Rechnung trägt . Von Monat zu Mo¬
nat werden weitere Geschäfte mit großen
Schaufenstern erbaut , welche die Innenstadt
beleben . Der Wunsch einer besseren Straßen¬
beleuchtung wurde an die Stadtverwaltung
weitergeleitet . Ebenso wird der Einzelhandel
mit einem Vorschlag zur Verbesserung der
Zugverbindungen besonders in den Abend¬
stunden an die Bundesbahn herantreten . Von
einer Einführung der Sonntagsfahrkarte auf
der Panoramabahn erhofft man sich an den
Samstagnachmittagen eine starke Belebung .
In der Aussprache regte der Vertreter des
Kunstgewerbevereins an , daß vor den Trüm¬
merfassaden wirkungsvolle Schaukästen auf¬
gestellt werden sollten , die schön ausgestattet
und beleuchtet , zur Hebung des Fremdenver¬
kehrs wesentlich beitragen würden .

Pforzheim im Weihnachtslicht . Auf vielsei¬
tigen Wunsch soll in diesem Jahr erstmals
wieder die in früherer Zeit stets mit ausge¬
zeichnetem Erfolg durchgeführte Weihnachts¬
werbung „Pforzheim im Weihnachtslicht "
durchgeführt werden . Die Erkenntnis — Licht
lockt Leute — veranlaßt allerorts den Einzel¬
handel , in den Wochen vor Weihnachten seine
festlich geschmückten Schaufenster so an¬
ziehend wie nur möglich zu gestalten . Dies
soll in besonderer Weise durch den im Lich¬
terglanz erstrahlenden Weihnachtsbaum er¬
reicht werden . Alle Einzelhändler werden da¬
her aufgerufen , in Stadt und Land , in Läden
und Etagen , den Erfolg, der sich durch diese
Werbung ergibt , durch eine geschlossene Ak¬
tion zu erhöhen und gemeinsam , am Samstag
vor dem 1 . Advent , am 26 . November , mit der
Werbung für das Weihnachtsgeschäft z* be¬
ginnen .

Haarerkrankungen bei Kindern . Im Stadt¬
teil Buckenberg ist in einigen Fällen eine ln
Deutschland sehr selten aufgetretene Pilzer¬
krankung des Haarbodens festgestellt worden .
Von der Krankheit werden nur Kinder bis zu
14 Jahren befallen . Eine sofort eingeleitete
Untersuchung des Staatlichen Gesundheitsam¬
tes ließ eine Reihe weiterer Kinder verdächtig
erscheinen .

Stadtbad vor der Vollendung . Das Männer -
schwimmbad und die Warmbäder im neuauf -
gebauten Stadtbad sollen bis 26 . November
soweit fertiggestellt sein , daß an diesem Tage
die Einweihung stattfinden und das Bad der
Oeffentlichkeit übergeben werden kann .

Aus der Gewerbeschule . Die Abteilung
Maschinenbau der Gewerbeschule unternahm
in den vergangenen Tagen eine Lehrfahrt für
die Schüler des Kraftfahrzeughandwerks nach
Untertürkheim und Sindelfingen zur Besichti¬
gung der Daimler -Benz-Werke . Der Rundgang
durch das Riesenwerk vermittelte einen star¬
ken Eindruck und bereicherte das fachliche
Wissen alle Teilnehmer . — Oberstudiendirek¬
tor E. Baumgartner sprach vor Vertretern der
Gewerkschaften , des Handwerks , der Indu¬
strie - und Handelskammer über die Aufgaben
der Berufsschule und der Berufsausbildung .
Seinen Ausführungen ist zu entnehmen , daß
die Gewerbeschule z. Zt . 2740 Schüler in 16
verschiedenen Abteilungen unterrichtet . Den
103 Klassen kann wöchentlich nur 5 Stunden
Unterricht erteilt werden , da es an Raum,
Lehrern und Mitteln mangelt .

Molkerei erhält Auszeichnung . Den 1 . Preis
für Molkereiprodükte erhielt die Milchversor¬
gung Pforzheim GmbH , auf der Ersten Deut¬
schen Agrarmesse in Frankfurt Wir erinnern
daran , daß der Milchversorgung Pfozheim in
früheren Jahren ebenfalls hohe Auszeichnun¬
gen für Molkereiprodükte verliehen wurden .

Pforzheimer Erfindung . Einem Pforzheimer
Erfinder ist es gelungen , einen neuen Spiel¬
zeugmotor auf den Markt zu bringen . Der Mo¬
tor besitzt eine bisher noch nie erreichte Lei¬
stung . Ei ist nicht größer als eine Streichholz¬
schachtel und leistet bei 9000 Umdrehungen
bis zu neun Watt . Das Spielzeug wiegt 35
Gramm und vermag das Zweihundertfacha sei¬
nes eigenen Gewichtes zu heben .

Friedensverhandlungen Im Gaskrieg . Der
Gaskrieg Pforzheim -Mühlacker ist immer noch
nicht beigelegt . Es ist jedoch zu hoffen , daß
die gekränkten Mühlacker bald kapitulieren
und um Frieden bitten . Bereits vor Monaten
haben sie gegen die Erhöhung des Gaspreises
Sturm gelaufen und die Entscheidung des
Frankfurter Wirtschaftsrates eingeholt Da
dies Urteil ebenfalls zu ihren Ungunsten aus¬
fiel , wandten sich die kriegerischen Stadträte
von Mühlacker an das württ .-badische Wirt¬
schaftsministerium . Auch -von dieser Stelle
fanden sie nicht die erhoffte Unterstützung .
Es wurde ihnen deutlich nahegelegt , die Ta¬
rife der Produzentenstadt anzuerkennen , denn
sie könnten nicht verlangen , daß der Gaspreis
in Mühlacker niederer sei als dei in Pforz¬
heim . Bürgermeister Dr. Hermann von Mühl¬
acker schloß sich dieser Ansicht an . Es bleibt
jedoch abzuwarten , was seine prozeßfreudi¬
gen Gemeinderäte dazu sagen . e . a.

Erleichterter Reiseverkehr in das Saarland
Anläßlich des Feiertags Allerheiligen ( 1 .

November ) und des Totensonntags (20 . NoV .)
ist der Reiseverkehr zwischen dFr französi¬
schen Besatzungszone und dem Saarland zum
Besuch von Gräbern von Verwandten wesent¬
lich erleichtert worden . Nähere Auskunft er¬
teilen die Bürgermeisterämter .
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Allerlei aus Zavelstein
Zavelstein . Der Fremdenverkehrsbe¬

trieb nebst der Kursaison gehen langsam
ihrem Ende entgegen . Die schönen Sommer¬
tage , nicht zuletzt der prächtige Herbst , lock¬
ten dieses Jahr eine Menge Ausflügler und
Betriebe auf unser schönes Bergstädtchen .
Erholungsuchende fanden gute Unterkunft
und Verpflegung in den hiesigen Kurbetrie¬
ben . Daß auf Zavelsteins Höhen eine ausge¬
sprochene gute Luft für Asthmakranke
herrscht , hat sich auch in diesem Jahre wie¬
der bewiesen an einem an solchem Leiden
erkrankten Kurgast , der nach mehrwöchiger
Kurzeit gesund Zavelstein verlassen konnte .
Jetzt baut er sich ein Haus in Zavelstein ,

Zur Zeit weilt eine Tochter der Witwe Ma¬
rie Großmann zu einem längeren Besuch
ln Zavelstein ; sie war vor etwa 26 Jahren zu¬
sammen mit ihrer Schwester in die USA .
ausgewandert und hat sich drüben verheira¬
tet . Ihr wird ein angenehmer Aufenthalt bei
den Angehörigen und den Bekannten von
Herzen gegönnt . — Auch in Zavelstein sind
ln d : esem Jahr 2 Wohnhäuser fertiggestellt
worden sowie eine Anzahl kleinere Umbau¬
ten . — Die Obsternte fiel ln diesem Herbst
mäßig aus . Kartoffeln reichen kaum für die
Selbsterzeuger . Die Kartoffelversorgung für
die hiesigen Einwohner ist bereits durchge¬
führt . Durch die Trockenheit fällt die Rüben -
und Krauternte sehr schlecht aus .

Seinen 76 . Geburtstag feiert am 28. 10. 1949
Darlehenskassenrechner Gottfried Weimert
bei noch außergewöhnlich geistiger und
körperlicher Frische . Der Jubilar geht , wie
nicht anders denkbar , täglich seiner Arbeit
nach . — Die 1 Mannschaft der Sportvgg .
Teinach -Zavelstein steht wieder so einiger¬
maßen gut auf Füßen , dies zeigen schon die
guten Resultate der letzten fünf Verbands¬
spiele , von denen vier gewonnen werden
konnten . — th

Ein neuer Farrenstall erstellt
Holzbronn . In der Gemeinde Holz-

, bronn war die Frage der Erbauung eines’ Gemeindefarrenstallgebäudes schon längere
Zeit ein w 'chtiges Problem für den Gemein -
äerat . In der Zeit vor der Währungsreform ,
<onnte die Gemeinde mit dem vorhandenen
Geld praktisch nichts beginnen , da die nöti¬
gen Baumaterialien in RM-Währung nicht
käuflich waren . Sofort nach der Währungs -
■eform hat sich der Gemeinderat erneut mit
lern Bau eines Farrenstallgebäudes erfaßt
md hat am 6. Juli 1949 den Bau endgültig
jeschlossen . Für die Gemeinde Holzbronn
nit ihren rund 400 Einwohnern und mit ih- -
•en verhältnismäßig schmalen Einnahmen ist
lie Durchführung des Baues eine Leistung ,lie unbedingt anerkannt werden muß . Wenn
luch zur teilweisen Finanzierung der Bau¬
kosten eine Schuldaufnahme erfolgen muß ,
;o steht doch für die Gemeinde ein neuge -
:chaffener Vermögenswert gegenüber . In dem
•'’arrenstallgebäude ist eine Wohnung mit -

I 'ingebout und so auch der Wohnungsmarkt -
■
; age Rechnung getragen worden In anerken -
! ’enswerter Weise haben d !e Bürger von Holz-

-ronn an dem Neubau kostenlos m ' tgearbeitetmd dadurch beigetragen die Kosten auf
inem für die Gemeinde erträglichen Maße
u halten . Das Richtfest des Baues hat in den
etzten Tagen stattgefunden und die Gemein -
laverwaltung , Handwerksleute und sonstigeMithelfer zu einem harmonischen Beisam -
nensein zusammengeführt . Der Rohbau ist'ollendet und der weitere Ausbau kann er -
olgen . Die Gemeinde Holzbronn kann zuhrem Bauwesen , welches durch Architektdaier in S!mmozhelm entworfen und durch -
leführt wurde , beglückwünscht werden .

Nagold . Der weit über die Grenzen unse -
/ er Stadt hinaus bekannte und geschätztelissionar Th . Ritter konnte seinen 72. Ge¬

burtstag begehen . — In Altensteig wurde der■Jorbereibesitzer . Gerbermeister Louis Moser ,
;1u Grabe getragen . 86jährig verstarb er nach

• ; Vollendung eines bedeutenden Lebenswerkes .
Horb . Im hiesigen Stadion fand ein Fuß¬

ball-Freundschaftsspiel der Behörden gegen
i landel , Industrie und Handwerk statt . DerIrlös des Spieles wird zu Gunsten des Wie-
I eraufbaus der Stadt Horb verwendet .

Horb . Der Kreistag genehmigte den Haus -
: 1 altplan 1948/49 . Die Kreisumlage wurde auf
, i 74 280 DM festgesetzt

Eine Dreiraumwohnung für 41 Mark Monatsmiete Unsere Gemeinden berichten
Das nachahmenswerte Beispiel eines wirklich sozialen Wohnungsbau-Programms

Es wird seit der Währungsreform viel vom
„sozialen Wohnungsbau " geredet und man¬
cherorts auch einiges dafür getan . So hat
Reutlingen ganze Versuchsblocks geschaffen ,die bei unterschiedlicher Bauweise und Aus¬
führung ein dem ganzen Land willkommenes
Studienobjekt abgeben . Auch in anderen
Städten sind Wohnblocks und Reihenhäuser
erstellt worden , deren Entstehung nicht zu¬
letzt der praktischen Erprobung neuer Bau -
nrnthoden dienen soll .

Bei allen diesen Versuchen ist jedoch das
soziale Moment weniger entscheidend gewe¬
sen als die Schaffung neuen Wohnraums
überhaupt . Dies ist verständlich, ' wenn man
sich die herrschende Wohnungsnot vor Augen
hält und daher nur zu leicht die Neigung vor¬
herrscht , im buchstäblichsten Sinne Wohn -
raum um jeden Preis zu gewinnen . Es ist
jedoch auf die Dauer eine untragbare Be¬
lastung , wenn allein die monatliche Miete
ein Viertel oder gar ein Drittel des gesamten
Einkommens verschlingt und sonrt der Besitz
einer räumlich ausreichenden Wohnung zu
Lasten des angemessenen Lebensstandards
geht .

In dieser Beziehung hat nun d ;e Stadt
Stuttgart ein nachahmenswertes Beispiel ge¬
geben . Mit Hilfe eines zinslosen Darlehens
der Landeskreditanstalt wurden fünf Wohn¬
blocks erstellt , bei denen die Baukosten je
cbm umbauten Raumes zwar auf 40 bis
43 Mark kamen , trotzdem aber tragbare Mie¬
ten festgesetzt wurden . Es handelt sich um
insgesamt 95 Wohnungen , deren laummäßige
Aufteilung nach den Erfahrungen des Woh¬
nungsamtes vorgenommen wurde . Auf diese
Weise entstanden 32 Einraumwohnungen
(25 qm ) für 23 DM Monatsmiete , 23 Zwei¬

raumwohnungen (35 qm ) für 32 DM Miete ,7 Dreiraumwohnungen (43 qm ) für 41 DM,32 Dreiraumwohnungen (45 qm ) für 45 DM
und 1 Vierraumwohnung . Bei den Einraum¬
wohnungen ist zum Teil ein Typ entwickelt
worden , der eine besonders günstige Aus¬
nutzung der Quadratmeterzahl ermöglicht .Für alle Bauten werden im Frühjahr eine
zentrale Waschküche und acht bis zehn Bäder
eingerichtet .

In diesem Zusammenhang interessiert viel¬leicht . daß d ;e Stuttgarter Wohnungsinhaber
und Hausbesitzer , die über mehr Wohnraum
verfügen als ihnen eigentlich zusteht , ihren
„überschüssigen “ Besitz sozusagen erkaufen
können . Dies geschieht in der Weise , daß der
Wohnrauminhaber , der sein „Übersoll “ be¬halten oder sich wieder ausbreiten will , dop¬pelt soviel Wohnraum schaffen muß , als erzusätzlich begehrt . Dies allerdings unter der
Voraussetzung , daß der neue Wohnraum zuden Sätzen der Altmiete von 1936 vermietetwird . In Reutlingen hat man diese Praxis
sogar im Verhältnis 1 ■ 1 zugelassen , so daßdort der Wohnungsinhaber oder Hausbesitzer
ebensoviel Wohnraum erstellen oder finanzie¬
ren muß . als er zusätzlich beansprucht . Die¬
ses Verfahren mag zunächst recht unsozial
erscheinen , denn tatsächlich entscheidet nun¬mehr der Geldbeutel darüber , ob jemand mehr
Wohnraum beanspruchen kann als ihm zu¬steht . Aber man muß bedenken , daß durchdiese Konzession an die dicke Brieftasche *
tatsächlich der soziale Wohnungsbau geför¬dert wird und gerade der Minderbemittelte
bessere Wohnmöglichkeiten bei billigen Mie¬ten erhält . In diesem Falle gilt wieder ein¬
mal der alte Grundsatz : Helf ’

, was helfen
mag !

Ans dem Calwer Gerichtssaal
Den Autofahrer trifft keine Schuld

Der Verkehrsunfall , bei dem am 14. Juni in
Altburg ein 5 Jahre alter Junge verletzt
worden war , stand nunmehr vor dem Amts¬
gericht Calw zur Verhandlung . Der Kraftfah¬
rer hatte , von Calw kommend , In 50—60 m
Entfernung vom Ortseingang ein Fuhrwerk auf
sich zukommen sehen , das nach seinen — vom
Lenker des Fuhrwerks bestrittenen — Anga¬ben zunächst in Straßenmitte und erst beim
Erscheinen des Autos ganz rechts fuhr , wie
das - auf dem Lande leider tatsächlich häufigzu beobachten ist . Der Kraftfahrer verminderte
seine vom Fuhrwerkslenker als hoch bezeich -
nete Geschwindigkeit und wich dem Gefährt
aus . Plötzlich sah er sich auf eine Entfernungvon 2—3 m einem unvermutet hinter dem
Fuhrwerk auftauchenden , bisher von diesem
verdeckten Kinde gegenüber , das mit einem
Roller unbeirrbar quer über die Fahrbahn lief
und dabei nach der dem Auto abqewandten
Seite blickte . Obwohl er sofort stark bremste
und sogai bis in den rechten Straßengrabenfuhr , kam das Kind noch mit dem Auto in
Berührung und wurde nach vom geschleudert ,wodurch es eine Gehirnerschütterung und
sonstige Verletzungen erlitt , die aber glück¬
licherweise sämtlich ohne dauernde Folgenblieben . Entgegen dem Antrag des Staatsan¬
walts , der wegen fahrlässiger Körperverletz¬
ung in Tateinheit mit Ueberlretung der
Straßenverkehrsordnung eine Geldstrafe von
60 DM beantragt hatte , sprach das Gericht den
Autofahrer frei . Es legte dem Urteil das ein¬
gehende Gutachten des technischen Sachver¬
ständigen zugrunde , der anhand der 17 m lan¬
gen Bremsspur eine Geschwindigkeit von etwa
42 Stundenkilometer vor Beginn des Brems¬
vorgangs errechnete und dartat , daß der An¬
geklagte wegen des Fuhrwerks und nicht
wegen des für ihn zunächst gar nicht sicht¬
baren Kindes zu bremsen begonnen hatte . Das
Gericht war der Ansicht , daß der Angeklagte ,der seit 1926 ohne Unfall Autofahrer ist und
dessen Fahrzeug in Ordnung war , sich sowohl
vor wie nach dem Auftauchen des Kindes
so verhielt , wie es der „normale " Fahrer an
dieser Stelle und unter djösen Umständen tun
würde und hielt ihn daher für nicht schuldig .

„Eigenbau " — einmal anders
Ein . Mann aus A . hatte im Frühjahr 1945

sein Motorrad an die Besatzungsmächt abge¬liefert und dadurch aus den Augen veiloren .Wiederholte Nachfragen auf der Zulassungs -
Stelle « in späterer Zeit verliefen ergebnislos ,

da ein Motorrad mtt dieser Fahrgestellnummer
nicht wieder zugelassen worden war . Eines
Tages erkannte er jedoch sein Fahrzeug ein¬
wandfrei an einigen technischen Besonder¬
heiten und erfuhr , daß es als „Eigenbau 1949"
mit veränderter Nummer auf einen jungen , in
einer Reparaturwerksätte beschäftigten Kraft¬
fahrzeugmechaniker zugelassen worden war .
Der Inhaber dieser Werkstätte erklärte nun
vor Gericht , er habe seinerzeit von einem An¬
gehörigen der Besatzungsmacht die Ueberreste
eines ausgeschlachteten Motomades — im
Wesentlichen handelte es sich um Fahrgestellund Motor — als Entschädigung für die zuvor
daran ausgeführten Reparaturen erhalten . Da
er infolgedessen diese angeblich fast wertlosen
Teile als sein Eigentum betrachtete , unterließ
er eine Nachforschung nach dem früheren
Eigentümer und warf die Reste auf den Alt¬
teilhaufen . wo sie Ende 1947 ins Hochwasser
gerieten . Später beauftragte er dann seinen
Gehilfen mit der Herrichtung des verschmutz¬
ten und oxydierten Wracks , um unter Einbau
von Einzelteilen im Werte von mehreren
hundert Mark — mehr als das ganze Rad heute
wert ist — ein Geschäftsrad zusammenzu¬
bauen . Da die alten Nummern nicht mehr zu
entziffern waren , entfernte er sie ganz und
brachte die Nummern eines verschrotteten
Fahrzeugs an . Diese eigenmächtige Aende -
rung war aber nicht nur unzulässig , sondern
konnte auch als Versuch der Unterdrückung
des wahren Eigentümers ausgelegt werden . So
sprach denn die Anklage auch tatsächlich von
Unterschlagung . Es ist nun allerdings in der
heutigen Rechtsprechung eine umstrittene
Frage , ob durch eine Beschlagnahme das Eigen¬
tum des früheren Fahrzeughalters eilosrhen ,
oder ob er trotz Beschlagnahme Eigentümer
geblieben ist und das Fahrzeug somit vom
heutigen Besitzer , der es von der Besatzungs¬
macht erwarb , herausverlangen kann . Das Ge¬
richt ging deshalb davon aus , daß ein Laie
nicht um die wirkliche Rechtslage wissen
konnte und die beiden Angeklagten — zumal
in jener Zeit — unwiderleglich an ihr Eigen¬
tum glauben durften . Dä sie ferner den Ver¬
dacht wegen der Nummern zu entkräften ver¬
mochten — sie hatten den technischen Prüfer
bei der Zulassung des Motorrads darauf hin¬
gewiesen — wurden sie freigesprochen . Dem
früheren Eigentümer bleibt nur der Weg des
Zivilprozesses .

Ostelsheim . Anläßlich des Erntedank¬festes fand ein gut besuchter Dankgottes -d 'enst in unserer Ortskirche statt , wobei derKirchenchor mitwirkte . — Ganz unerwartetkehrte in der letzten Woche nach fast zehn¬jähriger Abwesenheit der Heimkehrer ErichEssig von hier aus russischer Kriegsgefan¬genschaft in die Heimat zurück . Mit den An¬gehörigen freut sich die ganze Gemeinde ,was in den Begrüßungsständchen des Kir¬chenchores und des Mannergesangvereins be¬sonders zum Ausdruck kam . Es ist dies derletzte Kriegsgefangene unseres Ortes , vonwelchem die Angehörigen Nachricht hatten .
Calmbach . Der Vorsitzende gab im Ge¬meinderat die erfreuliche Mitteilung bekannt ,daß das Ministerium seinem im Juni d . J .nachträglich eingereichten Antrag um Ge¬

währung eines Beitrags zu den Kosten der
Wiederinstandsetzung der durch Hochwasser
beschädigt gewesenen Ufermauer der KleinenEnz beim Gasthof zum .Anker “ entsnrochenund einen Beitrag in Höhe von 8000 DM be¬
willigt habe . — Sechs Interessenten habensich um Bapplätze an der M°’sternsiedlungbeworben .

Schömberg . Pfarre ’- TT :iz hat nach 11 -
jähriger segensreicher Tätigkeit Schömbergverlassen , um eine Pfarrstelle in Waldsee an¬zutreten . — Das evang . Ju ^endwerk Unter¬reichenbach veranstaltete im .Löwen “-Saaleinen Gemeindeabend , der sich regenZuspruchs erfreute . Nach einem Grußwortvon Dr . Schmidt -Dannert wechselten Posau¬nenchöre , Musikvorträge und Sologesängevon Frau Pfarrer Eisenschnrdt miteinanderab . Im Mittelpunkt des Abends stand eine
Ansprache von Missionar Maier . Das Theater¬
stück „Die Troßbuben “ von Ulrich Kabitz
gegen Schluß der Veranstaltung wurde bei¬
fällig aufgenommen .

Kapfenhardt . Der 71jährige Gott¬
lieb Burkhardt starb ganz unerwartet
an einem S'-hlaganfali . — Bei der Schule
wurde ein Holzschuppen errichtet und
so dem jahrelangen Mangel abgeholfen , daß
große Mengen Brennholz in ungeeignetenRäumen gelagert werden mußten .

Schwarzenberg . Im 86. Lebensjahrstarb Frau Rosine Katharina Linder Witwe .Die Verstorbene war Mutter von 10 Kindern ,von denen noch 9 leben .
E f f*r i n g e n . Der Gesangverein Bemeck

stattete seinen Gegenbesuch bei der hiesigenEintracht ab . Eine nette Herbstwanderungbrachte die Gäste über Wart , wo die Bevöl¬
kerung mit einigen Liedern erfreut wurde ,an ihr Ziel . Im Gasthaus zum Pflug trafen
sich die beiden Vereine und zeigten ihr Kön¬
nen mit schön gesungenen Chören .

Haiterbach . Dieser Tage konnten die
Eheleute Joh . Georg Z i e g 1 e p und Elisabeth ,geb . Schuon , das Fest der goldenen Hochzeit
begehen .

Aus anderen Kreisen
Freudenstadt . An der Großbaustelle

„Reichsstraße “ wird am 5 . Nov . das Richtfest
gefeiert . Bis zu diesem Zeitpunkt werden
alle 17 im gegenwärtigen Bauabschnitt vor¬
gesehenen Häuser den Richt .baum tragen . Da
in Freudenstadt zum ersten Male in Deutsch¬
land eine Trümmerstraße gemeinschaftlich
lückenlos aufgebaut wird , kommt diesem
Richtfest besondere Bedeutung zu . Die Ge¬
samtbaukosten stellen sich auf etwa 670 000
DM, der Kubikmeter umbauter Raum kommt
auf 40 DM. Im Durchschnitt liegt die Ver¬
zinsung bei 3,76 % und die Tilgung bei 1,42 % ,
so daß im Durchschnitt mit einer Gesamtbe¬
lastung von ca . 5,18 % zu rechnen ist . Die
Häuser sind bei den eingesetzten Mieten ren -
tierlich . Es entstehen 16 Läden und gewerb¬
liche Räume , 50 bis 200 DM Monatsmiete ,
1 Einzimmerwohnung , 28 DM Monatsmiete ,
30 Zweizimmerwohnungen , 25—45 DM Mo¬
natsmiete , 11 Dreizimmerwohnungen , 35 bis
65 DM Monatsmiete , 3 Vierzimmerwohnun¬
gen , 85—100 DM Monatsmiete . Die meisten
Wohnungen verfügen über ein Bad .

Pfalzgrafenweiler . Als .unsere Mo¬
torspritze kürzlich zu einer Übung ausrücken
wollte , stellte es sich heraus , daß in dem
Fahrzeug kein Betriebsstoff mehr war . Das
Benzin war von lichtscheuen Elementen ge¬
stohlen worden . Ein solcher Diebstahl ist eine
besonders üble Gaunerei , weil hier im Ernst¬
fälle unabsehbare Folgen entstehen können .
Nach den Tätern wird gefahndet .

- "V
Statt Kat (ent

1 Zit unserer am Samsfa ? den5. November 1949 im elterlichen
. % Oastha is z . ^Hirsch* in Breiten -
, j berg stattfinaenden
, . Hochzeitsfeier
' •I iaaen wir Verwandte , Freunde andBekannte herzlich ein.'
■

'
HANS GREÜLB

; i Mechaniker
RIKELE DÜRKLE

■1 Oberkollwangen Bieitenberg
( Kirchgang 1 Uhr ln Breitenberg .V ,

Neuenbürg , 29 . Okt . 19 '
Todesanzeige

Gott dem Allmächtigen
es gefallen , meine liebe Fra
unsere treubesorgte Mutti
Großmutter , Schwiegermutti
Schwester , Schwägerin
Tu;it

Karoline Jörger
geb . Großmann

nach langem , mit großer C
duld ertragenem Leiden
die ewige Heimat abzurufi

In tiefem Leid :
Karl Jörger ^ Fam . Tscheul
Beerdigung am « lenstag
November , nachrif 2 Uhi

Möttltngen, , 30. Okt . 1949.
Meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Großmutter und
Schwester

Elise Haug
geb . Findeisen

hat uns in der Frühe des 28.
Oktober verlassen . Wir haben
sie in aller Stille hier zur
Ruhe gebettet .
Im Namen aller Hinterbliebe¬

nen : GUo Haug , Lehrer .

Ein wichtiger
m

im Geschäftsleben
. ist die Reklame1

Qeschältsanzeiqm
Jlciocde Qeteq̂ nheitss

anzeiq .m
Tauschgeschäfte , Verkäufe,Kaufgesuche , Suchdienst ,
Uohnungsmarkt, fiermarkt
a. dgl.
linden die größte Beachtung
In Ihrer Heimatzeitung

CaltDec3eitung
mit seiner starken Verbrei¬
tung in Stadt und Land .

Angemessene Anzeigenpreise
Mengen- und Malrabatte

Preisliste steht auf Wunsch zur
Vertilgung .

Warme Trikotunterwäsclie
für Kinder, Frauen und Herren

in vielen Qualitäten
‘jlzul fääucflte , Calui , UlcukinZate 13

verKauie
Neuen Waschkessel , gebr ., Email¬

ofen zu verk . Calw , Lederstr . 19 .

Tiermarkt
Milchztege , trächtige , sowie 8 Ztr .

Heu und 8 Ztr . Futterrüben ver¬
kauft Hiel , Tanneneck .

Achtung Landwirte !
Ich habe laufend Auswahl ln

Kalbinnen, Kühen ,
Othsen und (nngvieh
ln altbekannter Qualität zu kon¬
kurrenzfähigen Preisen . Eben¬
falls bringe ich eine Auswahl
Jungvieh nach Berneck auf den
Viehmarkt am Montag , 31 . 10 . ,
wozu Kaufliebhaber ein .gela .den
werden .

Harry Kahn
N utzviehhandlung ,

Baisingen , Kreis Horb , Telefon
Ergenzmqen Nr . 39.

Ohne Spaten
keine Kapitalbildung.

OAfte JCapitatUidang .
kein wirtschaftlicher Wiederaufstieg

Darum sparen auch Sie bei der

Greissparkasse daIw
S mit ihren Hauptzweigstellen in Altansteig , Bad
S Liebenzell , Nagold , Neuenbürg u . Wildbad'
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KnabsnanzUge für 3 —14 Jahre
aus guien Stoffen und in flotten Formen

je nach Qualität und Größe DM. 27 .80 —69 .80

% ml Cait» , Ulackiptaiz 18
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